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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertagee e e e. cAbholerkarte wöchentlich 59 Goldpfennig. zug monatlich Sach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 15 Goldpfennig, bei 8 Seiten

20 Goldpfennig, Sonnabends 25 Gold fennig.
Im Falle von höherer Gewakt (Streik, Aufruhr ufw.) hat der Begzieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der See oder auf Rückzahlung des

gspreiſes.
Geſchäöftshans: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverſeger (Eingetragener Verein)

erſeburger Korr
Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amntsblatt der Stadt Merſeburg

Weh Das Leben im Vild, Am häünslichen Herd
und dem zwauglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

pondent
iſe: Für den achtgeſpakltenen Millimeterraum 7 Gol zim Reklamekeil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und e

weiſungen l Goldpfennig Aufſchlag. Dei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstages mageren S
Familienanzeigen befonders e gabe tnach Tarif. Plagtvorſchrift ohne Verdindlichkeit.

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Ferurnf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 6.

Poſtſcheckkonte: Leipzig 39 079.Kreis Mitteldeutſchland.

Nr. 93 Sonnabend den 19. April 1924 50. Jahrg.
Politiſche Oſterbetrachtungen.

Von Privatdozent Dr. Wilhelm Mommſen-Göttingen.
Feiertage ſind oder ſollten ſein Tage der Sammlung und der

Selbſtbeſinnung. Die Ruhe zu ſolcher Selbſtbeſinnung wird freilich
bei dieſem Oſterfeſt dem Deutſchen, der nicht nur an ſeine Perſon,
ſondern auch an Volk und Staat denkt, nicht eben leicht gemacht.
Die verhängnisvolle Lage unſeres Vaterlandes und die bei dieſer Lage
ganz beſonders ſchickſalsſchweren Entſcheidungen laſſen ebenſo wie der

beſonders bedeutungsvolle Wahlkampf eine rechte Feierſtimmung nur
ſchwer aufkommen. Jn den Burgfrieden, der während der Tage des
Oſterfeſtes den Wahlkampf ruhen läßt, zittert doch in ſtarkem Maße
die Erregung hinein, die die politiſchen Leidenſchaften auf allen Seiten
aufgepeitſcht haben. Überall ſtehen die Kämpfer bereit, die am Tage
nach dem Oſterfeſt den Kampf leider nicht nur mit geiſtigen Waffen

weſentlich verſtärkt wieder aufnehmen wollen.
Umſo notwendiger iſt es, daß jeder Einzelne nicht nur für ſich

ſelbſt, ſondern zugleich im Jntereſſe des ganzen Volkes die Tage der
Oſterruhe dazu benutzt, um auch politiſche Selbſtbeſinnung zu üben,
um ehrlich die realen Gegebenheiten der Lage unſeres Volkes und die
daraus zu ziehenden politiſchen Schlüſſe zu überprüfen. Bisher hat
der Wahlkampf in ſtärkſtem Maße unter der Herrſchaft unpolitiſcher
Sentimentalitäten, ſtimmungsmäßiger Aufpeitſchung der Maſſen und
unter dem Appell an materielle und private Jntereſſen aller Art ge
ſtanden. Und dabei geht es in dieſem Wahlkampf wie wohl noch in
keinem ſeit der Reichsgründung um den Beſtand von Reich und Volk!
Denn nur ein Parlament, in dem klare realpolitiſche Staatsgeſinnung
das Ubergewicht über die Vertreter einer gefühlsmäßigen oder auch
einer durch Jntereſſen beſtimmten Politik hat, wird in den kommenden
ſchweren Jahren dem deutſchen Volke noch an dem Abgrund vorbei
helfen können. Der Ausgang der Wahlen muß entſcheiden, vb das
deutſche Volk trotz aller Leiden und aller Not das Staatsintereſſe über
den Standpunkt der Klaſſe, des Standes und der Perſon zu ſtellen
und vb es vor allem in der Lage iſt, die innenpolitiſchen Entſchei
dungen nach dem Satze vom Vorrang der Außenpolitik zu treffen
Unter dieſem Geſichtspunkt ſollte jeder Wähler, aber auch jeder po
litiſche Wahlagitator ſeine Haltung im weiteren Fortgang des Wahl
kampfes in der Ruhe der Oſtertage ernſt und verantwortungsvoll
feſtigen

Dor allem verlangt die außenpolitiſch Bage eine ſolche Se
beſinnung. Es iſt ein unglücklicher Zufall, daß gerade in den 9

der deutſchen Regierung gefordert werden. Es iſt Pflicht aller natio
nalen Politiker, in dieſer ſchweren Stunde trotz dem Wahlkampf alle
Parteirückſichten zurückzuſtellen und im Wahlkampf nichts zu tun, was
das außenpolitiſche Handeln der Regierung irgendwie erſchweren kann.

Für das deutſche Volk beſteht zum erſten Mal ſeit dem Verſailler
Vertrage die Möglichkeit, auf einer einigermaßen tragbaren Grund
lage in Verhandlungen mit den gegneriſchen Mächten zu treten.
Wird dieſe Situation nicht ausgenutzt und werden gerade unter den
Stimmungen des Wahlkampfes die Verhandlungsmöglichkeiten, die
man gewiß nicht zu optimiſtiſch beurteilen ſoll, zerſchlagen, ſo wird
vorausſichtlich für alle Zeit die Grundlage für eine Wiedergeſundung
unſeres Volkes vernichtet. Es iſt durchaus verſtändlich, daß ſich un
endlich viele nationale Gefühle gegen jede derartige Verſtändigung und
überhaupt gegen jede Verhandlung auf der Grundlage ſo ſchwerer Be
dingungen, wie ſie der Bericht der Sachverſtändigenkommiſſion enthält,

auf das Schärfſte wenden. Es muß aber gerade in nationalem Jn
tereſſe auf das Entſchiedenſte verlangt werden, daß in einer Lage,
wie es die des deutſchen Volkes heute iſt, alle derartigen gefühls
mäßigen Stimmungen vor der harten realen Notwendigkeit ſchweigen.
Eine ſolche Forderung entſpricht durchaus der kühlen und klaren
Realpolitik, die uns ein Bismarck gelehrt hat. Es gibt außenpolitiſch
nur die Möglichkeit einer ſolchen Politik der Verhandlungen und
der Verſtändigung, d. h. einer Fortſetzung der ſogenannten Erfüllungs
politik, da es die Möglichkeiten der Kriegführung gegen Frankreich
nicht gibt. Daß wir heute keinen Krieg führen können, das wiſſen
auch die meiſten von denen, die Gegner der Erfüllnngspplitik ſind
aber alle politiſchen Maßnahmen, die zwiſchen Erfüllungspolitik und
Kriegführung liegen, ſind garnichts anderes als ein unglückliches und
weichliches Hin und Herſchwanken zwiſchen zwei geraden außenpoli
tiſchen Linien aus Gründen der Sentkimentalität; all das würde nur
eine Wiederäuflage der ſchwankenden Gefühlspolitik Wilhelms II.
bedeuten, die wir uns jetzt nicht leiſten können.

Wenn Deutſchland aus der ſchweren politiſchen Lage wieder heraus
konmen ſoll, ſo iſt das nur durch eine kühle und klare Realpolitik mög
lich. Nicht das, was uns mit angeblich kraftvollen Reden, mit bei der
gegenwärtigen Machtlage unerfüllbaren Forderungen als „nationale“
Politik angeprieſen wird, ſondern eine ſolche kühle und Kare Realpolitik
iſt in Wahrheit vaterländiſche Politik, iſt wirklich national. Sie iſt auch
nicht, wie man das zur Genüge hören dann, ſchwächlich und weichlich,
ſondern ſie allein iſt eine männliche und harte Politik gegenüber all den
Maßnahmen, die uns von Leuten empfohlen werden, die gewiß berech

tigte Gefühlsgründe über die politiſchen Realitäten ſiegen laſſen, und
die zu weich und ſchwächlich ſind, um bloße Stimmungen unter den poli
tiſchen Verſtand unterzuordnen. Der Wahlkampf geht letzten Endes
darum, ob derartige Stimmungen die Geſchicke des deutſchen Volkes in

Zukunft verhängnisvoll beſtimmen, vb diejenigen zur Macht kommen
ſollen, die die Frucht pflücken wollen, ehe ſie reif iſt, oder vielmehr
ſolche, die die innere nationale Kraft in ſich fühlen, um die ſehr viel
härtere und entſagungsvollere Politik realpolitiſcher Uberlegung zu
führen, die bisher trotz allem nicht ohne Erfolg geweſen iſt und die auch
in Zukunft das deutſche Volk allein vor dem Untergang bewahren kann.
Goethes „Jphigenie“ ruft einmal denen ein „Wehe“ zu, die ſich unge
duldig eine noch unreife Frucht ertrotzen und an ihr ſich zu Tode ge
nießen wollen. Dieſes Wort hat auch heutte einen tiefen Sinn. Es geht
datum, b das deutſche Volk die Selbſtbeſinnung und die innere Kraft
hat, bei aller Not die Früchte nationaler deutſcher Politik reifen zu
kaſſen, ehe es ſie bricht, oder ob es ſich fortreißen läßt, nicht abzuwarten,

s die Stunde zu einer weniger entfagungsvollen Politik geſchlagen hat.
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des Wahlkampfes die ſchwerſten außenpolitiſchen Entſcheidungen von

Der Beſchluß der Reparationskommiſſion
Paris 19. April. Priv.-Telegr.) Die Beſchlüſſe, welche die

Reparationstommiſſion faßte, haben nach amtlicher Meldung folgenden
Wortlaut:

Die Reparationskommiſſion trat am 17. April unter Vorſitz von
Barthou zuſammen und beſchloß einſtimmig:

4. Die Antwort wird zur Kenntnis genommen. durch welche die
deutſche Regierung ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Sachver
ſtändigenberichte erteilt.

2. Jnnerhalb der Grenzen ihrer Machtbefugniſſe billigt die Re
parativnskommiſſion die Schlußfolgerungen, die in dieſem Berichte for
mnliert wurden, und nimmt die Metheden an, die darin enthalten ſind.
Z. Die Berichte der Komitees werden offiziell den intereſſierten
Regierungen übermittelt. Die Schlußfolgerungen, welche in die Kom
petenz der Regierungen ſallen, werden ihnen zur Durchführung
empfohlen, damit die vorgeſchlagenen Pläne ſobald wie möglich ihre
volle Wirkung ausüben

4. Von der Reichsregierung wird gefordert: a) Jn der kürzeſt
möglichen Friſt ſollen der Reparationskommiſſion die Geſetzesvor
ſchläge und die Verordnungen vorgelegt werden, die dazu beſtimmt
find, die volle Durchführung der Pläne der Sachverſtändigen zu
ſichern b) die Reichsregierung ſoll der Reparationskommiſſion die
Namen der Mitglieder bekauntgeben, welche die Regierung oder die
deutſche Jnduſtrie in den Organiſationskomitees für die Eiſenbahn
und für die Jnduſtriehypothek vertreten ſollen, wie ſie in dem Berichte
des erſten Komitees vorgeſehen ſind.

Die Reparationskommiſſion beſchloß ferner, daß in einer der
nächſten Sitzungen 10 Mitglieder der verſchiedenen Organiſations-
komitees ernannt werden ſollen, deren Ernennung die Reparations
kommiſſion vorzunehmen hat.

Die Reparationskommiſſion veſchloß, die Maßnahmen vor
zuberetten, welche nach dem Bericht der Sachverſtändigen durch
die Reparationskommiſſion getroffen werden ſollen.

Frankreich und die Reparationslöſung.
Politiſcher Lagebericht vom Sonnabendmittag.

Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom Donnerstag

wird in Paris eifrig beſprochen. ug klar

e g. t Re S atio 5 S e t e„Demps“ es aus, daß keine der irg
Entſcheidung gedrängt werden dürfe, bevor nicht die deutſche Regie
rung die Durchführung des ihr vbliegenden Teiles des Sachverſtän
digenprogramms beſchloſſen habe. Wenn man vorzeitig die politiſche
Diskuſſion zwiſchen den alliierten Regierungen zu eröffnem verſuche mit
der Begründung, daß die Reparationskommiſſion über deren Abſichten

unterrichtet ſein müſſe, ſo werde nur auf dieſe Weiſe neue Verwirrung
geſchaffen. An ſich klingen dieſe Auslaſſungen ganz plauſibel. Statt
die Vorbedingungen der politiſchen Fragen vorweg zu regeln, kann man
ebenſo gut zum „Schluß“ ſchreiken und die Vorbedingungen einſtweilen
hypothetiſch einſetzen. Dann bleibt freilich auch der „Schluß“ hypp-
thetiſch. Aber die Vorbedingungen ſehen, wie man weiß, in dem Kopf
Poincarés ganz anders aus, als wie ſie von den Sachverſtändigen vor
gezeichnet ſind. Der Verdacht iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß
Pvincaré die techniſchen Fragen des Sachverſtändigenprogramms, die
die von Deutſchland zu übernehmenden Laſten regeln, vorweg unter Dach
bringen will, um für die politiſchen Erörterungen, in denen es ſich um
die Gegenleiſtung der

Hoincare und die
London, 19. April. (Priv.-Telegr.) Durch die Vermittlung

des engliſchen Botſchafters in Paris, Lord Crewe, hat Ppincars
der britiſchen Regierung ſeine Abſicht mitgeteilt, die Ruhrpfänder für
Frankreich während einer

übergangszeitvonetwa2 Jahren
aufrechtzuerhalten. Sollte ſich inzwiſchen der gute Wille Deutſchlands
erwieſen haben, dann würden die Ruhrpfänder mit den von den Sach
verſtändigen vorgeſchlagenen Pfändern verſchmolzen werden.

Frankreich fordert Gchuldenannullierung.

Paris, 19, April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei
tung). „Matin“ bemerkt, daß für den Fall, daß Verhandlungen zwi
ſchen den Regierungen in kurzer Zeit beginnen ſollten, der franzöſiſche
Standpunkt in der Reparationsfrage folgender ſei: Frankreich ſei
bereit, nach wie vor ſeine Forderungen auf 26 Milliarden zu reduzie
ren unter der Bedingung, daß die Schulden, die es an England und
Amerika hat, annulliert weren. Wenn keine ſolche Annullierung ein
irete, müſſe Frankreich ſeine Rechte für den Teil ſeiner Forderungen
über 26 Milliarden hinaus anfrechterhalten, der den Forderungen ent
ſpricht, die man an Frankreich ſtelle. Was die Sanktionen anlange,
werde Frankreich keine Mittel dazu, die es in den Händen habe, auf
geben, anßer für den Fall, daß die Alliierten ſie durch untereinander
vereinbarte Sanktionsmittel erſetzten, die im voraus feſtgeſetzt und
automatiſch im Falle einer deutſchen Verfehlung in Kraft treten
würden.

Der franzöſiſche Gpion d'Armont gusgetauſcht!

Leipzig, 19. April. Der am 21. März vom Reichsgericht zu
zehn Jahren Zuchthauns verurteilte franzöſiſche Hauptmann
d'Armont hat heute vormittag 4,19 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zug Leipzig verlaſſen und ſich nach Frankfurt begeben. Wie es heißt,
ſoll er gegen die drei Geiſeln ans dem Ruhrgebiet, den
erſten Staatsanwalt Schulte-Pelknm in Eſſen, Landgerichtsdirektor
Minde (Bochum) und den Oberbürgermeiſter v. Wedelſtädt (Gelſen
kirchen) ausgetauſcht werden.

Die Miniſterkonferenz.

Paris, 19. April. (Havas.) Uber die Beſprechungen zwiſchen
Ppincgré und dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis ſowie dem
belgiſchen Außenminiſter Huysman in Paris ſteht noch nichts End-

äumnng“

gültiges feſt.

Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchaftseinheit
und Svuveränität handelt, Zeit zu gewinnen.

Die Reichsregierung wird ſich der Aufforderung der Reparations
kommiſſion, die für die Verwirklichung des Sachverſtändigenpro-
grammes notwendigen Geſetzentwürfe auszuarbeiten, ſicher nicht ent
ziehen. Die Ent würfe müſſen aber auch ihrerſeits vorerſt hy po
thetiſchen Charakter behalten, und zwar ſchon deshalb, weil ſie der
Ratifizierung durch den Reichstag bedürfen, der am 4. Mai erſt ge
wählt werden ſoll. Für einige Entwürfe wird ſogar eine parlamenta-
riſche Zweidrittelmehrheit nötig ſein, da ſie verſaſſungsändernd ſind.
Die politiſche Auseinanderſetzung wird aber inzwiſchen nicht auf ſich
warten laſſen können.

Zwar wird Oſtern eine Pauſe bedeuten. Aber gleich nach dem Feſt
wird man die Stellungnahme der beteiligten Kabinette erwarten dürfen
Das Schwerge wicht freilich liegt in den Verhandlungen von Re
gierung zu Regierung. „Ech o de Paris“ zufolge beabſichtigt Poin
caré ſchon in der kommenden Woche eine

Zuſammenkunft mit dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis
und dem Außenminiſter Hhmens. Bekanntlich neigte letzthin die hel

giſche Politik bezüglich der Sachverſtändigengutachten der engliſchen
Thefe zu, die die Vorausſetzungen der deutſchen Souveränität und Wirt
ſchaftseinheit unverändert anzunehmen bereit iſt. Man wird abwarten
müſſen, ob vder inwieweit die Lesart Poincarés, der ſich das Ruhr
pfand auf alle Fälle ſichern inöchte, durchdringen wird. Anzeichen
deitten darauf hin, daß das Ruhrpfand, das neuerdings in der franzö
ſiſchen Preſſe wieder von der politiſchen Seite der „Sicherheit“
Frankreichs her beleuchtet wird, als Kompenſationsobjekt für einen
engliſch franzöſiſchen Sicherheitspakt dienen ſoll. Wie ſich Macdonalds
Völkerbund s gedanken damit vertragen werden, müßte gleichfalls
abgewartet werden. Jedenfalls aber kann die deutſche Regierung am
Ende nicht dazu verurteilt ſein, ein Ententekompromiß entgegenzu
nehmen, ohne vorher auch in Verhandlungen von Regierung zu Regie
rung ihren Standpunkt geltend zu machen.

er

n, daß eine einmütige E eidung zur arbeitu
tiven Zahlungsplanes auf Grund der Angaben des Sachverſtä

erichts zu erwarten ſei. Inzwiſchen hat der Reichskanzler dem „Makin“
eine Unkerredung gewährt, in der er ruhig, aber beſtimmt ſich über die
nächſte Zukunft ausſpräch. Er betonte insbeſondere, daß Deutſchland
die 22 Goldmilliarden, die ab 1928 zu zahlen ſind, nur aus dem über
ſchuß ſeiner Produktion leiſten könne. Das aber ſetze eine Entwicklung
der deutſchen Ausfuhr voraus, die neutrale oder alliierte Länder bedroh
lich finden könnten. Es ſei deshalb nicht unbedingt nötig, ſofort die
Geſamthöhe der deutſchen Schuld feſtzuſetzen; die Erfahrung werde
allein darüber zu entſcheiden haben, in welchem Maße di fern des
Sachverſtändigenberichts zu ergänzen oder zu ändern ſeien. Jedenfalls
aber müſſe man dem deutſchen Volk ſagen können, daß ſeine Opfer den
Zweck haben, Rhein und Ruhr zu befreien, daß dieſe Befreiung kein
leeres Wort ſei und daß im Austauſch des Ruhrpfandes gegen die Ga
rantien des Sachverſtändigenberichts die Ruhrbeſetzung keine Daſeins-
berechtigung mehr habe. Die Sicherungsfrage werde gelöſt ſein an dem
Tage der Löfung des Reparaktionsproblems, und das müſſe auf der
Grundlage gegenſeitigen Vertrauens geſchehen. Jm übrigen deutete der
„Makin“ aus eigenen guten Jnformationen an, daß die franzöſiſche Re
gierung über alle außerhalb der Zuſtändigkeit der Reparationskom
miſſion ſtehenden Fragen eine Ausſprache nicht ablehne.

des Ruhrgebiets.
Für nüchtere Reglpolitik!

Berlin, 19. April. (Drahtmelsung unſerer Berliner Schrift
leitung). Die Reichsregierung dürfte ſich noch im Laufe des heutigen
Tages offiziell zu den Angriffen der rechten Preſſe in den letzten Tagen
und ihrer Ablehnung des Sachverſtändigengntachtens äußern. Es ſind
mehrere Erklärungen in Form von Aeußerungen einzelner Kabinetts
mitglieder vor der Peſſe zu erwarten, die den grundſätzlich unerſchüt
terlichen Standpunkt der Regierung unterſtreichen düften, die jetzt ge
botenen guten Ausſichten zu Löſung des Reparationsproblemes und
zur Beſtätigung des guten Willens Deutſchlands keinesfalls ungenützt
zu laſſen. Sowohl Reichsanßenminiſter Dr. Streſemann wie anch
wahrſcheinlich Reichsfinanzminiſter Dr. Luther werden Veranlaſſung
nehmen, die Agitation von rechts und links mit ſachlichen Ausführnn
gen zu beantworten und ſie auf das zurückführen, was ſie in Wirklich
keit iſt,

Stimmungsmache für die bevorſtehenden Reichs
tagswahlen.

Im Reſchskabinett.

Berlin, 19. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das Reichskabinett wird während der Feiertage ſeine Ar
beiten in ziemlich unverändertem Umfang fortſetzen. Reichskanzler Marx
iſt allerdings für einige Tage beurlaubt und wird vom Vizekanzler Dr.
Jarres vertreten. Der Reichspräſident befindet ſich ebenfalls in ſeinem
gewohnten Kurort Mergentheim. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Freiher v. Maltzahn, iſt gleichfalls beurlaubt. Außenminiſter
Dr. Streſemann hat dagegen eine beabſichtigte kurze Erhvlungsreiſe über
die Feiertage aufgegeben und befindet ſich in Berlin. Alle anderen Mit
glieder der Regierungen bleiben während der Feiertage in der S
hauptſtadt,

Wahnſnnige Terrorurteile!

Mainz, 19. April. Jn dem Prozeß vor dem franzöſiſchen
Kriegsgericht gegen 30 Deutſche, die der Sabvtage und Spivnage wäh
rend des Ruhrkampfes angeklagt waren, wurden von den 22 anweſenden
Angeklagten 4 zu je 20 Jahren, 2 zu je 12 Jahren, 3 zu je 10 Jahren
und 3 zu je 5 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Ferner wurden ver
urteilt 2 Angeklagte zu je 5 Jahren Zuchthaus und 7 zu Gefängnis
trafen von 1 1 Jahren. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. Von
den 8 abweſenden Angeklagten wurden 2 zum Tode und die übrigen 6
zu je 290 Jahren Zwangsarbeit verurteilt

h
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e Preſſe der e hat in den
ma e edten Tagen cz irgend eine e e auf S agengittachten einzugehen e dachten A findbereits von der Germania wen wort e daß, wenn auch

das e e t T e et e tat eentzogen m verfaſſungs r.Auffef wird von dem Kabenett ſelbſt dem Standpunkt ſteht, d e a en
wie ſich is ja auch aus der Antwort des Reichskabinetts an die Re

r eine ergibt. Dabei betont man in r Kreiſenan r e erteilte Antwort der Regierung nicht eine endgültigebedeute. Eine Aufforderung zu einer devartigen nene ift
r h bisbang nicht an die Reichsregierung ergangen und konnte auch
bon der en miſten bislang gar nicht geſtellt werden d ja
nach den Feſtſtellungen der Reparationskommiſſion beſtimmte Abſchnitte
des Sachverſtändigengutachtens gar micht der Kompeteng der Repara
tions kommiſſion unterliegen. Jmmerhin bedeutet die Antwort der
Reichsregierung naturgemäß aber, daß Deutſchland die Grundſätze des
Girtachtens, alſo, um Beiſpiele zu nennen die Verpfändung der Zölleund Steuern, die Organiſation der Reichsbahn, der Währungsbank uſw.
anerkennt. Die Ab icht, an der Konſtrukkion des Gutochtens Anderungen
vorzunehmen, et t. jedenfalls nicht. Das Kabinett würde ſich aber

für r hakten, a Bindungen einzugehen falls
es ſich etwa ergeben ſollte, da Gefamt u das erfordert.ſelbſtverſtändlich daß die er dann ſachbich rn geprüſt werden
würde, aber es ſteht außer Zweifel daß ſich Kabinett für weiter
gehende Bindungen für bevollmächtigt betrachtet. Das bedeutet natürlich
keinen Eingriff in die Rechte des künftigen Reichstags, der ja den geſetz
lichen Beſtimmungen, die durch die Regelung der parationsfrage er
forderlich werden, ſeine Zarf ertetlen n Da es ſich zum
Teil um verſaſſungean idernde Beſtimmungen handein wird, ſo iſt hierzu achtwöchentlichem

Mitte Mai wird ein neuereine qualifizierte Zweidrittelmehrheit erforderlich. Es bedarf einer
beſonderen Betonung, daß fich hieraus je nach dem Ausfall der Wahle

rer e ergeben können. Wie im übrigen
r der deutſchen Arrtwort weiter enbne werden, iſt im Augenblick noch nicht klar zu überſehen. Sicher

iſt, daß die engliſche Regierung ſich daſür einſetzt, daß die Vorſch chläge
der Sachverſtändigen mögl al bald in Kraft treten und daß ſie bemüht

Annahme We r im r e zu erreichen. Daß man in
dem Arbeit der Sachverſtändigen zu ht e Reden Poincarées und den Ar

lileln der franzöſiſchen Preſſe hervor. Welche Meinung ſich ſchließlich
durrchſetzen oder airf welcher Grundlage es ſchließlich zu einem Kom
promiß kommen wird, bleibt zunächſt einmal abzuwarten.

gar n einer Bezte hat ſich allerdings das Gutachten der Sachver
e attsgewirkt, nämlich bei der Verlängerung dern Sehr nachdrücklich iſt bei dieſen Verhandlungen von

der Ruhr der Standpunkt vertreten worden daß die Werke nicht
in der Lage ſind, die Laſten der Verträge weiter zu übernehmen, ſind
n durch die Micum Verträge nach ſehr vorſt r Schätzungen ſeit
der Durchführung der ne Neubehaſtungen der Werke in Höhe von
nicht weniger als 200 Millionen Goldmark eingetreten. Jmmer wieder
ift deshalb von den Werken betoart worden daß ſie die Lieferungen auseigenen Mitteln nicht finanzieren können baß ſie aber Kredite guch nur
erhalten können, wenn die im Sach verſtändigengutacht den vorgeſehene
Regelung in Kraft treten würde. Nur auf dieſe W t es überhaupt
möglich, Kredite für die Waren zu erlangen Kredtte, die de Durchfühvung der Liefern ichen bis Zeitpuntt, an dem die
Geſamtregelung auf Grund des Sa werſtändigengutachtens erfolgt.
Deshalb iſt auch von deutſcher Seite mit aller Energie und wie eAusgang der Verhandlungen gezeigt hat mit Erfolg der frangöſtſchen
Forderung auf friſtloſe Verlängerung Verträge widerſprochenden. Wäre dieſe franzöſiſche Foderung bewilligt worden, ſo h
earé damit ein vorzügliches Kampfmittel gegen das Sachverſtä
gutachten erhalten. Auf deutſcher Seite war man daher auch mit
entſchloſſen, es eher auf eine Beſetzung der Werke ankommen zu laſſen
als Forderung zu erfüllen An der grundſätzlichen Auffaſſung von
d Untragbarkeit der s r r r nach den Ver

Außenpollkſſche Aberſſcht.

Polniſche Schtkanen.

Beunthen, 19 April. (WTB.) Seit einigen Tagen verſchärftz der von polniſcher Seite gegen die deutſchen Zeitungen geführte
Kaämpf. Jeht werden Schwierigletten bei der Beförderung der
h n auf der n gemacht. An den Bahnſperren werden
die Zeltungsboten, die die tungspalete in die einzelnen Ortſchaften
zu befördern haben, nicht mehr durchgelaſfen. Die Bahnſteigſchaffner
behaupten daß die Zeitungspakete als Gepäck nicht mitgenommen wer
den dürften. Es handelt ſich aber um Pakete, welche gegen die allge
meinen Vorſchriften nicht verſtoßen, und zu deren Mitnahme jeder
Reiſende in der vierten Klaſſe verechtigt iſt. Jn einzelnen Orten werden
artch die Sausträger von gewiſſen Elementen bedroht und Bnnen
den Abonnenten die Zeitungen nicht zuſtellen

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Rewyorker Schluß- und Nachbörſe vom

17. 4 r ſtrige Börſe wegen des Karfreitags anegefallenn 2224 Geld,
Brief. Dollarparität 4,32 Billivnen.

Auf Grund eines Beſchluſſes der Funktionäre wird ein Streit
der Berliner Hochbahner nicht eintreten.

Eine aus einer Anzahl höherer Offiziere beſtehende japaniſche
Militärmiſſion iſt heute in Paris eingetroffen.

Das Blatt Nowoſti beſtätigt die Matin Nachricht daß gelegentlich
des Beſuches des ſerbiſchen K 8pgares in Paris Ende Mai ein
Bündnisvertrag zwiſchen Frankreich und Südſlawien geſchloſſen
werden ſoll.

Der franzöſiſche Geſandte in Athen iſt von ſeiner Regierung be
auftr ragt worden, die neue griechiſche Republit anzuerkennen, ſobald
die griechiſche Regierung ihm eine offizielle Notifizierung zugeſtellt hat.

Der Reichspräſident iſt heute in Bad Wergentheim zum Kur
gebrauch eingetroffen.

Die ungariſche Nationalverſammlung nahm die Sanierun
lage in dritter Leſung an

gsvor

t

Jn dieſen Tagen find wiederum 800 deutſche Ferienkinder nach
achtwöchentlichem Erholungsaufenthalt aus der Schweiz heimgekehrt.

Transport mit über 800 deutſchen Kindern
in der Schweiz eintreffen.

Ein Torpedobotszerſtörer meldet funkentelegraphiſch, daß er geſtern
rmi ittag in der Bucht von Potage in Alaska den Major Martin und

t Begleiter auf einem Flug um
und gerettet habe. Beide Flieger ſeien wohlbehalten.

Der der deutſchen Art hat zu Donnerstag,
t 24 d. Mks, eine Sit
tkandes einb herufen,

werden ſoll.
in der über die Sachverſtändigengutachten be

raten

Der Münchener Buchdruckerſtreik iſt beendet. Ja Verhandlungen im Sozigalminiſterium en Mittwoch nac chts 11 Uhr der

Münchener Buchdruckerſtreik durch Vergleich beendet.Slätter konnten am Donnerstag wieder erſcheinen.

Der engliſche Schatzkanzler beſ ſchloß definitiv bie ſogenannten
MacKenna- Zole auf Filme, Uhren, M nſtrumente und Auto-
mobile trotz heftigſter Oppoſition fallen zu laſſen.

Der Delegierte der italieniſchen Faſziſten in der Schweiz, Serrata,
erklärte einem Vertreter der „Hazekte de Lauſanne“: „Für den Faſ
zismus gibt es keine Teſſiner Frage Wenn es eine ſolche gibt, be
trifft ſie lediglich Teſſin und die Schweiz, nicht aber Nalien.

m

Hoſten des Lebensunterhaltes in England betrugen am
roz. mehr als im Jahre 1914 und 5 Proz. weniger als

März d S
Die

April
am M

Eine Staatslotterie in Sowjetrußland

die Sitten der apitaliſtiſchen“ Welt, iſt die Einrichtung einer Lotte
rie- Anleihe die die Sowjet Regierung kürzlich ausgeſchrieben hat.
Der Grund iſt in den ſchweren Finanznöten zu ſuchen, in denen die
ruſſiſche Regierung gegenwärtig ſteckt. Die Anleihe ſoll über 50
Milliarden Goldrubel betragen Jn dem Anleiheplan ſind zunächſt
a Lotterieziehungen t vorgeſehen mit insgeſamt 177 200 Preiſen, deren
Geſamtwert ſich auf 2 Millionen Rubel beläuft. Bei den Preiſen iſt
der demokratiſche rn inſofern etwas gewahrt als man nur
Durchſe chnittsgewinne ausgeſchrieben hat die ſich zwiſchen 80 Preiſen
zu je 1000 Rubel und 100 000 Preiſen zu je 5 Rubel bewegen. Die
en ſſiſche Regierung hofft, die Anleihe in der Hauptſache unter der
Landbevölkerung abſetzen zu können. Zu dieſem Zweck hat ſie verfügt,
daß die Anl eiheſtücke, die unter dem Nennwert abgegeben werden,

Eine Arbeiterregiernng in Aufſtralien.
e Weſtauſtralten), 19 19. April. (Priv.Telegr.) Die Arbeiterpartet hat bei den Wahlen zum Parlament vie Mehrheit erhalten und E

das Miniſterinm gebildet.

Merſcheborcher Babelei.
MWerſeburg, den 19. April

Ich gloowe mein Nam den nähm ſe o jezd als Bobanz un
d machn ſe de Leide drmid ze ferchdn. Ich bin je in Grunde jenommnne harmloſes Jemiede un och ä r icher Schdaadsberjer, bloß ä

e b drfor.hadd manichmah jeſachd: „Hald doch deine rhad ſe jeſa du dummes Luder. De weiſ ch ſähn, ſe haun dr nochmmah n Buggel voll odr ſe machn dr ä Hogengreiz ans Hans wie

an Schdändehauſe, wo de Meier och zwee Schdundn lang globbn
ren T r haddn Dasſelwe hadd wahrſcheinich

och eener hei an de Sgr eſchriem, daſſe w 2

ee n m r 7
See driffd, de geen Rwiddr mah ſähn wie de Sibhn n Je ee a eGnibbel. Da erzehlde mir jed widdrhändlr in ſein Ladn Feimnnenhſdiſches erbet eher
7 glei gamb ä allewächeteitſchr Mann un verlangde, das Buch mißde
außn Schaufenſ be ſonſ dede ſein Verein en daß die e
mehr da gooſn ſolldn. Der arme Dichdr, den e dawolln. jelingd je weerſchdndeels doch er in e r
och ſo jejangn un Hoffmann von e e e de chlandm alles t chd had. Damals häddn fe ſe an ſiebſdn einjeſchberrd

a Scheterlabbn in Rachn jeſchdeggd daſſe nich mehr jebbſn gann,m ha Jahre druff, da wärn große Redn ſehaldn, iwr ſeine Be
deidung als deidſcher Dichdr un iwr fein „allzu friehn Vod, un dadrbeio verhungerd. Laßd ſe doch babeln, wem ſe was e ſegn ham
Thon her Viel als doch je g. eide Abraham jeſachd et
Werg von Menſchn, ſo e undrjehn“, a un in andern Fälle n
Dangdjeeme un werfd womechlich änne Villa in Jdalchn agb, wie bei
Jerhard Haubdmanne. Jch nechde bloß wiſſn, was die Vereine die
das Deidſchdum gebachd dem noch vor üffr chung anſchdelln dedn,

wenn ſe das Dheadrſchdiggchn mah hier in Dheadr Verein uffiehrn
dedn. Da dedn ſe wahrſcheinich à Dheadrſchgandal orjaniſtern, was
je vieln Leidn och liewr is, denn da brauchn ſe ihr Jeherne s ſo
S t un er ver was wo dr r e m

drinne vor, e Pite feine e de n r er e
Un die Zankerei jing ſo drei Agt lich doan n da fäg r n n en dern aäm,

r wach
r e nähmich

Sitten

Rednrhuld g
gud odr ſe

während der nächſten Jahre bei der Entrichtung landwirtſchaftlicher
Steuern mit dem Jolwert in Zahlung genommen werden. Wie manſieht vbetehrt ſich die Sowjet- Regierung immer mehr zu kapitaliſtiſchen

die Welt in Seenot angetroffen re

tung ſeines Präſidiums und ſeines geſamten

Die Münchener

Ein Beweis für die allmähliche Gewöhnung Sowjetrußlands an

Heutſchland.
Ein Vorſtoß revolutionärer Bergarbefter

Berkin, 19. April. (WTB.) Wie die Blätter aus Bochum
melden, hat eine von der Union der Bergarbeiter einberufene Konferenz
der vevohrtionären Betriebsräte, auf der 223 Schachtanlagen verkreten
waren eine Reihe von Forderungen aufgeſtellt, darunter 7 ſtündige
Arbeitszeit und eine 30 prozentige Lohnerhöhung für die am 23. April
ſtattfindenden Lohnverhandlungen, und erklärt, daß, falls die Forde
rungen nicht bewilligt werden ſollte der Generalftreik der Bergarbeiter

ſchaft proklamiert werden ſoll.

Zentrum und Bayertſchr Volkspartei
Manchen, 19. April. Priv Telegr.) Jm „Bayriſchen Kurder“,dem Hauprgan n Volkspartei wird angeſichts der Hal

tung des Reick beſondere feines Vordringens in Bayern,
der Vormarſch der Bayeriſchen Volkspartei ins Reich angekündigt.

ung der zwiſchen Zentrum und Baye
inſamen und gegenſätzlichen An

am wie ein letzter Appell für
ein s eg der er ulitit über die

TWe ſind in
fe entb ht e Der

üftung und Zer
g der Grundideen

r Oberſchullehrer
kalten gab es bisher neben den Studien

im Gehalt in den
nung hatten. Jn

3 n im Rahmen

r B eſoldungsrerden von jetzt

en Schulen unterrichten:
durch eine weſentliche

an nur noch
die Studienr

Vereinfa Hung eRangordn 5 3 als früher;nacheinander genannt:
berſchullehrer. Die

Ablegung

ente ein bewegte
fülltem Einkaufsnes z haſten nach

nner, deren Oſterzeit ſchon am Grün

tm her n der Mittags
andere Sorgen

und ſchnuppern zum
Sachen günſtig ſein
Frühjahrshütchen mit

er neue Schuhchen und

ſonſt. Eilige
Hauſe, und die glücklichen
donnerstag begann,
pauſe haben die v
als ihren Mittagsh
Himmel. Wird das Wette
Denn jede hat was Neues
bunten Bändern, vder

teckt

knoſpen ſchwellen, es ſchimmert zartgrün in Büſchen und Baum-
kronen. Es drückt uns ſo manches in dieſer tollen Zeit, ſo wenden
wir uns einmal offenen Herzens der Natur zu! Ein wenig Oſter
freude wird der Himmel uns verfemten Deutſchen ſchon vergönnent
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Wundr, daß mir das nich verſchdehn, wo der Dichdr änne fiedſche Frau
jeheirad hadd Aivr da gammer eich ſähn, hä Wie mr das mergd,
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Ha warſch an Sonndache in Dom beffr. Da brauchbſde bier ar
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Das Prenußiſche Hochbauamt iſt ab 1. April d. J. im Schloß
gebäude unt ergebracht: Mit dem gleichen Zeitpunkte iſt der bisherige
Vorſtand, Regierungs- und Baäurat Johl, in den einſtweiligen Ruhetand verſetzt. Briefſendungen für das Preuß. Hochbauamt Kerſeburg

ſind mit dem Zuſatz Schloß“ zu verſehen.
Land-Fenerſozietät der Provin n Sachſen. Der Generaldirektor

ierung fol lgendes: Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 31 De
zember 1923 gelten nunmehr ſämtliche bisher noch nicht in Goldmarkumgewandelte Feuerverſicherungen als auf Goldmark umgeſtellt. Die

Verſicherungsnehmer, die bisher nach Feſtmark in ungenügender Höhe
verſichert waren, gel ken ebenfalls bis zur Höhe der Friedensſumme in
Goldmark gedeckt. Austritte aus der
der Verſicherungen zu den bedingungsmäßigen Terminen und nach Er
füllung der ſonſtigen Vorſchriften zuläſſig. Die Beiträge (Friedens-beiträge) ſind ebenfalls in Goldmark zu leiſten

gelegentlich der Richtigſtellung der

mittleren Berliner Kurs Erfü illungsort iſt Magdeburg. Leiſtungs

tsblatt der hieſigen Bezirks-

Sozietät ſind nur bei Ablauf

Einziehung erfolgt Autos ſpr
entweder durch die Ortsſtenererheber oder durch die Sozietätsorgane

Verſicherungsunterlagen. Eine
Goldmark Dollar, zahlbar in Reichsmark nach den amtlichen

Ein gefährlicher rege zwiſchen einem Automobil
ünd einem arme

ereignete ſich am Donnerstag abend 9 Uhr auf der HalliſchenChauſſee kurz vor dem barten Dorfe Saſeren am Feldweg nach
Knapendorf. Das mit 2 Pferden beſpannte und ohne Beleuchtung
fahrende Geſchirr des Fuhrhalters Weber aus Neumark war auf
der Rückfahrt von Halle begriffen und fuhr an der Unfallſtelle an der
linken Straßenſeite, während der Geſchirrführer nebenher ging. Kurzvor ihm begegneten e zwei Autos, blendeten r ig hre
Lichter ab e noch der von Merſeburg kommende, in der Richtung
Halle fahrende Kraftwagen ſeine Hauptlakernen wieder in Betrieb ge
e hatte, ſtieß er mit furchtbarer Gewalt auf das ihm entgegen
ommende Laſtgeſchirr. Das Autv ſtreifte ſcharf die Spitze der Wagen
deichſel und fuhr auf das Haudpferd auf, das auf den Vorderteil des

prang bezw. über dasſelbe geſchleudert und dabei ſo ſchwer verletzt 5 daß es an Ort und Stelle abgeſtochen werden mußte. Das
andere Pf ferd und der Wagen erlitten keine nennenswerte Beſchädigung,während er Führer des Geſchirrs eine leichtere Verletzung des Beines

davontrug Von den 5 Jnſaſſen des Autos, das der Landwirtſchafts
ſchwachen Sozietätsmitgliedern werden auf Antrag Teilzahlungen ge kammer in Halle gehört, war der Chauffeur und eine Dame durch
u Glasſplitter erheblich verletzt. Jhre ſtark blutenden Wunden verband

Herr Dr. Wolf, der mit ſeinem Auto von Schkopan nach Merſeburg
Fi ſchereiſcheine und Erlaubnisſcheine zum Fiſchfang. Nach der

t ort März 1924 werden für dieferktigungen als Verwaltungsei J en, die nicht die Reichsangehörig
10 Selbmart erhoben. Die Verwaltungs

g von Erlaubnisſcheinen zum Fiſchfang
9
Beieſigen ung bekannt gibt,

Heſchädig ung n endet ſich gegen mutwillige Be
igen über die Täter werden
ehe Anzeige.)
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ſli Heute Sonnabend Die luſtigen KallWeiber W e 5 gen e San Harriet M Alpiſſius von der
Komi en Könie a. A. Oſterſonntag 5 Uhr

herette, Der Vetter aus Dings
gaſtie

piel

wie der R egierungspräſident S
nur gegen

laufmeiſterſchaft

Die mühungen

anzöſiſcher

er zubeſſ ſern, da in Zukunft beim Rücktritt eines

rt auf Einl n der
Flena Polewißkaja
Dumas „Kamelien-

Thalia- Theater
Sck Die blaue

das Ballettreiſe ſind nur wenig

fuhr und unf freiwilliger Zeuge des Unfalles wurde.
ſaſſen des Wagens kamen mit dem Schrecken davon.
teil ſehr ſtark beſchä digte und vollſtändig betriebsunfähige Auto wurde
nach dem nahen G rſthof „Deutſcher Kaiſer“ geſchleppt und am Freitagvormittag mittels Borſpannt nach Halle gebracht. Seite Parteien

ſind dem Vernehmen nach gegen Schadensfälke verſichert. Wen die
an dem verhältnismäßig glimpflich verlaufenen Zuſammenſtoßtrifft, iſt zur Stunde noch nicht geklärt.

Die Land und Wohnfrage
wird Geh. Juſtizrat Univ. Prof. Dr. Er man (Münſter in W W eſtf) am
menden Freitag den 25. April in einer öffentlichen Verſammlungder T Deutſch demokratiſchen Partei im Tivoli beſprechen. Geheimrat
Ermann iſt der Rechtsbereater der großen Organiſationen, welche in
einem Reichsausſchuß die Siedlungsfragen bearbeiten.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Von demokratiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Der Wahlvorſchlag der Deutſch- demokratiſchen Partei wurde in

der Mitgliederverſammlung am Mittwoch feſtgeſetzt, nachdem alle Beder Perie, auf parteipolitiſch neutraler Grundlage eine

Einigung der für die Stadtverordnetenwahlen bedeutungsvollen Be
ſtrebungen zuſtande zu bringen, geſcheitert waren. Man war ſich
darüber einig, daß die bisherigen bewährten Stadtverordneten, die
während der hinter uns li n Jnflationszeit eine beſonders
arbeits und verantwortungsreiche Tätigkeit auszuüben hatten in erſterLinie r aufzuſtellen ſeien. Fleig wichtig ig erſchien es aber außer
dem noch Vertreter des wirtſchaftlichen und öffentlichen Lebens, insbeſondere des Handwerks und des Gewerbes auf den Wahlvorſchlag zu

nehmen, obwohl es nun in letzter Stunde nicht mehr möglich war, ſie
in den Vordergrund zu ſtellen. Jedoch iſt es nach den jetzt geänderten

Beſtimmungen möglich dieſen Mangel bei nächſter Ge legenheit aus
Stadtverordneten nicht

mehr die Reihenfolge des Wahlvorſchlags den Ausſchlag gibt. ſondern
durch den Wahlausſchuß der Partei beſtimmt wird, wer nachrücken ſoll.

Der Wahlvorſchlag der Deutſch- demokratiſchen Partei bietet ſo

Die übrigen Jn
Das am Vorder

ein eine glückliche Vertretung namhafter wirt ar r und geiſtiger Be
wirtſchaftlichen Lebens, B. dess Deutſchen Handwerkerbundes, der Handwerkerinnungen,

tſchaft, der Jnduſtrie, der Beamten, der Kopfarbeiter, ſtehen
und Förderer gmeinnütziger Beſtrebungen, wie der Heimats

nde, Kleingärtner, Kinderreichen, Mieter, Bodenreformer, Turnerund insbeſondere der Leiter der hieſigen Feuerwehr Man wird an
erkennen müſſen, daß dieſe Zuſammenſetzung durchaus den ſachlichen
Bedürfniſſen des ſtädtiſchen Gemeinweſens entſpricht. Drr W
n beginnt mit den Spitzenkandidaten: Stadtrat u T

ſche Straße und Ste dtveror ehe
Außer dem Wahlvorſchlag der den

folgende Parteien Wahlvorſchläge eingereicht
Kommuniſtiſche Partei Liſtenführer Berhard Koenen,

Elektriker.
Vereinigte ſoz. Partei Deutſchlands Liſtenführer Ge

ſchäftsführer Richard Krüger
Liſtenführer AngeſtellterFreiwirtſchaftsbund (F. F. F.):

Freiheitspartei: Liſtenführer Drogiſt
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ſich eineihſheſianung auf ſiedlungen (z. B

it, Neuſchöpfung aus
ichtum an Phan

wunderven Feſticktezeudſter Erfindung. e prächtige hochrote Laffeemüte das

Entzücken eines jeden Beſuchers thront auf dem nächſten Aufbau
f dem ſich ch von vornehmen Grün heſſiſcher Barockdecken koſtbare

Leuchter u. a. aus Meſſing aus dr WerkMendelſohn prächtig abheben. azwiſchen treiben die Glas
t der Frau von Allaſch ihr neckiſches Weſen. Wieder eineArbeiten von Lotte Kleinſchmidt, Merf ebrrg handte Jacken, Kleider, Decken. Und nun der Höhehuntt der Aus

Erleſene heſſiſche Handwebereien fluten in ſchweren, breiten
2 n herunter, blau, rot, grün. Koſtbares Meſſinggerät und feineGläſer tauchen auf den Stoffmaſſen auf und ſtreben auf zwei Haupt

nten zu: einem herrlichen Kirchenleuchter und einer Opferbüchſe,
e aus Meſſing und aus der Werkſtatt Hellerau. An der Rück

bilden Kunſtgläſer und Handk löppeleien atts Schleſien den

n Schluß darf man ſagen, daß die Ausſtellung, trotz der
rigkeiten, die ſich ihr entgegenſtellten, gelungen iſt. Alles

ertige e ihr ferngehalten werden. Es iſt gelungen, ihr
elbſt in den entannt der Turnhalle Ge eltnna zu z Sieicht nur n lig g Pordnet ſondern auch überſichtlich, ließ Stapel

dlefenen E inzetttusen zur Geltung kommen.

nerkennung iſt ihr nicht verfagt worden, aber
ge iſt darin zu fehen, daß ſie wandern ſoll,

gck eißenf daun nach Halle, wo Fran Umiverſitäts-
W fff die Leitu J übernommen hat. So dürfen wir denn

r eude feſtſtellen, daß auch jetzt wieder, wie ſchon ſo oft, vonMerſeburg werwolle Anregungen ſür den Ausbau unſerer Volks
bildung und kultur ſind. m der Beſuch in Röſſen nicht möglich

findet die beſten ücke im „Herzog Chriſtian wieder.
Thielſen.

Die Entwichtung des Zollbaues in Merſeburg.

Von einem Baufachmann wird uns geſchrieben

w pel von t bis 83 an rs e e ne derne ne Merſe eburg hat ſich in den letzten Jahren einen großen Ruf er
e aus HKieder worben nicht nur durch die induſtrieite Entwicklung ſondern vorſachſen Stoffen mit allem dadurch, daß es bahnbrechend allen deutſchen S Städten poranmodern allen Teilen ging i nbauweſen. V gleichen wir die ſeit Kriegsende geß hier ein Stück ſck hnungen in Merſeburg zahlenmäßig mit größeren, jaſeren gr zten deutſchen Städten, ſo zeigt ſich, daß Merſeburg ver

Jältnis mäßig allen weit voranſchreitet, abgeſehen natürlich von be
ſonderen in den letzten Jahren erſchaffenen induſtriellen Groß

Neu Röſſen, NeuBiendorf u. a.), bei deren Erbauung die randlegende Vorausſetzung nämlich das Baugeld, vor

handen war.
Dieſe großzügigen Baupläne ſind vor allem der Anwendung des

Zollbauverfahrens zu danken e war es doch dadurch möglich
mit den vorhan denen Geldern der Zauluſtigen und den knappen Zu
ſchüſſen der Gemeinde und des Staates eine viel größere Anzahl

nüngen und zu billigerem Geſtehungspreis zu ſchaffen als anderemeinden mit gleichen Muteln oder noch höheren Mitteln, aber

weniger ſparſamen Bauweiſen erzielt haben.
Lenn wir zur ückgreifen auf den Bau der erſten Siedlungshäuſerim Hell und die babel von allen Seiten der hieſigen Siwehrer-

ſchaft geäußerten Bedenken gegen die Stabilitat und Haltb arkeit der
elben, ſo mutet uns das heute unverſtändlich an, wenn wir die Urteile
r Bewohner dieſer Häuſe hören die nunmehr ſchon z. T

Bluſen und Kindertleider von

Deutſchnationale Volkspartei
Beamter Lohrengel.

Deutſche Volkspartei:
wer.

Liſtenführer FeuerSoz

Liſtenführer Mittelſchullehrer Bren-

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg.
das unſerer heutigen Auflage beiliegt, enthält Beſtimungen über den
bargeldloſen Zahlungsverkehr, über die Auflöſung der Fläch ager
und eine Bekanntmachung über die Impftermine für die öffent
lichen Jmpfungen für das Jahr 1924

Weiße Wand.
Das Union Theater wartet mit einem groß artigen

programm auf. Der mächtige Kriminalfilm Das Rät
San Franzisko“ birgt eine ſenſationelle ſpannende Handlung
ſich. Das Programm iſt ein wirklich gutes und kann ein Beſuch
des Theaters nur empfohlen werden.

Kammer-Lichtſpiele. Mit einem prachtvollen
die Direktion während der Oſterfeiertage uf
Herrſcherhauſes wird unter dem Titelglänzender Ausſtattung ſowie mit Seigenben Raturauf
Geſtaden der Adria in feſſelnder Handlung rgebo

Modernes Theater. Während der Oſter
Sonnabend iſt das Theater geöffnet und bringt eir
gramm. Von Tarzans neue Miſſion wird der
Chineſente mpel gezeigt. Wie die erſten drei Teile, ſo wir
vierte Teil allgemeinen Anklang finden da er über tr
greifende Handlung in reichem Maße verfügt. Elmawiederum durch ſeine kraftſtrotzenden Leiſtur nungen d t e

Bewunderung der Anweſenden Des weikeren läu tft noch ein zug
kräftiges KriminalDrama Ein n ugeklärter Fe all. Wer ſi
die Zeit während der Feiertage in Jnterhaltender Leiſe vertreiben will,
ſtatte dem Theater einen Beſuch ab

Tageskalender.
Sonnktag, 20. April ad ag).

Pr ro gra

Beths Geſellſchaftshaus: Großes Oſter-Frühſchoppenkonzert.Müllers Hotel 5- Uhr Tee und großes Kün erkoent B. V.

Germania: Oſterfeier im Tivoli. Gaſthaus Kötzſchen: Theaterabend. ben gree nterheliungeghend im
Franckeſchen Gaſt V. Lyra: Konzert und Theater im

aſind. Negſchkau: Theaterabend des Turnvereins Dörſtewitz Angarten Konzert und Vorträge. Bergſchenke Weg
wiß: Theater und ne D. Reſtaurant Kyffhäuſer: Muſik.

wen Mücheln: Konzert und Theater im Schützenhaus. Groß-Kayna: Großes Juſtrumentallensert Turn
verein Fothſtein Tanz in Leunag. Dramatiſcher Verein re te
Volksbühne: Die Blinde von Paris in h r SSoolbad VPürrenberg: Konzert im Kaffeehans Ortel. Kur
und Badereſtaurant Bad Sie e a Sere kapelle.
Neues Schützenhaus: Kabarettvorſtellung Ratskeller: Früh
ſchoppenkonzert und Abendunterhaltung. Stadt-Cafs: vor
mittags nachmittags und abends: Künſtlerkonzert

Montag, 21. April (2 Oſterfeiertagh
Müllers Hotel: 5 Uhr Tee und Tanzabend. Ball: hVfL., Daspig, Geuſa, ne an ebenSſbe zum heitern Blick in Leung, 2 chenke, B. C. reren

Kaffeehans Meuſchan“, Gaſthaus G.-V. ra

h e Verein neiten enhaus“; s Beung;m ne ankleben Zöſchen „Blauer Sternpiſch; Radfahr Verein „Edelweiß“ inGaſthauts c Ratskeller: rtAbendunterhaltung. Stadt Cafe vorm. nachm. t ben
Künſtlerkongert.

Zt.
Leitung: Franz Rößhner.

r Dr. phl. Siegfried Z politiſchen Teil,n un e e u eund i S G o m m iriſchaft, Berer und ne lameteil,Berliner Vertretung: Walter Aßmus, See mere Zaubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten

Und wieviel mehr noch waren die r enüber dem Zollbau-Lamellendach ogar die weilt 5dieſes Dach für ein ſtrich nterfangen ann r
rett von r Zoll Stärke einen Sparren von 10 Zentimeter Dicke und

16 Zentimeter Höhe erſetzen und dazu noch ohne jede Unterſtützung
im Jnneren des Dachraumes Das waren er die ſich weder
bei vielen Fachlenten, noch weniger bei Laien erklären und löſen ließen.

Wenn wir heute die Merſeburger Bauplätze betrachten ſo ſehenwir ja überhaupt faſt nur S das emellendac erſtehen, nrit wenigen

Ausnahmen das Sparrendach. Und nicht nur hier in unſerer Stadt,
ſondern auch in vielen Orten unſerer näheren und weiteren Umhat die Zollbauweiſe Anklang und n gefunden, un eine
große Zahl Siedlungen iſt nach dieſem Syſtem ergeſtellt worden und
immer neue und größere Gruppen von Se e e

ſich an allen Sonntagen hier bei uns e um die ezu beſichtigen und i von den vielen B orzügen bei a
und in der Wohnlichkeit zu überzeugen, um dann auch über kurz oder
lang das Syſtem bei ſich zu verwenden.

Aber nicht nur im Sohn baumweſen, ſondern vor allem bei r
bauten findet das Zollban-Lamellendach eine immer größere Nanwendung Und gerade als das einzige wirklich im Jnneren m
e Dach, die reine ſich ſelbſt tragende Dachfläche en
iſt das Lamellendach berufen, ob ſeiner großen Vorteile, die v
geringſtem Materialverbrauch, ſchnellſtem Aufbau und dadurchdingter erheblicher Seht iguis bei größter Raumausnutzung ernt

vorzugsweiſe d zu werden, ſo bei großen Kberdachungen, wie
Hallen, Sälen, Scheunen, Garagen, Kinos, Schuppen, Ställen, Werk
ſtätten Kirchen uſw.

Wir haben in Merſeburg bislang immer nur das Lamellendach
als kleines Wohnhausdach kennen gelernt, jedoch iſt nun dieſer Tage
auch eine größere Halle erſtellt worden, die uns klar und deutlich
die große wirtſchaftliche und praktiſche Bedeutung dieſer genialen
Erfindung vor Augen führt. Unſer Mitbürger r
Albert Trebſt hat in ſeiner großzügig an gen r Hunſt- und Handels
gärtnerei in 3 Nordſtraße zur Zeit eine Trockenhalle für Gräſer im
Ban, die im Zollbau Lamellendach ausgeführt wird. Bei einer Spann
weite von 18 Meter und einer Länge von 30 Meter überſpannt das
Dach, welches auf za. 1,50 Meter hohe Pfeiler aufgeſetzt iſt, einen
Kubikinhalt von za. 2000 Kubikmeter. Das rautenförmige Netzgebildeder Lamellen in der W halbkugeligen Segmentb ogenform des Daches

gewährt, zumal jetzt im Rohban, einen impoſanten Anblick und gibt
dem Beſchauer jenes Gefühl der Sicherheit für die Haltbarkeit. Hier
erkennen wir erſt, was der Zollbau bedeutet.

Aus kleinen Anfängen heraus iſt das Syſtem von weitſchauenden,
die Größe der Erfindung erkennenden Männern immer mehr ver
vollkommnet worden, ſo daß jetzt ſogar die enormen Spannweiten bis
z 60 Meter völlig freitragend in Holzlamellen überſpannt werden

önnen.
Wie uns auf Anfrage bei der hieſigen Vertreterin der Zollbau

weiſe, der Hallen und Wohnungsbau Geſellſchaft WMerſeburg, mit
geteilt wird, ſind rings um Merſeburg eine große Anzahl größererHallenbauten in der Erſtellung. Auch wird von der G Seſellſchaft be
abſichtigt, in Kürze mit einem en Wohnhaustyp, der alle bis
herigen Bauten in Ausführungszeit und Koſten unterbietet, jedoch im
Wohnraum noch überbietet bei gleicher guter Ausführung und Wohn
lichkeit, hervorzutreten.

Wir geben m der Hoffnung hin, daß durch Ausn
großen Erfindung es auch bei unſe eren jetzt ſo inniſſen doch helch iſt, weiter in dem bei uns
nungsbauproblem fort
elend de hier recht bald ver r

Ans allem geht hervor, daß heute
bauweiſe mehr darf ſtellt, ſondern ein
Gebiete des Banweſens gebracht hat.

zung dieſer
zeldverhält

Wohnungs
w. indet t.

ſe keine Erſatz
ung auf demc



See 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 19. April 1924,e Vomenm getleſclet ter
naſium und Damen vom Lyzeum beginntan Knollen, Vergißmein 7 Sonnabend, den 3. Mai, nachmittags 4 Uhr

sind Herren, wenn sie bei Bedarf ein langjährig bestehendes, Stsdt- und fandbekanntes im Hotel „Rülte Damen h Uhr, Herren
5 Uhr nachmittagsnicht, ſchönblühendeGtauden enGemüſepflanzen aler rt Herren Maß Geschäft eJ l meldungen erbitte in meiner e Schmaleeinpfiehlt berüchsichtigen, in welchem Ihnen Straße 19,A. Frebst Du Auel SartenbauHßefrieHö zu Soliden Preisen, t W

27. See h Sacommeſft er äuterGarantie für tadellosen Sitz gd Wurzeln Blüten Rinden Früchte Samendurch Anfertigung in eigener Werkstatt Wir kaufen auch in dieſem Jahre jedene l b Il Poſten in gut getrocknetem ZuſtandeS J ndelsvereinigung Dietz Richter Gebrüder LoddeS gebotes werden. Wenden Sie sich ger Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40. Annahme

S d J auch 4, 8--4 Uhr, Sonnabends 8-1 Uhr.bis 10 Zir. Tragkraft, PS., 2zyl. Maurer unton daher in vorkommenden Fällen an S
Motor nen überholt, in gutem Zuſtande, verkauft S das bekannte t eGebe hiermit bekannt, daß ich meine Praxis SC. Wagner, Gutenbergſtraße [5. gTaephon 697. Zrahe Fachgeschäft für gute Herren Kleidung von Mittwoch, den 28. April, mittag ab nach s

Kinder Wagenreifen gulleſge Gtraße 73inderWagenreifen il d eb r andt n netie abends 7 Uhr. Sonnabend 8 bis 12 Uhr. Swerden ſchnell aufgelegt unter billigſter Berechnung Sporthaus Nr. 13.
G. Wiefel, naznetſeträusias nei See

Homöopalhie ener re e nn Kücheneinriehtungen, Schlar-Clubweſten rn Ammer, Herrenzimmer
Sprechftunden täglich, Spelsezimmer

vormittags 9--11
I hnachmitt von 3--5.Strichjacken n n. Osttur Degenficrdt

Reinefarthſtraße 19, Werkſtätten für WohnungseinrichtungenR Strandjacken, runſtſeidene Jumber uſw. an el. u. t nS n a erer e e Tel. 242 Preußerſtraße 33 Eingang Halbmondſtraße
gungen, me berger Leivz T S

beſeit. ſoforth du Arätzurgan unauffäll.mitd
a unſchädl. Jucken u. faſt alle

Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand! e Meine

islin 7 i x G f neue e ſte
x erren eBa Radion Einze c e S in behörrauns e Ferber enmänt el. zum Selbſtbau iſt erſchienenv re uns r Windſachen Sporthoſen, Walter Wolle r Geſchäft

ir den Arbeiishofen, S 2Zahlungserleichterung. Sieckner Se Ecke Burgſtr.

I 4 her r S Oh en t e Jpzie e m e e Wir geben an ermit e hre witznloiſen,e zugr. fieloder ges i. kch.rum e iſt a e daß unserer Gesellschaft von der Inhaberin sämt-

Met allbetten, ſtrafbar. licher Zollbaupatente,
e S Uber HRhnn--wn Gehen Bernknsmich in hen e Geschaßtent möbelfabrik Suht i. Thüre Mt. I Ldelbuſchtoſen S en -Ausfttnnggedt H ter Mon

e. e das Edelſte was darin exiſtiert,t t il del t S o es sS h See m e Sahoen l CrobDwün yN
De e aKonzertina- Bandomon-Bund. J. (Eorbetha b. Schkopau) lie e B etiert e übertragen worden ist.

gend, preisw. zu verk. An WWir machen die verehtl. Vereine von Merſeburg ßöttener, neunte Wnhs jeſenel Unsere Zollbauweise (Sohüttbau wie Lamellen-
d auf unſere, S am 11. Mai 1924unnhenee de u Zirka 1000 Morgen große dach) ist allen anderen Bauweisen nicht nur eben-

Partie mit Mut nach Freyburg eld und e in S bürtig und gleich dauerbaft, sondern in vielen Be-
iehungen völlig überlegen.n ſanehend findet im „Schügtzenhaus“ t c d St. Ziehung ga ſtatt Hochwild Jag en e Die uns beehrenden Aufträge werden wirC

W zu verpachten len

Teilne mende Vereine wollen ſich zwecks Auskunft s R e schnellstens, bestens und billigst zur Ausführung

ken weſen nen beisgeOelgrube 7 e Hochachtungsvoll
n 0Bekanntmachung. Aen h be nnungeban

Jn letzter Zeit ſind wiederholt mut- i er sehur g.
willige Beſchädigungen unſerer Fern m. Wleitungen durch Einwerfen von Draht- e 9 Gſtücken und durch Steinwürfe gegen die
Jſolatoren vorgekommen. Wir weiſen niermit ausdrücklich auf die ſchweren Be5 z d A, r See u. e Jeder Beamkenachteiligungen, die hieraus für die großen32 ler 5 5 e Verſanbgarinerei Höltge, Ratebuhr. anz gleich, vbh er im Reichs Staats oder Gemeindedienſt ſteht,
von uns belieferten Gebiete entſtehen, ßa z e Intereſſe an dem Ausfall der am 4. Mai vor

z F z t zunehmenden Wahlenhin und ſichern denj etttgen, die uns Täter S Jn einer am Dienstag, den 22. April, 48 Uhr, im „Neuen
a r a e e Welt eine Be 5 aden en z et w. e Schützenhans“ von der ſeuchen B. S. P. D. einberufenen
ſtrafung erfolgt, in jedem Falle eine hzu 5 vermieten ſBelohnung un 100 M. e en Beamten- -Verſammlung!!
zu. Meldungen erbitten wir an die nächſte „Wir Beamten und die Reichstagswahlen
Betriebsſtelle vder an uns. durch einen gründlichen Sachkenner aller Beamtenfragen, den

Miniſterialrat Dr. Badt- Berlin
Landkrafkw erke Leipzig e grehe gittgehend erörtert werden. Zu dieſer für jeden Beantten wichtigen

e n Ve r alle Reichs Weh m dalen den9 2 g d 3 insbeſondere die Herren von der Deutſchnationalen und DeutſchAktiengeſellſchaft in Kulkwitz a r ar Kaskkiwol völkiſchen Partei, freundlichſt ein
Zelr eb an eng e der Veanten WerbeAnsſchug der 8.6. b.

Adler Drogerie. Entenglan. Ritter Drogerie
Kleine Ritterſtr. 9.
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Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Lebensenge und Lebensweite.

m engſten Ringe, im ſtillen Herzen, weltweite Dinge.2 vie s Wirte aber
Allzu enge und t Verhältniſſe ſind für die Entfaltung freien und ſta

von grünen Bäumen anmutig umrauſchte kleine Dorf birgt eine
dumpfige geiſtige Atmoſphäre in ſich. Durch die winkligen
Straßen mancher maleriſchen Kleinſtadt wandeln nur zu oft
Menſchen mit erſchreckend engem Horizont. Der deutſche Klein
ſtaatmenſch iſt in einem Geſchichtswerk (Epochen der deutſchen
Geſchichte von Johannes Haller) mit den Worten geſchildert:
„Er kennt nur eine kleine Welt, in der man ſich vorſichtig be
wegen muß und nicht gerade aufrichten kann, um nicht mit den
Füßen und Ellenbogen oder mit dem Kopfe anzuſtoßen. Umwege
geht er lieber als gerade und offene Pfade, weil ſie unter den
gegebenen Verhältniſſen immer noch das Sicherſte ſind.“
Jeder, der in engbegrenzter Lage lebt, muß auf der Hut ſein,
daß er nicht ſelbſt allmählich innerlich zuſammenſchrumpft.
Kleinigkeitskrämerei und Klatſch wirken anſteckend.

Doch äußerliche Enge muß nicht notwendig innerlich ver
engend wirken. Das Wort: „im engen Kreis verengert ſich der
Sinn“, hat keine unbedingte Gültigkeit. Starke Geiſter haben ſich
auch in den muffigſten Winkeln nie den Blick in die Weite ver
ſperren laſſen. Jn Altweimar wehte kleinſtaatliche und klein
ſtädtiſche Luft. Ein großer Teil der Hofgeſellſchaft ging in öden
Außerlichkeiten und Nichtigkeiten auf; die Gedanken des Durch

ſchnittsbürgers eilten ſelten über das Webichtholz und den Etters
berg hinaus. Dennoch ſtiegen in dieſem dürftigen Reſidenz
ſtädtchen Herder, Goethe und Schiller zum Gipfel ihres welten
weiten Schaffens empor. Wer Schillers Wohn und Sterbe
zimmer aufſucht, iſt überraſcht von der Armlichkeit der Aus
ſtattung. Doch die einfache Umgebung hemmte nicht den Adler
flug des Dichtergeiſtes. Eine Pveſie regte in den ſchlichten Räu
men ihre Schwingen, die mit Recht von ſich ſagen konnte: „Mich
hält kein Band, mich feſſelt keine Schranke, frei ſchwing ich mich
durch alle Räume fort. Mein unermeßlich Reich iſt der Gedanke und
mein geflügelt Werkzeug iſt das Wort. Was ſich bewegt im Him
mel und auf Erden, was die Natur tief im Verborgenen ſchafft,
muß mir entſchleiert und entſtegelt werden, denn nichts beſchränkt
die freie Dichterkraft.“ Manche heutige Studentenwohnung
iſt bequemer eingerichtet und reicher geſchmückt als das Arbeits
zimmer Goethes am Frauenplan in Weimar. Aber der Geiſt des
großen Dichters und Denkers unternahm von ſeiner beſcheidenen
Klauſe aus kühne Streifzüge hinaus in unermeßliche Fernen.
Beſchränkten Leuten, die ihm kopfſchüttelnd nachſchauten, rief er
herausfordernd zu: „Laßt mich nur auf meinem Sattel gelten!
Bleibt in euren Hütten, euren Zelten! Und ich reite froh in alle
Ferne, über meiner Mütze nur die Sterne.“ Wie einſt Alt
Merſeburg, ſo iſt auch das wachſende mitteldeutſche Jnduſtrie
zentrum“ Neu Merſeburg trotz des vielverzweigten elektriſchen
Bahnnetzes immer noch ein enger Kreis, in dem ſich leicht der
Sinn verengen kann. Ein unabwendbares Geſchick aber iſt ſolche
Herz und Gehirnverengung nicht. Weltſtädte wie Berlin, Lon
don und Paris ſchützen nicht vor grauſiger Beſchränktheit. Jm

Raabes wahr werden „Jm engſten Ringe, im illen Herzen,
weltweite Dinge.

Merſeburger Wochenchronik.
19. April.

Die „Lisbeth“. Wann bekommen wir den Konzertſaal? Landtag.
Gute Sonntagsarbeit. Fröhliche Oſtern

Das war eine kunſtreiche Woche! Erſt gab Gambke mit ſeiner
Schar im Dom den ſchönſten Auftakt zur Karwoche. Dann die
„Lisbeth“ Schumann, die ſich über die Begeiſterung und Anhänglich-
keit ihrer Landsleute ſicher ſehr gefreut hat und der noch auf dein
Bahnhof bei der Abreiſe am Donnerstag früh ein großmächtiger

Blumenſtrauß gebracht wurde.

Von ihrer amerikaniſchen Reiſe anno 1921 werden allerhand Anek
doten erzählt. Es war eine Rieſenrundreiſe, in echt amerikaniſchem
Tempo und Stil. Die erſten deutſchen Künſtler nach dem Kriege
in New York. Da wurden die Straßen geſperrt, durch ch zum Rat
haus fuhren, wo der Wiener Muſikkönig Strauß feierlich empfangen
wurde. Und dann begann die große Rundfahrt durch die Vereinigten
Staaten, Automobil, Konzertſaal, Automobil, Schlafwagen und ſo
weiter im Yankeetempo. Es „klappt“ alles, bis auf einen Tag, wo
die Koffer auf einmal ihre eigene Tour gefahren ſind. Man muß alſo
ſehr eilig gleich nach der Ankunft in ein großes Modenhaus fahren
und ſich dort völlig neu einkleiden aber die Noten! Die Noten
ſind in dem verreiſten Koffer. Für die Sängerin iſt das ja nicht
ſchlimm, die kann ihre Lieder natürlich auswendig, aber der Kompo
niſt Strauß, der Begleiter von Eliſabeth Schumann, kann ſeine Noten
natürlich nicht auswendigl Es geht ein Suchen und jagen durch alle
Muſikhandlungen und Privatbibliotheken der großen Stadt an, aber
Strauß Lieder ſind nicht aufzutreiben. Nur Schubert. Und ſo muß
denn ein Schubertabend improviſiert werden, worüber die Yankees
gar nicht entzückt ſind, denn ſie wollen eben von Strauß auch
Strauß'ſches hören. Aber die Lisbeth Schumann iſt auch mit den
enttäuſchten Yankees fertig geworden, ſie hat ſie einfach ſtillgeſungen
und zum Beifall gezwungen. Freilich, wenn man ſo eine Stimme hat!

Ja, die „Lisbeth“ iſt unter die ganz Berühmten gegangen, unddas tut uns Merſeburgern ja ſo gut, ſo e gut. Es iſt ſo ein
Widerſchein und Echo von unſerer alten Stadtmauer in ihrem Ruhm.
Und ſo miſchte ſich in unſeren Enthuſigsmus auch ein ganz klein
ſüß Tröpfchen Eigenliebe. Vivat! rie ein eisgrauer Herr, als
der große Wagen durch den Sand des Caſinogartens davonknirſchte

Angeſichts der Bühne aber, des nicht gerade würdigen Hinter
grundes für eine große Künſtlerin und in Erinnerung an die Püffe
und unterdrückten Schmähworte beim Kampf um die Garderobe muß
eigentlich jedem klar geworden ſein, wie dringend wir einen
würdigen Konzert und Theaterfaal m e d

Jn einem großen Saalbau wäre es anders, da liegen die Gardeben bequem, ſitzt man anders, da verlöſchen die Lichter, da iſt
die Bühne ein anderer Hintergrund. Und auf das Milieu kommt bei
künſtleriſchen Genüſſen nun einmal recht viel an. Vielleicht überlegt
ſich mancher doch die Frage der Stadthalle noch einmal. J

Wer viel in Konzerte geht, der muß ja einfach die Dringlichkeit
anerkennen!

Auf der Landtagstribüne war diesmal drangvoll fürchterliche
Enge, offenbar war der nicht gerade erquickliche Streit zwiſchen rechts
Und links ſehr anziehend. Die armen Preſſeleute an ihrer Brüſtung
konnten ſich kaum rühren, ſo ſtark war der ſtaatsbürgerliche e
drang des verehrlichen Publikums. So hatte man denn auf der Linken
des Hauſes das Gefühl, die Stunde ſei „reif“ für Wahlreden und
anſtakt zu der Makerie, redete man von Kaſſen juſtiz und großer
Politik, als ob die in dem Provinzparlament gemacht würde. Wenn
dann aber die Preſſe ein deutliches Wort von der Tribüne aus redete,
an die doch die Wahlreden alle adreſſiert waren. dann fühlte man ſich
höchſt gekränkt und nahm ſeine Zuflucht zu allerlei Vokabeln. Das iſt
immer ſo. Die Preſſe iſt überhaupt immer daran ſchuld, d. h. nur
wenn etwas ſchief geht, ſonſt nicht. Gut, daß dic Tagung vorbei

d

ſüchtig ſuchten meine Augen junges Grün, quellende Lebenskraft, die
zur Sonne ſich aufwärtsreckt. Aber grau und ſtill lag noch der Acker,
ſtumm, leblos ſtanden die Bäume, verirrte Sonnenſtrahlen nur zuckten
hin und her durch die düſteren Wolken.

en Menſchentums nicht günſtig. Manches doch in jener einſtigen Sehnſucht, ſtark ſtrömendes Leben bei ihnen

zu finden, das auch mich fortreißt. Leben ſuch ich, das wie Bergſtrom
iſt, der immer jung und immer froh zu Tag ſtürzt, Leben, das wie
Sturmwind iſt, der lachend über alles Welke brauſt, Leben, das ſo
ruhig in majeſtätiſcher Sicherheit ſchaffend ſeinen Weg geht wie die
großen Kraftmaſchinen unſeres Elektrizitätswerkes.

Sicher nicht im Garten Gethſemane und in den Tagen, da düſteres
Leid den Meiſter umfing. Da waren ſie wie das ſtille, graue Acker
land, auf dem mein Auge vergeblich Spuren des Lebens ſucht. Aber
Oſtern kam, in ihre Augen ſtieg heißes Leuchten, weil ihre Seele plötz
lich voll jubelnder Gewißheit war, daß der Meiſter lebe, daß ſeine
Herrlichkeit ſie umfing, um ihre ſtille, heimliche Stärke zu ſein.
Prachtvoll ſtieg ihr Wille empor aus Zagen und Zweifel, ihr Wille,

dagegen ſträube. Männer der Tat ſtanden auf, für die es nicht mehr
feiger Gedanken ängſtliches Schwanken gab, ſondern nur lebensſtarkes

Herrlichkeiten elektriſche Bahnen und Kinos, Paläſte mit allen
Fortſchritten der Technik und glänzende Theater, Bücher, in deren
Flut man ertrinken kann, und vielerlei Genüſſe des Gaumens. Aber
eins hat ſie nicht: Menſchen, in denen heißes Leben zuckt, Menſchen,
die rückſichtslos kämpfen für Wahrheit und Liebe, weil ſie aus der
Tiefe leben, Menſchen, in denen Chriſtus Geſtalt gewonnen hat, der
helläugige, lodernde, herbwahrhaftige Chriſtus. Daß ſie endlich, end

um unterzugehen in der einen großen Liebe: Vaterland.

Snſten Weltwinkel dagegen kann der en Wilhelm i
tender Schönheit.

Auferſtandene Menſchen.
Oſterworte von Pfarrer Dr. Luther Charlottenburg.

Frühlingshungrig fuhr ich hinaus ins deutſche Land. Sehn

Jch dachte der Menſchen, zu denen michs immer wieder zieht

Ob die Jünger Jeſu ſolche Menſchen quellender Kraft waren

ihm, dem Meiſter, die Welt zu erobern, und wenn ſie ſich tauſendmal

Schreiten in das Frührot des Morgens.
Oſtern kommt wenn es doch auferſtandene Menſchen ſchüfe!

Menſchen, die das Dämmern im Winkel verachteten, die heißes Glauben
in ſich tragen, das ihnen nicht Ruhe läßt, Menſchen, die um ſich
alles in ein Flammenmeer verwandeln, das alles Enge, Dumpfe,
Häßliche verzehrt.

Die Welt wartet darauf, daß du ihr Leben bringſt, ſie hat tauſend

lich kommen möchten, wenn der Frühlingswind über die Erde geht.
Dein deutſches Land wartet auf dich, daß du ihm Leben bringſt.

Ernſte Tage ſind, ſchwere Entſcheidungen fallen, das Schickſal rüttelt
an unſerem Haus. Willſt du abſeits ſtehen, ein müder Gleichgültiger,
dem ſeine perſönlichſten Jntereſſen den einzigen erbärmlichen Gegen
ſtand ſeines Denkens ausmachen, oder willſt du offene Tore der Seele
haben, durch die ein heißer Wille, deutſches Schickſal mit zu formen,
zu allen anderen ſtrömt? Wie ſoll dein Deutſchland auferſtehen,
wenn du dich nicht erlöſt vom kleinen Jch, wenn nicht nimmermüde
Liebe in dir aufbricht, die in heiliger Kraft arbeiten will am deutſchen
Land und deutſchen Schickſal? Jeſu Jünger haben einmal in der
Welt geſiegt, weil ſie in ſelbſtvergeſſener Hingabe auch in Martern
und Banden, auch unter Schlägen und Gefängnis dem großen Meiſter
alles gaben auch Deutſchland kann nur ſiegen, wenn ſeine Töchter
und Söhne als höchſtes Verbrechen anſehen, an ſich ſelbſt zu denken,

Grau und ſtill liegt noch der Acker, aber wie ich ſchärfer hinſehe,
entdeckt mein Auge
und meine Seele

ſich mit neun

iſt. Wer die Vorgänge zuſammenhängend verfolgt hat, wünſcht ehrlichen Herzens: Schwamm er ſetat n nſcht ev

Etwas in dieſer dumpfen und wirren Zeit wirklich erfrenliches
ſind die Selbſthilfebauten, die jetzt, ſeitdem der böſe Froſt endlich weg
iſt, mit Macht gefördert werden. Es iſt ein richtiges Sonntagsbild,
dies emſige Schaffen, Schütten, Miſchen, Tragen, Hämmern und
Richten unten am Bahndamm an der Unterführung der Halleſchen
Straße. Auch ſollen von der Schupo ſechsunddreißig Häus-
chen angefangen werden, die ſich die Wachtmeiſter im Selbſthilfe
verfahren in der dienſtfreien Zeit bauen wollen. Alles tapfere Leute,
die das wagen, anſtatt dumpf beim Glaſe Bier auf. Reich, Staat,
Kommune und Wohnungsamt zu ſchimpfen. Man kann ihnen auchnur raten, ſich nicht von Hinz und un irre machen zu laſſen. Die
Leute, die da immer am Wegrande ſtehen und die neue Bauweiſe, die
Erſatzbauweiſe ſo ſchlecht machen, die haben meiſtens keinen Schimmer
von Wohnungsnot, von dem Elend, keine Baſis für die Exiſtenz unter
den Füßen zu haben, keinen Schimmer davon, was es heißt, nicht
bloß Monate, nein lange Jahre hindurch auf Wohnung zu warten,
und gerade die jungen Ehejahre. Die ſitzen meiſtens in ſchönen, ſoliden
Friedenshäuſern mit voller Friedensausſtattung und haben gut reden.
Ruhig reden laſſen. Wer die Wahl hat, nichts, vder eine Heimſtätte
in der beſcheidenſten, aber geſunden Form, der darf ſich nicht durch
die Satten irre machen laſſen. Wenn die Stuben kleiner ſind, als ſie es
rüher waren, nun, wir ſind auch arm geworden, viel armer, als wir
elber noch wiſſen. Wir haben immer noch die Friedensmaßſtäbe im

Empfinden in allen Dingen. Aber die ſind alle um die Hälfte zu
roßh Glück auf den Selbſthilfebaunern, und daß ſie alle gut unter Dach

kommen und treue Kameradſchaft halten!
c

Ein intereſſantes und äſthetiſch anziehendes Bild zeigt ein groß
zügiger Hallenbau jeßt in der Trebſtſchen Gärtnerei, wo ein
rieſiges Lamellendach aufgeſtellt wird; die große, leicht geſchwungene
und zierlich gefügte Dachbildung hat eine intereſſante Form. Die
Schwingung wirkt in der leichten Holzkonſtruktion geradezu elegant.
Luſtig ſchwebt der bebänderte Richtkranz auf dem Firſt.

Während dieſe Zeilen in die Setzeri wandern, rüſtet man allent
halben zum Oſterfeſt. Die Hausfrau in Küche und Keller, die Haus
väter ſtreichen noch einmal prüfend an den Geſchäften vorbei und
ſuchen, ob ſich etwas findet, deſſen Erwerb nicht aus techniſchen
Gründen unmöglich“ iſt und das Freude macht. Der Wanderfrohe aber
ſteigt in die Bodenkammer, klopft den Winterſtaub aus dem Ruckſack
und prüft Schuhwerk und Strümpfe. Die Luft geht friſch und rein!

Zwei Feiertage. Generalpauſe in der „großen“ meiſt ach ſo klein
lichen) Politik, Generalpauſe für die Sorgen. Zwei Tage Raſt, zwei

fröhliche Oſtertage! C ronos.

Dichter und Oſtereier.

Daß Goethe, der ſtets viel Liebe und Freundlichkeit für die Jugend
zeigte, auch beim Oſterfeſt der Kleinen gedachte und für ſie Oſtereier
verſteckte, iſt wenig bekannt. Wir erfahren es durch den Dichter
Friedrich von Matthiſſon, der davon in ſeiner Autobiographie er
zählt. Matthiſſon, der damals als Lehrer des Deſſauer Philanthro
pins tätig war, kam im Jahre 1788 auf einer Reiſe nach Weimar. Er
erzählt: Goethe gab ein Kinderfeſt in einem Garten außerhalb der
Stadt. Es galt, Oſtereier auszuwittern. Die muntere Jugend,
worunter auch der kleine Herder und Wieland waren, zerſchlug ſich
durch den Garten und jubelte beim endlichen Entdecken der ſchlau ver
borgenen Schätze. Mitten in der mutwilligen Gruppe erſchien Goethe
als ein wohlgewogener, aber ernſter Vater, der zugleich Ehrfurcht und
Liebe gebot. Jhre Spiele teilend und leitend, blieb er, bis es Abend
ward unter den Kindern. Eduard Möricke pfegte Oſtereier mit
Verschen zu beſchreiben für ſeine nächſten Angehörigen. Eins dieſer

Der amtliche Stimmſchein
Ein Veiſpiel.

Am 4. Mai werden erſtmalig im ganzen Reiche die neuen amt
lichen Stimmſcheine verwendet. Der Wähler bekommt nicht mehr vor
dem Wahllokal von den Beauftragten der Parteien, ſondern im Lokal
mit dem amtlichen Kuvert einen Stimmſchein, auf dem alle Wahlvor
ſchläge vereinigt ſind. Durch ein in den Kreis geſehtes Kreuz bezeich
net der Wähler die Partei, der er ſeine Stimme geben will.
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„Temps“Einwände gegen die Gachverſtändigenvorſchläge
Paris, 17. April. (T.U.) Der geſtrige „Temps“ Artikel ent

hält zuſtimmende Außerungen zu der vorgeſtrigen Rede Poincarés.,
Das Blatt vertritt immerhin die Auffaſſung, es wäre verfrüht, das
Sicherungsproblem, auf das Pvincarsé vorgeſtern im Zuſammenhang
mit der franco belgiſchen Eiſenbahnregie anſpielte, ſchon jetzt vor der
Feſtſetzung der Modalitäten der Anleihe für die Reparationszahlungen
zu erörtern. Jm übrigen bringt der „Temps“ geſtern zum erſten Male
einen ſehr ſtarken Einwand gegen die Sachverſtändigenvorſchläge, in
denen die Schaffung eines beſonderen Sechſerkomitees zur Überführung

der deutſchen Zahlungen in ausländiſche Währung vorgeſehen iſt. Der
„Temps“ ſtellt feſt, daß dieſes Komitee, in dem Frankreich nur mit
einer Stimme vertreten wäre, befugt wäre, jede Einkaſſierung deutſcher
Reparationsbeträge auszuſetzen, bevor noch die einkaſſierte Summe die
vorgeſehene Grenze von fünf Milliarden Goldmark erreicht hätte. Der

10. n.Vereinigte ſozialdemokrot ſche vartei

i Deutſchlands

tern iſt zwar ſchon vorbei.s dies kein Oſterei!
Doch wer ſagt, es ſei kein Segen
Wenn im die Haſen legen?
Aus der Pfanne, aus dem Schmalz
Schmeckt ein Eilein jedenfalls,
Und kurzum, mich tät's gaudieren
Dir dies Ei zu präſentieren,
Und zugleich tät es mich kitzeln.
Dir ein Rätſel draufzukritzeln
Die Sophiſten und die Pfaffen

rn ott zu e en, eWohl die Henne? Wohl das Ei?
Wäre das ſo ſchwer zu löſer
Erſtlich ward ein Ei erdacht!
Doch weil noch kein Huhn geweſen
Schatz, ſo hat's der Ha gebracht.

Der Name des Oſterfeſtes
iſt altgermaniſchen Urſprungs und bedentet das Feſt der Göttin Oftarader Göttin der Liebe der Fruchtbarkeit und des erwachenden Lebens

Obgleich das Oſterfeſt heute ein rein chriſtliches Kirchenfeſt iſt, wurde
es von den alten Germanen doch ſchon lange vor dem Chriſtentum
gefeiert, ja, es iſt vielleicht eins der allerälteſten Feſte unſerer Vor
fahren überhaupt. Es hatte bei den alten Germanen den Charakter
des Frühlingsfeſtes, das zur Zeit der Frühlings Tag und Nachtgleiche

eit des wieder erwachenden Lebens in Natur gefeiert worden
iſt. Die Kirche gab ſich alle Mühe, dieſe alte Bedeutung des Feſtes
auszumerzen und ihm den kirchlichen Charakter zu geben, den es heute
trägt. Hand in Hand mit dieſen Beſtrebungen ging auch, den
kirchlichen Namen Paſcha oder Paska nach dem jfüdiſchen Paſſah) ein
zuführen. Bei den meiſten Völkern gelang dieſes Beſtreben, auch bei
den ſkandinaviſchen Stämmen. Nur zwei germaniſche Völker nahmen
die fremde Bezeichnung nicht an: die Deutſchen und Engländer, die
beide an der altgermaniſchen Bezeichnung feſthielten; ſo heißt es bei
uns noch heute Oſtern und bei den Engländern Eaſter. Die Namen
hafteten hen im Bewußtſein dieſer Völker, daß die Kirche ſchließlich
ihre Bemühungen aufgab und die alte germaniſche Bezeichnung an

erkannte. t
Das Oſterwaſſer.

Um die hohen Feſte flechten Aberglaube und Poeſie einen bunken
Kranz, allerhand Gebräuche verſchönen die Feier und geben dem Feſt
eine beſondere Weihe. Sehr weit verbreitet iſt der Gebrauch, das

OſtereierVerschen iſt erhalten geblieben. Es lautet:
0
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Hen Tod im Herzen!
Es iſt ein troſtloſes Gefühl, wenn man krank iſt, ſchon alle

möglichen Kuren durchgemacht hat und als einziges Ergebnis dieſer
Kuren die Wahrſcheinlichkeit bleibt, daß es wohl keine Hilfe mehr gibt.
Dieſe traurige Gewißheit glaubte früher auch die Schreiberin des
folgenden Briefes zu haben, und man kann ihre Freude begreifen, als
ſie einen Weg zur Geneſung fand:

Mar, April 1923.
Meinen innigſten Dank, daß Sie mir Jhr Nerviſan zuſandten.

Jch will die Kur weiter fortſetzen, da ich jetzt die Wirkung von
Nerviſan ſpüre. Das Zittern im rechten Arm und Rücken hat nach
gelaſſen. Auch die Herznerven ſind ſchon viel ruhiger geworden, n äſch ſt
meinem Gott danke ich J daß ich überhaupt noch
lebe ich weiß nicht, wie glücklich ich bin, ich werde Nerviſan jedemren,li

Nervenleidenden empfehlen, bitte ſchicken Sie mir wieder

Frau Kath. Helfenbein, Ww
Die Nervyſität iſt ein ſehr verbreitetes Ubel, mancher hat es,

ohne zu wiſſen, was die Urſache der bedrohlichen Erſcheinungen iſt,
die ſich äußern in Kopfſchmerzen, Gliederreißen,
Zuckungen, Rückenſchmerzen, Geſichtsſchmerzen,
Schmerzen in Hals, Armen und Gelenken, Angen-
flimmern, Blutwallungen, Herzklopfen Schlaf-loſigkeit, ſchweren oder ſchrecklichen Träumen, Be
klemmungen, Schwindelanfällen, Angſtgefühlen,
übermäßiger Empfindlichkeit gegen Geräunſche,Reizbarkeit, beſonders früh nach dem Aufſtehen,Launenhaftigkeit, Verſagen des Gedächtniſſes
gelben Hautflecken, Klopfen in den Adern, Gefühl
von Taubheit in den Gliedern, Zittern der Hände
und Knie bei Erregungen, blauen Ringen um den

onderbaren Gelüſten undAugen, Ohrenſauſen
tigkeit, Neigung zu TrunkAbneigungen, Schreckhaſucht und anderen Ausſchweifungen

Dem erfahrenen Arzte ſind natürlich ſolche Erſcheinungen nichts
Neues, wenn einige davon zuſammentreffen, ſo weiß er ſofort, was
ſie z bedenten haben, und je erfahrener er iſt, deſto weniger wird erin die Gefahr kommen, mit ungenügend erprobten Mitteln Verſuche
anzuſtellen, ſondern er wird ſofort das Gute und Bewährte wählen

Daß Dr. med. Robert Hahn's Nerviſan ein durchaus reelles
und unſchädliches Mittel iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß es
än jeden der es verſuchen möchte, ganz koſtenfrei zur Probe abgegeben
wird. Dr. med. Robert Hahn Co., m. b. H., Magdeburg S. 252
ſtellt es jedem zu einem Verſuche zur Verfügung. Es genügt, daß
man unter Hinweis auf dieſen Artikel um Gratisüberſendung einer
Probedoſe ſowie des hochintereſſanten und lehrreichen Buches über
„Nervenleiden und ihre Urſachen bittet.

Es iſt aber ren ſofort zu ſchreiben, denn natürlich werden
auf dieſe Mitteilung hin viele Hunderte ſolcher Gratisproben verlangtwerden, und da ift es immer gut, wenn man mit unter den Erſten iſt

1

Provinz und Nachbarländer.
Beſchlennigter Ausban der Werrakraftwerke

Vorfſicht beim Answandern!

Weimar. Nach einer Meldung des Geſandten in Caracas
WVenezuela) ſind Ende März dort 85 Weimarer Einwanderer ange-
kommen, deren Unterbringung äußerſt ſchwierig iſt. Das Thüringiſche
Miniſterium für Jnneres und Wirſſchaft nimmt daher Veranlaſſung
von einer Auswanderuug nach Venezuela zurzeit dringend
abzurgten.

Aufwertung alter Kreisſchulden.
t Oſchersleben. Der Kreistag des Kreiſes Oſchersleben, Provinz

Sachſen, hat einſtimmig beſchloſſen, den Zinſendienſt für die alten
Goldſchulden bei der Sparkaſſe mit zwei Prozent aufzunehmen
und dafür einen Betrag von 60 000 Gold mark zur Verfügung zu ſtellen.
Jn der Verhandlung wurde erklärt, das Streben müſſe dahin gehen,
daß alle diejenigen, die im Vertrauen auf die Sicherheit Gelder ein
gezahlt hätten, wieder zu ihrem Gelde kominen, allerdings nach Lage
der allgemeinen Volkswirtſchaft. Wenn die Sparkaſſen allgemein
dieſem Beiſpiel folgen würden ſo werden ſie auch wieder Vertrauen
erwerben

Wegen Spisnage verurteilt
f Gera. Wegen Spivnage wurde der ehemalige Reichswehrſoldat

Max Merkel vom Reichsgericht u 11 Jahren Zuchthaus, 500
Geldſtrafe und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Pachterlaß für Kriegerwitwen.
Heisfelse. Rittergutsbeſitzer v. Suckow erließ ſämtlichen

Kriegerwitwen der Gemeinde während ihrer Lebenszeit

Eine merkwürdige Mißgeburt.
F Warchan. Eine merkwürdige Mißgeburt brachte hier eine

iege zur Welt. Das Tier hatte Ziegenfüße und einen langen
Schwanz. Der Körper war kahl und ſchweineähnlich, das eine Ohr
war ſpitz, während das andere ein Klappohr wie beim Schwein war

Kunſt Kkerakur Wiſſenſchaft.
Frauenkleibung und Kultur. Jmmer weitere Kreiſe zieht die

wertvolle Arbeit in ihren Bann, die dex Verband für Frauenkleidung
und Frauenkultur leiſtet. Auf dem Gebiete der Frauenkleidung, das
naturgemäß der Urſprung dieſer Bewegung war hat der Verband
vorbildlich gewirkt und die größten Erfolge erzielt, die ſichtbar zum
Ausdruck kamen in der Beeinfluſſung der Mode durch deutſche Auf
faſſung und Art, durch ein geſundes und echtes Schönheitsgefühl. Aber
er hat auch darüber hinaus durch ſeine Zeitſchrift auf wichtige Kultur
gebiete Einfluß gewonnen. Denn darin werden nicht nur ſeine Mode
beſtrebungen durch vortreffliche Abbildungen und Schnittmuſter prak
tiſch vor und eingeführt, ſondern die Leſer auch mit allen Kulturauf
gaben und Möglichkeiten vertraut gemacht, die ſich der Fran in
Heim und Leben bieten. Das 1. Heft des Ja „Deut
ſchen Frauenkleidung und Frauenkultur
Preis 0,90 Mk. unterrichtet über die d
ſtark wie die Jugend inte
Jugendarbeit, über die handwerklic
ihr Jntereſſe am Kunſthandwerk.

Aus den vorurteilsfreien aber gut beobachteten Darlegungen be
kannter Perſönlichkeiten wie des Dr. Ahlborn aus Klappholt-
tkal auf Sylt, der Fräulein Röttker, Direktorin der Gewerbeſchule
in München, von Sofie Johannſen, läßt ſich ein klares Bild gewinnen
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über

enntnis, wie ſeine eigene Arbeit in der

r tredere
dem GeNürnberg, die ſeit Jahren auf

ders erfolgreich geweſen iſt.

auf einig Wett lverzichten müſſen, aber er beſitzt ja Erſatzleute, auf die er ſich im

Turnen und Spork.
Evporthrüder- Halle Vfe. 3.2.

Halle gewann verdient. Der Sieg war der Lohn für Eifer und
Sachlichkeit. Es kam eben genau ſo, wie wir in unſerer Vorſchan
vermuteten. Einmal ſtellte der VfL. eine viel zu ſchwache Mannſchaft
und ſelbſt dieſe glaubte es ſich leiſten zu können von Vorſchußlorbeeren
zu zehren. Merſeburg ſpielte ohne Hottenroth, Knothe, Maltitz und
Kugler. Die Erſatzlente verſagten diesmal vollſtändig, außerdem bot
Büttner eine ſehr ſchwache Leiſtung. Durch den faſt vollſtändigen Aus
fall Petzolds war Bartſch zu ſehr überlaſtet, wodurch dem Sturm der
Rückhalt fehlte. Trotzdem wäre das Spiel aber nicht verloren ge
gangen. wenn der Gegner nicht allzu leicht genommen worden wäre.
Es fehlte der Mannſchaft an Verantwortungsgefühl. Denn ſchließlich
leidet, auch wenn es außer Frage ſteht, daß der VfL. mit dieſem Geg-
ner bei ernſtem Wollen jederzeit glatt fertig wird, das Renomee. Und
hierauf hat der Veein unbedingt Rückſicht zu nehmen

Der VfL. legte nach reichlich gemütlichem Spiel durch Thon II
2 Tore vor. Da das ſo leicht ging, glaubte der VfL. einen Handelfmeter
großmütig verſchenken zu können. Jn der zweiten Hälfte holte Halle
tach ſchnellem, energiſchen Vorſtoß ein Tor auf und durch großen

inn Schenks kam es zum Ausgleich infolge eines weiten, hohen
Schuſſes, der ihn, als er außerhalb des Tores ſtand, überraſchte. Jetzt
wu das Spiel der Sportbrüder, das bis dahin kaum Erſtklaſſiges
verraten hatte, annehmbarer, zumal der VfL. immer nervöſer und
infolgedeſſen ſchlechter wurde. Statt den Hallenſern ſein Syſtem auf
zuzwingen, ging der BfL. auf das hohe, meiſt zuſammenhangloſe Spiel
des Gegners ein und fuhr dabei ſchließlich völlig feſt. Kurz vor Schluß
holte Halle, nachdem vorher ein Elfer an den Eckpfoſten geſchoſſen
worden war, ein drittes Tor und damit den Sieg heraus

Der Si war, wie vorauszuſehen war, ſehr eifrig und kämpfteSieger
ſehr

rdeDe

erfeyrmit dem Einſatz aller Kräfte, aber techniſch fehlt ihm noch
viel, da reichte er lange nicht an Merſeburg heran.

enn ſie in der e
Die

ten Klaſſe beſt
Sportbrüder
ehen wollen.

und leicht

6 g i gefährlich Zu mehrAchtungserfolengen aber reicht es vorerſt noch nicht
Der VfL erhielt den geſtrigen Denkzettel zu Recht, hoffentlich hält

er für einige Zeit vor. Kberheblichkeit blieb noch nie unbeſtraft! Auch
wenn man noch ſo gute Erſolge aufzuweiſen hat. Jedenfalls wird er
ſich am Oſterſonntag zu rehabilitieren haben, was ihm bei ſeinen
Fähigkeiten gelingen dürfte.
Der Schied Schlegel (99 Merſeburg) war einwandfrei.

züſſen noch viel
t Woll e ſymp

der

ercher

Her Meiſter von Nordſachfen beim VfL.
Der Vf2. ſcheint es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben die Fähig

ſeiner erſten Elf gegen eine Reihe von Meiſtermannſchaften in
Möglich auch, daß er beweiſen will,

t

keiten
Vergleich zu ſtellen.
Vergleich mit jenen jederzeit mit Erfolg aushält.
übrigens kaum mehr zu bezweifeln, denn gerade die
ſehr günſtigen Ergebniſſe ſprechen in dieſer Hinſi
liche Sprache. Unſer Merſeburg gehört inf
„Prvvinzſtädtchen“, die einen gewiſſen pri

Großſtadt- und M f

daß er einen
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allzu deut
gedeſſen zu j
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Ruhe; es lockt und
eweiſen, daß ſie eigentli

der Sportwiſſenſchaft
ge z das Fell über die O

Verſucht haben es ſchon viele, gelungen iſt es bish
aber hat ſchon mancher große Gegner ſich

und einder ehren geholt und Merſeburg weit wen
geſchwellt verlaſſen als er es vorher betreten; ſein
hier etwas an Höhe eingebüßt.

Der Riſager Sportverein,
der fich am erſten Feſttag erſtmalig hier auf dem VſL.-Platz vorſtellt,
wird ſchwerlich mit ähnlichen Gefühlen die Reiſe nach Merſeburg an
treten. Dazu hat er erſt in den Vorrundenkämpfen um die mittel
deutſche Meiſterſchaft, wobei er den Gau Nordſachſen zu vertreten

eine zu eindringliche Aufrüt fahr hat ſich ab
d informien

i r derin Gotha verletzte Spieler

ziehen.
noch nicht

ger ſtolz

e beim letzten Wettkampf

großen und ganzen verlaſſen kann. Die Riſaer Mannſchaft ſpielt
körperlich ſehr wuchtig. Sehr gut beſetzt ſind beide Sturmflügel und
der Torwächterpoſten. Bevorzugt wird von der Elf das halbhohe
Spiel, das nicht jeder Mannſchaft liegt“!“ Auf keinen Fall darf der
VſL. ſich dieſe Spielart aufdrängen laſſen. Gutes Wetter voraus
geſetzt, iſt ein ſchnelles, kraftvoll durchgeführtes Ringen zu erwarten

Als Unparteiiſcher fungiert der altbewährte Schiedsrichter Zipfel
vom F. C. Wacke-Halle.

Oſter Spiele des VfL.
Am erſten Feiertag ſpielt Reſerve- Mannſchaft in Salzmünde gegen

Germanig. IV. Mannſchaft gegen VfL-Saalfeld 06. II. Jugend
Mannſchaft gegen VfB.-Luckenwalde. II. Jugend gegen Wacker-
Halle. I. Knabenmannſchaft in Halle gegen Wacker.

Sportverein 99 Lindenhof 98- Mannheim
Wer die Ereigniſſe im ſüddeutſchen Fußballſport aufmerkſam ver

folgt hat, wird bemerkt haben, daß dort in den letzten Wochen neben
den alten Fußballgrößen aus Nürnberg, Fürth, München und Karls-
eunhe ein bisher hier nur wenig bekannter Verein mehr und mehr
von ſich reden macht der Sportverein

Lindenhofen 08- Mannheim
Man muß daher dem Sportv. 99 Dank wiſſen, daß er weder Mühe
noch Koſten geſcheut hat, dieſen hervorragenden Gegner nach hier zu
verpflichten. um damit den hieſigen Fußballjüngern eine beſondere
ſportliche Delikateſſe als Oſtergabe zu bieten

Die Mannheimer errangen im Rheinbezirk in den eben beendeten
Spielen um den Süddeutſchen Verbandspokal den Sieg, indem ſie am
90. März den bekannten Phönix-Ludwigshafen in der End-
runde in blendendem Stile“, wie die ſüddeutſche Sportprefſe ſchreibe,
mit A. 1 niederrangen. Von ihren fonſtigen letzten Ergebniſſen ragen
beſonders der überlegene 6: 0 Sieg über Vf B. Heidelberg und
der 2: 12 Sieg über den ſpielſtarken VfR.- Mannheim der von
Sparta-Prag ebenfalls nur 1.0 geſchlagen wurde, hervor

Die Gäſte haben ſich für den 2. Feiertag mit folgender ſtärkſter
ſtellung angemeldet:e Edelblut, Wieland 1; Wielandt II, Bachmann, Ehinger;

Joth, Meißner, Dolland, Teufel, Altmann.
von dieſen Spielern find nicht weniger als 7 ſtändige Vertreter

der Stadt Mannheim. Wir finden auch zwei Namen, die vielen
Merſeburger Fußballanhängern nicht unbekannt ſein werden: Bach
mann den früheren glänzenden Mittelläufer von Wacker- Halle und
Meißner, den ehemgligen ſchußgewaltigen Stürmer von Boruſſia
Halle und vielfachen mitteldeutſchen Repräſentgtiven. Die Hanuptſtütze
der Mannſchaft aber iſt der Angriffsführer Dollandt, der ſchon
mehrfach in der deutſchen und ſüddeuntſchen Auswahlmannſchaft auf
dieſem Poſten erfolgreich ſpielte

Die Einheimiſchen natürlich dieſem großen Gegner das
Beſte was ihnen zur Verfügung ſteht entgegenſtellen müſſen, um ein
auch nur

ch

einigermaßen günſtiges Reſultat herauszuholen.
allem Geſagten iſt es wohl klar, daß das Spiel für unſere

den Höhepunkt des diesjährigen Oſter-Fußballprogramms
Das Amt des Unparteiiſchen hat Scherf (98) übernommen
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Die I. Junivre
Prenßenplatz gegen Sportverein Jena J. Junioren T. 1
die Elf noch weiter ſo eifr
Erfolg buchen können.
platz gegen die I. Jugend
Mann ſpielend 0: 4.
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Weißenfels zuholen, was rk nochmalsdurch Küſter das Er i durch zweimaliges Einſenden WeißenſelſerHinterman ſt gelang m Alle ingangzum ſtegbringenden Tor.

Städte Handſpiel Magdeburg Halle 0.5 9
Zu einem wirkun len Erfolge geſtaltete der Saale San

Athletik- Ausſchuß ſein erſtes r ſpiel. Die Halli
ſche Vertretung, zu der portverein Halledas Gerippe geſtellt
zuſammen

dem Magdeburger n binſpiel vor. Das R am Himmelfahrtstagin Halle ſtatt, 25. Mai, dem Tagdes Großſtaffellaufes Handballſtädtekamp
Merſeburg Halle vorau

e

Merſeburger Turnerſchaft.
Die am Karfreitag vormi auf dem Strandſchlößchenplaße ans

getragenen Gauwettſpiele der klaſſe im Fanſtball zwiſchen Turm
verein Ammendorf und All, Turnverein Merſeburg ſah
mit 45 39 Vorteilen als S (Halbzeit 80 20 für Ammendo
anſchließend verlor die Turneriſche Vereinigung mit 32:57 Vartei
gegen Ammendorf. Es wird ſomit auch in dieſem Jahre dem dor
jährigen Gaume im Fauſtball Ammendorf der Titel nicht mehr zu
nehmen ſein.

mehr als der Autofahrer einen zu
verlässigen, nicht gleitenden Reiten

Fahrt
vor Stür

t nach der neuen Continental-Straßenkarte“.)
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Nr. 88. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 19. April 1924

Prozeßkoſten.

Von einem Rechtsanwalt.
Jm letzten Jahre war das Prozeſſieren billig, da es keine

Aufwertung der Koſten und Gebühren gab. Die Leidtragenden waren
infolgedeſſen der Staat und die Anwälte. Jndeſſen iſt eine Um
ſtellung in Goldbaſis erfolgt, und damit die Möglichkeit einer ſicheren
Kalkulation gegeben.

Jm Strafprozeß muß der verurteilte Angeklagte ſämtliche
Koſten tragen. Jm Falle eines Freiſpruchs bekommt der Staat die
Koſtenlaſt. Koſten ſind die Gebühren für das Tätigwerden des Ge
richtes und die gewöhnlich recht namhaften Auslagen für die Zeugen
und Sachverſtändigen. Der zur Freiheitsſtrafe verurteilte Angeklagte
muß übrigens ſpäter auch die Koſten für den unfreiwilligen Aufent
halt hinter ſchwediſchen Gardinen zahlen.

Die Koſten der Verteidigung gehen auch im Falle eines
Freiſpruchs zu Laſten des Angeklagten. Nur wenn ſich die Unſchuld
einwandfrei herausgeſtellt hat, kann das Gericht im Einzelfalle auch
die Koſten der Verteidigung auf die Staatskaſſe übernehmen. Dieſer
Fall iſt ganz außerordentlich ſelten.

Jm Schwurgerichtsprozeß bekommt der Angeklagte einen
ſt geſtellt. Auch vor der rafkammer unter gewiſſen Um
tän

„Jm Privatklageverfahren gehören zu den notwendigen
en, die der verlierende Teil

hlt der verlierende Teil alle Koſten. über
Die Koſten zerfallen in

e der Koſten richtet ſich nach
feſtſetzt. Bei Feſtſetzung des
de gelegt, das der Kläger am
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Kurt K. von hier hatte im vergangenen
Jahre in den Piſtole gefunden und an den Schloſſer
Kurt G. verkauft, wesha Jder Techniker Kurt M. hatte bei dem Kaufgeſchäft o des Bekruges

Mit angeklagt waren ferner der Gaſtwirt Ernſt
aus M ie des unbefugten Tragens

icht zu ermitteln. Wegen
z erfolgte Freiſprechung ſämtlicher Ange

urden beſtraft K. mit 20 Mark ev. 4 Tage
age Gefängnis
burg ſtand unter der Anklage,
r Heinrich Kleinert und deſſen
en und zw

der Geſchirrführer
Creipau waren ange

ftlich den Geſchirr-
irt Rudloff körperlich

che je einen Stich

Lettin und der Straßen
beſchuldigt, am 21.
e fahrläſſigerweiſe

riſchen Straßenbahn
Laſtkraftwagens erſt

erſehen muß, auch die Koſten des

kurz vor dem ihm entgegenkommenden Straßenbahnwagen einenwagen überholte und dadurch mit ſeinem Kraftwagen auf die Se

der Straßenbahn geriet, ſodaß der Anhängewagen ſeines Kraftwagens
von dem Straßenbahnwagen angefahren und beſchädigt wurde, da
gegen ſollte R. den von ihm geführten Straßenbahnwagen nicht recht
zeitig zum Stehen gebracht haben.

Der in Strafhaft befindliche Seemann Ernſt R. aus Merſeburg
hatte am 183. Dezember 1921 etwa 1 Zentner der Eiſenbahnverwaltung
gehörige Eiſenlaſchen, und zwar mittels Einbruchs geſtohlen. Es
lagen die Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles vor.

Jn den Sachen zu 2 bis s erklärte ſich das Gericht für nicht zu
uns u beſchloß die Abgabe der Akten an die Strafkammer in
Halle a. S.Wegen Forſtdiebſtahls wurde der Arbeiter Otto B. aus Dölkau
mit 2 Goldmark ev. 1 Tag Haft und der Arbeiter B. aus Dölkau mit
5 Goldmark ev. 2 Tagen Haft beſtraft. Auch wurde auf Einziehung
der Säge erkannt.

Vermiſchte Nachrichten.

S Verhängnis! Jn Wannſee bei Berlin hat ſich dieſer Tage ein
ſchweres Automobilunglück ereignet. Ein Radfahrer, der auf
der Chauſſee von Wannſee gegen Berlin fuhr, überfuhr das War-
nungsſignal an einer Kreuzungsſtelle, an der die Radfahrer abzu

gen haben, und
Privatauto

erfaßt und zur

fuhr die Chauſſee weiter. Dabei wurde er von
l, das mit großer Geſchwindigkeit heranſauſte,
geſchleudert, wo der Radfahrer ſchwer verletztc

liegen blieb. Durch den Anprall zerbrach die Schutzſcheibe des Autos,
der er verlor die Führung, ſo daß er kurz darauf einen aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Motorradfahrer überfuhr und
Rhn ebenfalls ſchwer verletz Gleichzeitig wurden die Jnſaſſen des
Autos herausgeſchleudert. Dann fuhr der Kraftwagen auf den Bür-

eſteig, wo mehrere Perſonen an einem Zaun ſtanden, und quetſchte
die Paſſanten zwiſchen gen Dadurch wurden dreiPerſonen verletzt. Der erſte Radfahrer hatte derartig ſchwere Ver
letzungen erlikten, daß er auf dem Transport zum Kran
kenhaus geſtorben iſt. Fünf weitere Perſonen liegen
ſchwer verletzt im Krankenhaus; eine davon hat einen Schädel-
bruch erlitten, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Anverdiente Ohrfeigen. Jn Kowno hat ſich neulich auf der
Straßenbahn ein Zw nfall zugetragen, der äußerſt dramatiſch an
fing, zum Glück aber ſehr komiſch endete. Eine reſolute junge Dame
verabſolgte ihrem Nachbar, einem älteren Herrn, aus heiterem Him-
mel eine Ohrfeige und gleich darauf noch eine zweite. Dann nahm
die junge Dame ihre Zuflucht bei den Tränen, während der ältere
Herr mit heftigen Worten quittierte, die ſeine berechtigte Verwunde
rung zum Ausdruck brachten. Die übrigen Fahrgäſte waren noch nicht
zu einer eigenen Meinung durchgedrungen. Da kam ihnen auch ſchon
der Schaffner zu Hilfe und forderte die junge Dame zu einer deutlichen
Erklärung auf, weil ſowohl Ohrfeigen als Tränen keine allgemein
verſtändliche Sprache reden. Die junge Dame verbarg ſich weiter
hinter Tränen, und wenn jemand weint, dann ſoll man ihn nicht zum

g der ältere Herr erklärte entſchieden, mit den
t einverſtanden zu ſein. Doch da ſtieg auch ſchon die

Dame aus den Tränen auf und beichte errötend, der Herr habe
Bein gekniffen. Und die übrigen Fahrgäſte, die ſich etwas

t hatten, fanden für den verliebten älteren Herrn nur
che Blicke. Plötzlich ſchrie eine andere Dame im

tf, und behauptete man habe ſie in dieſem Augenblick
ebenfalls ins Bein gekniffen. Man vermutete noch einen zweiten ver

dieſer wegen Hehlerei mit angeklagt war. Haage Sanie
ar mittels eines ge

liebten Fahrgaſt. Und als man nach ihm forſchte, fand man ſtatt ſeiner
unter der Bank eine große Gans welche einer Bäuerin gehörte.
Da beruhigte ſich die junge Dame ſchnell.

Der verliebte Beraubte. Daß ein Mann, der von einer reizen
den Räuberin vollſtändig ausgeplündert wird, ſich trotz des Schreckens
und Verluſtes in die Bandilin verliebt, iſt immerhin ein ſchöner Zug
des Männerherzens, der aber freilich wohl nur in dem Land der
„unbegrenzten Möglichkeiten“ auftreten dürfte. Newyorker Blätter
erzählen von einem ſolchen Fall. Bekanntlich herrſcht jetzt dort die

der w n e n n ſämtlich h chnitteneHaare trägen und mit dem Revolver ſehr gut umzugehen wiſſen. Den d e e en he en chichte ereign
ein italieniſches Reſtaurant in der Bronx zu Newyor
dende und zugleich liebende Teil
Dinalda. Es war in der ſtillen Zeit, in der ſich nur der Beſitzer in
dem Lokal befand. Es erſchien ein elegant gekleidetes Paar, das von
Dinalda ſelbſt ausgezeichnet bedient wurde. Der Herr und die Dame
aßen mit Behagen, ſagten dem Wirt Schmeicheleien über das gute
Eſſen und plauderten mit ihm. Dann überreichte er dem jungen
Mann die Rechnung. Unterdeſſen ſtand das Paar auf, und Dinalda
half dem Herrn in den Mantel t
eichten Stoß im Rücken und als er den Kopf umwandte, ſah er, daß
es die Mündung eines Revolvers war, die die junge Dame auf ihn

Sk. und

richtete. Erſchreckt wandte er ſich zu dem Mann, der ihm ebenfalls
einen Revolver vorhielt und zu dem Mädchen nur a „Erleichtere
ihn!“ Mit ihren ſchlanken Fingern leerte die ſchöne B
Taſchen des Wirtes, nahm ihm ſeine goldene Uhr

in ſämtliche
og ihm diet

es waren
ſchöne Pn rlennadel aus dem Schlips.

wo ſie ihn einſchloſſen. Als Dinalda befreit wurde und der

der leider Jnhaber des Lokales Felix

Jn dieſem Augenblick fühlte er einen

Ringe von den Fingern, nahm ihm das Geld, das er bei ſich hatte
150 Dollars weg und zog ihm zum Schluß noch die

Während ſich die beiden freund
Eſſen bedankten, nötigten ſie dann den Beraubten in vie

den Verluſt etwas betrübt, aber erklärte: habe mich in dasMädel verliebt, ſie war aber auch za iel
Die bolſchewiſtiſche Ehe. Die in der ruſſiſchen Provinz zu be

obachtende Hei rats wut, die, nachdem man durch Jahre die kirch
liche Trauung unterließ, die Popen plötzlich zu Maſſentrauung
zwingt, geht, wie ein Smolensker Sowjetblatt erzählt, auf eine ſeh
proſaiſche Urſache, nämlich auf die letzte Sowjeiverordnung zurück
welche die Verteilung der noch nicht parzellierten Landgüter an
liche Familien anordnet, jedoch ledige Bauern nicht J
landhungrige ruſſiſche Bauer, der den Popen heute als Heremonien
meiſter der Agrarreform“ gern benützt, iſt aber ſo „aufgeklärt“ daß
er nach der Trauung und nach dem Grunderwerb ſofort die Scheidun
vom Volksgericht der Arbeiter und Bauern fordert, während ni

t, ihn ſelbſt von ſeinem neuen Grund und Boden vere terimſtande iſt,
treiben. Diefe neueſte Anekdote aus dem Sowjetreich iſt desha
reich, weil ſie zeigt, daß dem ruſſiſchen Bauern jedes Mittel taugt
wenn es Land einbringt, ſo wie er den Bolſchewismus in den Kauf
nahm, weil man ihm Land verſprach und gab.

Coolidge und ſeine Stenotypiſtin. Der Präſident der Vereini
ten Staaten, der im allgemeinen als eine trockene und unzugängliche
Natur gilt, beſitzt doch auch Humor. Das beweiſt nachſtehende Ge
ſchichte, die jetzt die Runde durch die amerikaniſchen Blätter macht:
Kürzlich ſchickte Präſident Coolidge nach einer der Stenotypiſtinnen
des Weißen Hauſes, und als ſich die junge Dame einfand, begann
der Präſident das Geſpräch:

„Fräulein P., Sie ſind eine ſehr hübſche junge Dame.
„Oh!* ſagte das Mädchen verlegen und erröteie
„Sie zeigen viel Geſchmack in Jhrer Kleidung“, fuhr der Prä

ſident Sie haben eine gute Haltung, und Jhre Stimme iſt ſehr
angenehm.

„Aber, Mr. Preſident“, ſagte das Mädchen, vergnügt lachend,
„Sie ſollten mir nicht ſo ſchmeicheln.“

„Doch, doch!“ ſagte Coblidge. Ich wollte Sie nur in gute Laune
verſetzen, bevor wir dazu übergehen, von Jhrer Rechtſchreibung und
Jnterpunktion zu ſprechen.

Praktiſche Winke.
Aufdämpfen der Kleidung

Außerſt wichtig für das Erhalten der Kleidungsſtücke iſt deren
öfters wiederholtes Reinigen und Auffriſchen. Ein praktiſch erprobtes
und ſchnelles Verfahren iſt das Dämpfen

Ganz ausgezeichnet auffriſchend wirkt der Waſſerdampf auf das
Gewebe wollener Stoffe. Jn einem Waſſerkeſſel oder einer zugedeckten
Schnabelkanne wird Waſſer zum Kochen gebracht. Das Waſſer läßt man
erſt ſo lange tüchtig wallen, bis ſich ſtarker Dampf entwickelt der aus
den Offnungen des Schnabels und des Deckels ausſtrömt. Das Klei
dungsſtück wird vor dein Dämpfen erſt ſauber geklopft. Nun hält man
es über den heißen Dampf und läßt dieſen langſam und gründlich
Stelle für Stelle auf das Gewebe einwirken. Dazwiſchen bürſtet man
es nach dem Strich. Man wird überraſcht ſein, wie vorteilhaft dem
Stoff das Aufdämpfen iſt. Für ältere bereits ſehr ſtark abgenutzte
Kleidungsſtücke gibt man dem Waſſer noch einen Schuß Salmiakſpiritus
zu, der gleichzeitig auch reinigend wirkt.

Man hält ſich am beſten einen keinen Waſſerkeſſel zu dieſem be
ſonderen Zwecke beſtimmt. Auf dieſe einfache Weiſe kann man ſämtliche
Oberkleidung und zwar Herrenanzüge, Damenkoſ Kleider, Mäntel
und Kindergarderobe ſchnell und billig ſelbſt auffriſchen.
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27 Mädchen

von 15 Jahre, vom Lande,
wird geſucht für Küche und
Haus Neumarßt 46.

2 Frauen
zur Fe rbeit
geſucht. Leunger Str. 6.

e 990886uf wartung Hauſierer
für ſofort geſucht geſucht f. gut. Artikel auf

Weißenfelſer Str. 47, Kommiſſion. rüneberg,
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Ende 20er, in ſich. Stell.
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S geſucht Z.
Repiſch Nr. 5.
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Nur Ehrenſache!

4

I

ſtraße 21.

w. die Beh. mit anſt. od. W dſpondent Sale erce Aneſte (Sunger Schäferhund
am Sonntag

Ang. i. 337 a. d. Exp. d. Bl. Wiedersringer erh. Belona.

FKüch. Co tks
engereentiaufen

R. Rockendorf,
Rulandtſtraße 20.
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Entsohlafenen

Boit für die trostreichen Worte. Dank

I arbeitern. In stiller Trauer

Frau w. Schönbrodt
19. April 1924.Merseburg

W Die Deren ihrer
Tochter Brrr mitdem Chemiker Herrn Dr. phil.

Aurk Füerofs geben
bekannt

Iadtor Bruno Ohengus

und Frau Lulse
geb. Graunke.

Wusterhusen, Kreis Groifs-
wald, er Ostern 1924.

hräulein

anzuzeigen

D. l.

Emäden,

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben unvergesliohen

Max Schönbrodſt
sagen wir allen Freunden und Bekannten für die große auf-onge Teilnahme, reichen Blumenschmuck und letstes Geleit

unsern tiefgefühlten Dank. Besondern Dank Herrn Pfarrer

C. F. Meister sowie dem Kontorpersonal und seinen Mit-

Meine WerloGHrua mag mit

Hamhuser Strasse 21.

a

Gertrud
Konrad

seinem Herrn Ohef

Verlobte

e

Für die uns anläßlich

der Konfirmation
unſerer Tochter

Klara
erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir herzlich

Har Zebrinn u an.

Trebni t.

J Napdoluen Verein

Mersehburg.

Günther
Häusler

en

verw. Schmidt.

Gertrud

Brrr d e
Kurt Pleroh.

Merseburg

Max Fischer
Verlobte

1. Oſterfeiertag

Kamplair

Der Vorſtand.

Ostern 1924

à

Ostfriesland,

Herzlichen Dank
allen d

zu ſeiner Konfirmation
beſchenkten.

1. Oſterfeiertag
Geſammelt wird eine Kollekte für das Kaiſer Friedrich

Siechenhaus in Wittenberg.
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Dom. Geheizt. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Stadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.

Jnt Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abendmahls.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit.
Löſſen. Rachm. 1 Uhr Paſt. Boit.Altenburg. Geheint. Vorm. 10 Uhr Paſt. Kratzenſtein

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Krateenſtein.
NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Jentzſch.
2. Oſterfeiertag

Geſammelt wird eine Kollekte für das Eckartshaus
in Eckartsberga

Dom. Geheizt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Donnerstag abends 7 Uhr Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat Diak. Wultke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Jm Anſchluß
S Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. m An

ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.Altenburg. Geheizt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen

ſtein. Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl
Menſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Neu Röſſen. Vorm. 10 Uhr Uhr Paſtor Schumann.

Katholiſche e Gemeinden
Merſeburg. Sonnabend von 5—-7 Beichtgelegenheit.

7 Uhr ter en er1. FeieVon 6 Uhr an Veihigeiennſe 7 Uhr Frühmeſſe

mit Predigt. 9 Uhr feierliches Hochamt mitPredigt. 8 Uhr Andacht.
NeuRöſſen.

gelegenheit. 9Predigt. 2 Uhr Andacht.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.Kayng. 8 Uhr Hottesdienſt mit Predigt.

2. Feiertag
7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Erſtkommunionfeier der

Kinder. 3 a Dankandacht.
Neu Röſſen. Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Erſtkortmanlonſeier der Kinder.

RNaundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
NeuBiendorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat, Eingang Brauhausſtr. Jeden J

Mittwoch abends .8 Uhr Bibelſtunde.
Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliothek Knabennnttelſchule Schulſtr. 31

Sonntag, den 20. April, geſchloſſen.

Atyeigen ber Anhlſhen Seneindes

Sonnabend 5—-7 Uhr Beichtaelegenheit h Am
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Vorher Beicht

Uhr feierliches Hochamt mit

Walker

Frühſchoppen
u. Speckkuchen.

enen, die unſeren Sohn

ſo reichlich ehrten und

Whanrpahunn!
Zur gefl. Rwricht daß

den

glasweiſen S h

von
HriginalSüdweinen

direkt vom Jaß

Ein O

Richard Schinke u. Frau. mmi n Verein de Wir alen en e
Hie für hege angeſer R feiertag, von nachm.e für ngeſetzte S 3 Uhr anVelzanwlung ſeit a Gasmot Zöschen Co BALI,

und findet am Sonnabend, Blauer Stern“,den 26 ſtatt. D. Vorſtand Am Säiertog von abends 7 Uhr an wozu freundl. einladen

Möckerling.ſt ere i

J ln Bodega eröffnet habe.

Um geeignet Zuſpruch bittet

Auguſt Linden, Caſtino,
Merſeburg.

Nähmaſchine,
neues Modell, vor u. rück
wärts nähend, gegen neues

oder ſehr guterhaltenes
Damemad u vertauschen

Steinſtraße 13, part.

das einige he

Merſeburgern
bereitet und auch auswärtigen

iſt der Merſeburger
Heiinatrsinan

Das Probejahr
In fchmuckem Cinband 3 Mark.

großer
itere Stunden

Freude macht, Der Vorſtand.

Jach Schlopaul

Berger's Gaſthof.
Vnterhutungstfustr.

Feiertagranzvergnugen
Ergebenſt L. Berger

wer

e meeConnge Saſhaus „Zum
e u n d. heiteren Blick.

BALL-MUSIK?
S ladet freundlich ein

Zöſchen-Z3ſcherneddel.
Am 1. Oſterfeiertag

Sſnterhaltungs Abend
im Frankeſchen Gaſthof. Anfang pünktlich 8 Uhr
abends. Jedermann iſt Der eingeladen.

Der

Viſſiſ Co bin
Am 22 Aprl, abds. s Ahr im Caſino

öffentlicher Vortrag.

Stellen Anzeigen
(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner
bieten und Geſuche uſw. für den Perſonal

Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreiſen prompt die
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre
ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck
Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
Zeile (7 Silben), bei StellenGeſuchen nur

40 Pf.
Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und
angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver
breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februar
wöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

v
Herr v. Lindenhofen, Schriſtſteller,

ſpricht über:

Was wollen wir Völkiſchen?

W Etſcheint in Maſſen!

Gaſthof zum J „Goldenen Stern“, Lauchſtädt

Oeffenkliche
Volks Verſammlung
Ref. Landtags Abgeordneter Dr. S ſpricht

(Fraktions Vorſtand der D. D. P.)
Der Kampf um die nationale Freiheit

Ortsgruppe Lauchſtädt der D. D. P.

Reipiſch 77 Reipiſch

2. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr an Zu dem am 2. Feiertag v. abds. 7 Uhr an ſtattfind.

J ladet freundlichſt ein Herm. Nagel.

Prelsſchießen.
Kleintierzucht-Berein Zöſchen u. Umgegend

m 2

des LeoQuartetts.

ienstag, den 22. April 1924 abds. 8 Uhr im

Oſkter- Ball

I hAchtungCusthaugz, &Küvenhue

1. Feiertag ab 1 Uhr

1. Preis I Ziegenbock.

Gaſthof Schumann, Venmark
27 Eröffnung der neu ausgeſtatteten Räume am

Ofter-Feiertag nachmitiag 4 u. abds. 8 Uhr

Anterhaltungs Muſik
Der Wirt.

Zum Beſten der Errichtung ein

Huſaren Denkmals in Merſeburg

„Cell- Aufführung
am Mittwoch, 23. April d. J., abends Uhr

im „„Tivol“,
Programm Vorverkauf à Mk. im Hujſarenheim

(Reichskanzler).

Frühſchoppen

im Reſtaurant Hohenzollern

IMü.
2. Feiertag, vor
mittags 10 Ahr

ſſaſ-ſ. eſ
Knapengorf.

ber Vorstand Der Wirt

Schießklub

1. Oſterfeiertag, abends
728 Uhr, im Gaſthof Ockler

Hundröhocder Ahenl.,

Appenehner Ausflug

Mü ller Hotel
l. Oster-Feiertag:

„Fünf-Uhr-Tee“
Ab 8 Uhr abends großes

Künstler- Konzert
(besonders ausgewaähltes Programm)

Kapeillmeister Rud. Reichmann, Hamburg.
Eintritt frei!

2. Oster-Feiertag:

„Fünf-UVhr-Tee“
Ab 8 Uhr abends

Der vornehme Tanzabend
(Unter Mitwirkung der Hauskapelle)

Dunkler Anzug u. rechtzeitige Tischbestellung
(Tel. 9) höflichst erbeten!

Kein Weinzwang. Nachmittags Eintritt frei.

Sraothdſerfetertag r Küngtlerkonzert

2. Aſterfeiertag Nat Küngtlerkonzert

Dienstag, den 22. 4. ab 6 Uhr

vornehme Unterhaltungs Mut

Täglich:

Ragoutfinhaſteten Ragoutfin ſ. Muſcheln
Fleiſchbrühe alte e e

Zahgkeller Merſeburg

S

1. und 2. Oſter Feiertag von 11 Uhr:
Frühſchoppen Konzert!

von nachmittag 5 Uhr an

Unterhaltungsmuſik
Reichhaltige Mittag u. Abendkarte!

Von abends 9 Uhr ab Spezialität: 9

Eier-Punſch Eier-Punſch!

h

1. Feiertag: Theaterabend:

ie Blinde von Paris.
2. Feiertag:

h s all.

runkenburg.

Philharmoniſcher
z Orcheſter Verein

Merſeburg e. V. 5
Das letzte diesjährige 9

r Kongzert a

4

findet am Dienstag, den 29. April abends S

9

7 Uhr im „CaſinoSagale“ ſtatt. Es erfolgt
nur eine einmalige KonzertAufführung, zu der
alle Karten Gültigkeit haben.

Als Zuſchlag iſt von jed. Mitglied 1 Mk.
am Saaleingang unter Vorzeigung der Mit
gliedskarte zu entrichten. SDer Vorſtand. J

Secſifervereim Miicrelrz.
Sonntag, den 1. Oſterfeiertag, von nachmittags 3 Uhr
ab, im Schützenhaus Famrgillientsorasgernt zum

Beſten der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen.
Abends 8 Uhr Konzert und Theater zu Gunſten der
deutſchen Kriegerwaiſen. Zur Aufführung kommt ein
Familiendramag aus dem Weltkriege. Freunde und
Gönner ladet hierzu herzl. ein Der Vorſtand.

n

bödhans Neuh.

C. Meudchan
den 2. O ſeneertag

e e

von nachmittags 4 uhr ab,

D. Der Tee DerVerein ehem. 12. Huſaren Merſeburg.

e Gr. Ball



Herztrieb.
Eine Oſterbetrachtung.

on D. Erich Schlegel.
er fand ich in meinem einen Hausgarten. Die

Sträucher wieder ſprießen laſſen dort ſchon
hervorgelockt, wird ſie an meinem
gefrorenen Pflanze ſch Jch ſchnach dem Herz ztrieb ſuche ich und ſehe,

trieb gibt Heffiing.

o

S

t i liegt hinter uns. Die Saaten und dieſchwer gelitten und die Sonne erſehnt. Eine Frage

auſ r edeih oder Verderb Jſt der Herztrieb am
rztri eb gibt Hoffnung in Natur und Geiſteswelt.

de en a m e ben Es gibt ein deutſches Sterben. über
Ragtr ieges, der E nkkräfting, der Verarm ung, der Ar

Ve gweiſting gibt es keine ehe rluſtliſten“. Aber ſie

g Und uns alle bedroht das kebensvernichtende Leidend igkeit unter dem Vernichtunge sfrieden, der auf dem
V t. Ein ſterbend Geſchlecht ſind wir, das ſagt uns jederH t Aber ſind wir ein ſterbend Volk Darüber entſchei det nicht der

t e Haß des Feindes, ſondern dieaß i uns im Leiden doch noch ver
Leiſtungsfähigkeit der Volksſeele, der Herztrieb deutſchen

vor 100 Jahren erniedrigt utns Leben rang,
die dem Volk vom Emporwachſen weisſagten. Siericht auf den Augenſchein der war trübe und wahrlich

hungsvoll Sie ſtellten vie der Wirtſchaft aufzuhel und Steuern einzurichten ſe J agen warein leiſes Singen und Klingen von Wach tumskraft unter Leb
trümmern, ein ah endes e der zferiſchen Allgegenwart
im Werden und Wirke en Ein n des Lebens ſich gelt endmacht. „Der Geiſt ebt g. uns allen.“ den Leib töten, mögen die

Seele nicht töten!“ Das Gute kommt nur durch die Guten!“ „Laßtins beſſer werden, bald wirds beſſer ſein!“ Sieg oder ünſieg ſtet
in Gottes Hand. d rd wir ſelber Herr und König!“ Aicht
die Gewalt. der Waf ern Kraft des Gemüts iſt es, die Siege
erringt!“ Die F e Himmelreich dewinne n keine Halben!“
„Begeiſte re das menſe für ſeine Pflicht zuerſt, daun für
ſein Recht.“ Get inge: Die Pflicht und das unbeuagſame Jch. Sei ein Deutſcher und tue Deine Pflicht! Gib mir
einen neuen gewiſſen Geiſt!“ Wahrlich Frühl ngs ſtimmen. Oſter-

glocken für ein unglückliches Volk! Ewige kündi igt ſich an über
der Vergänglichkeit, das andere Leben; die höhere Welt, um deretwillen
es allein wert i leben und kraft derer das Leben freudig geopfertwerden kann in wohnen nſeres Lebens in Gott, das gab
Schwellkraft für Erhebung des Volkes. der ſittlich-rel giöſen
Erneuerung lagen die Keime zum Hochwuch Sonne von oben und
Herztrieb da unten ſo wurde es Frü hl ing im Vaterland.

Jm Glau be n ſt die Hoffnung ich die Sonne erſt beG

weiſen? ch den Herztriev vbe-weiſen, r Geh heim hſigen 2 Leb klarlegen? Was bleibt
uns, wen t We eltge ine Welfverbrüde-rung n denn das W Sohlſahrt zer
m und auf äuß Leben rrt Dannder Brunnen in Liner

Dr g 6 n! Dann
ſchrieb höher

ten Feſtung
iſte Mutter auf

Dann zwingt dieGrab il hebenkot um den é ißeren Lebens dazu M an ſehnt ſich nach des

Lebens Bächer es hin!“ Wir wagen zuglauben und zu ſt noch lebenskräftig.
Wovon leben de qutellen meine Freuden iſt

das wahr Zw Seelenfrieden bleibt dem Menſchen nur die bange n leben wir, das lichthungrige en dem ehendigen Geiſtottes ſich attftuk. B r die elle d
S chte ſehen wir das Licht

So geht's uns Oſtern nicht um Naturpoeſie; ſie weiſt über ſich
hinaus auf den Schöpſer alles Schönen und Gewaltigen. Denn Stim

jegenüber den finſteren Erdenmächten
tig mit dem Leben? R durch

in Lieb und Leid, Schickſalinne gewiß wird. J künden
en die glocken und Oſterlieder, ihn

iſt iſt erſtanden! Der lebendige
mit der Oſtertat erwieſen. Darum träumen

die Nac rhellen. Wir ſtellen Herz und
hannen unſer Volk und Vaterland.

Lebens und in ſeinen

mungen halten nis ſt ande
undwie Not

die weltiü
und Huld

Tod.
gene

SKraft

gen
ihn vre

Gott

Vor ein rich

An derjungen 5

der Apoſte

erten über Land
rslente, die in
ie Luft ging

Lenes s

noch ſo
inen, die

Erde
erf ſchei

wie damals den Erlöſer
Menſchen bleiben in Bos!

und max
ſie bar, Wahrheit iſt nicht unter

s ſie weiterzogen,
das luſtig des Weges trab
an und eine Sirſelmüve
Hand und im Tüchlein dreiefärbt. Mit der andern
in den es dann und wann

T

Gelige be

Sagt es Niemand, n
W

W

S

Das Lebend'ge ill ich
Das nach Flaumentod

Jn der

Nicht mehr bleibeſt

Und dich reißet neu Ve
Auf zu höherer Begat

Kommſt enden und
Und zuleht, des Vichts

Und ſo lang du das
Dieſes Stirb und

ſt du nur ein
uf der dunklen

Gulken Weg, du
dein Lauf?“

Se

bringe f i eine D eS S p ſagte der Herr S her
Dinger

en t eißt du nicht? Die ſind
gefallen in der Nacht 4

dich Der Tauſend, da
dich und kennt dich 9r

er Poniſſel
e für

9 vomder er Gott. Er
Die Muhme Patindamit ſie im erſt 4g ſelt daß ich
jagen darf. Auch

Goere

jeher, antwortete:
ling tauſend

Die dich zeugte, wo du zeugteſt.überfällt di ſrenee Fühlung,

Wenn die ſtille Kerze leuchtet

Jn der Finſternis Beſchattung,

Keine Ferne macht dich ſchwiexig,

Biſt du, h
werde!

trüber
Erde.

e Falin verm

ſtracks für

enau 7

en pflücken und Eichkät

„Mag die
Jahre auf

Sie kreuzi
Liebe

lein einin ein,

in Ser
golden

Stück Flade en,
rot eins ben
ein kräftiges

ur den Weiſen,
il die Menge gleich verhöhnet,

preiſen,
ſich ſehnet.

Kühlung,

du umfangen

xlangen

kung.

gebannt,

begierig
verbrannt.

micht haſt,

Gaſ t

Goethe

der Herr an „wohin geht

a h
die untenkamen dir da

mich vom Himmel

hält wohl der Herrgott ve
Wer biſt du denn gar
Hof. Geund

biß kennt mie
noch viel mehr.

zt die Bäume wachſen,
Er hat den Wald da hin

mein. Von dem n

mündigen mit der Unwahrheit ſich behängen.

e e ääDeutſche Oſtern 1924.
W ä ä ä eOſerlegende. Können kaum ſtammeln

und ſchon iſt die Welt ihrer, dünken ſich Herrſcher allefamt über des
Schöpfers Werk.“

dichDick

and teide ſpre e

S chöpf un n
e wie ein

nahe un
ſind mir lieb

ihre Schritte nS, den man den Ungläubige
in, dem Franz ziffet,

die Muhr ne
ſich die beiden

nachſchaute,
erzgrter Hauch

querfeldein.
verſchwandenvom Obern Hof ihr ien

Augen Nur ein ſchlei
ſproſſenden Halmen

ſchwebte

n t dann
Schmackvſtern Aenntnoch heute übliche Hiagen mit Ruten zu O

wobei aber nicht an das

man das beſonders in oſtde niſchen Gegenden
rn, auch „Schmeckoſtern“

ſchlechte See Hiebe zu denken iſt
ſondern das hiederdentſche Wort „ſmaden“ agen den urſprünglichen
Sinn darſtellt. Die merkwü irdige Sitte, die als Oſterbrauch bereits
im 12 Jahrhundert bezeugt iſt, hängt mit einem uralt heidniſcheu
Fruchtbarkeitsgauber zuſammen. Beim Feſt der wiederauferſtandenen
Natur darf auch der
D s erſte

ſegnende S
das im

eglückend

friſ

chlag mit de W Lebensrute nicht fehlen
hling an den Bäumen und Sträuchern

s Symbol der unerſchöpflichen Mutter Erde
friſche Zweige gepflückt und mit ihnen Frauer

re geſchlagen, um durch die Rutenſtreiche dem lebender

G rün

eshe würden
weibliche Tiere gbliche DieWeſen die ſproſſende und fruchtbringende Kraft der Pflanze mit

zuteilen. Beſonders gern wurden Birkenretſer und Weidenzwe ige mit
Oſterkätzchen zu ſolchen Lebensruten verwendet. Mit der Zeit iſtjedoch der tiefere Sinn dieſer ſymboliſchen Handlung vergeſſen worden

an einigen Orten wird der Brauch zwar geübt, aber ohne daß man
echt weiß warum in andern Gegenden iſt die ſinnige Sitte zum
Kinderſpiel herabgeſunken, und die Kleinen haben aus dieſen Peitſchen
mit den Ruten ein ſuſtiges Oſtertreiben gemacht. Jm Vogtlande
werden noch in einigen Dörfern am erſten Oſtertage die Mädchen vonden Burſchen durchgepeitſcht, wofür ſich dann das ſchwächer e Geſchlecht

bei dem ſtärkeren am erſten Pfingſttag revoychiert. Jn manchen Be
zirken Sachſens iſt wenigſtens beim Vieh der Brauch erhalten ge
dlichen und am Oſtermorgen werden di e jungen Kühe, beſonders die
Kalben, mit der Lebens ritte geſchlagen. Jn Schleſien. in Böhmen, in
Jemmern und Preußen iſt das Schmack Oſtern noch ſehr im Schwunge
Da ziehen die Burſchen mit drei oder vierkantigen Rutenbündeln in
den Gaſſen umher, la en ihre hmack-Oſter“ denn die Rute wird
ſelbſt ſo genannt weidlich auf den Rücken der Mädchen tanzen und
werden dafür wohl ger noch mit rohen Eiern beſchenkt. Der Bauer
Achmack-oſtert“ die Bäuerin, der Knecht die Magd. Jn der Neit mar

pen“ dagegen die Mädchen die Burſchen mit „Oſtaruten“, meiſt mit
Birkenreiſern a müſſen die Mädchen den Männern dafür n chwas geben. anderer its können an e Orten die Mägde das

ma ab h 9 ſich e Se Bisd r

a eae ngesiefer vere r der mei hen euren jedoch iſt der Scmedeen
auch heute zu einer Lſtherten der Kinder geworden Knaben und

Mädchen binden Weidenruten zuſammen, ſtaſſieren ſie mit duntem
Papier und ſlatternden Bändern, mit Fütterwert und anderem Hierxat
luſtig aus, ziehen dantt in Scharen durch die Straßen und lagen

er ihnen begegnet, auf die Hände, wofür der „Geſchmack vſterte
un ein Löſegeld Jahlen muß eine kleine Münze oder eine ähnliche

Shende, wie bunte Cier, Brezeln und Kuchen. Das Schmackoſtern
beſteht dabei t nur in Rutenſtreichen, ſondern auch im Beſpritzen
mit Waſſer. Die jungen Burſchen lauern zu O ſtern den Mädchen am
Brünnen auf nd machen ſie mit Waſſe rſtrahlen aus Holunderbüchſen

u

nicht. Oſterfreudt be mir n achhe weig mit. Und die Felder a. Jedes gHeſchmack-oſterte Mödchen niß dem Burſchen der es
tuder glaüb t kann ſie ſind mein. 5 kamp iſt mein. Nel getroffen hat. „Moläer“, a ſind bunte Eier, ſchenken Auch die

wandeln es es mir mit iſt mein und die ganze We et Kinder haben ſich dieſe drolligen Scherze nicht enlgehen laſſen, ſietkur und zeſeelt zum n iſt n a ziehen am Oſternachmi ſage e ihren Verwandten und Paten umherHoffei den halten den Herz v plauderte Thomas es e ein finſteres Geſicht und ſprißen ih nen mit zierli hen Gla rigen „Schmack-oſtern“ ins
auf und brummte in „Siehe, v Herr, wie ſelbſt die Un Geſſcht, wofür ſie Apfelſtnen, Gummibälle und Geld erhalten

v e e J „XCJò.rÖrp P c *c„c„L*pJ]fſoſs[=— TTTTTſchier t mich nach ethe der ethi Vollhracht iſt dann m Freiheitsſehnen,
i z Arnim Verſchwunden iſt der Kerkerdampf;er bedeutete kamen n als Arnin ber Geweint ſind alle n Träuen,e be t in dem ne G Gekämpft iſt jeder heiße Kampfdie uns an d e e Saiten zum Extbnen In Gottes Tag bin ich erwettfaſt re ten eg a es Mat ben mußte Es iſt vollbracht! Es iſt vollbracht!“a re ger waren. 509 ere t t S t d emahnend Frage durch unſer Gewiſſen eeilten wir uns, be Ind nichts iſt unſrer Liebe zu erhaben geſch e n n De r n nicht i c en dicht „Charfrettag“die Verteidigung hervorzuſtoßen: wie gern! Nichts lieber Sie gibt uns alles in den Wonnebächen m ben, in dem er voll Reue über den Menſchen und ſeine eigene

als das e woher die Jeit nehmen dazu Woher die Zeit Die nuch den Ciegang Fur nd Ang durch huld an Chriſti Kreug in die Knie ſinkt, ſondern einen gaitzendas! Aber vwoh t m hen dazu e e Die nach dem gang Flur u a dr Zytlus e verfaßt, die vom Palmſ vnntag bis zum Oſter-
nehmen für Deutſchlands Dichter jener Tage, in denen alle guten Das ſichtbarſte will zum Lichte ſprechen t Oe S W h der ſchwer getroffen deutſchen ontag ämtliche religiöſen Stimmungen kiefgläubig und voll dichteKräfte um die iederaufrichtung der ſchwer getroffenen deutſcher Epigvnenhaft klingen die B erſe P a ken s aus dem Jahre 1829 ruſch g iffen 2Eiche ſich bemü hten? er ebend ſrebt cher Ergriffenheit zum Ausdritck bringen. Ant eigenartigſten iſtSoleng er e wohl die letzte Strophe in „Oſtern“ empfundenr e che T iederkehren, 8, was 53 C ebt, 9Erſt mußten ſolche Tage wiederkehren die uns was wir beſeſſen, S hebt ſieh aus dem Staube „Alle Gräber ſind nun heilig,es zu kennen. zu Schutt geworden zeigten. Und da be e Der he ſich an s dem Staub t Grabe 8träume ſchwinde m eiligenswüſten un iſtes Tempel Die Grundſtir m von Platens „Oſterlied“ iſt kirchlich religiös et im Grabe Jeſus laget Shenn des Mor ene ein Stachel ſticht, P e eha en im e en Sche in de e s de ben. Um e 5 Tod, e Den Gedichten Schenkendorfs ſind die ebenfalls der Karwoche
rnhling, en erauf mr a die en en re u n der Du ſegtt d Hölle!“ geweihten Lieder der Annette von Dro ſte e Hülsho ff ans der

5 9 g t ert zeite Sir de t S di Teim denen er re Aurerue es Abert Aus ne Hriſtlichen Gemntt ſind auch die Gaiſtlichen Gedichte Sanilung Das geiſtliche Jahr an die Seite zu ſtelle die zum Teil
Oſterſtin imung de uten. Es iſt nur der ſtärkſte Aus druck des Lebens i einem chr in d Dem R des El el v der d 9Oſterſt iche r i ts geſgroche An h Spitz h. das zwetteilige en Worten des bangeliums folgen, ünmew a r der dichteriſche Ans-willens, dieſe Freude am Wiedererwachen in der Natur dieſe Verehrung Dichendorffs e e u. An ihrer Saitze ſteht ad e h Drud einer ſtarkglänbigen Geſinnung ſinddes Anferſtehungswunders in unſerer R eigen Und je inniger ſich Gedicht „Auſferſtehung Die Farben der Romantit ſind überſtrahl Wilt Mütt v die ſo t J

n vom Glanz der Lichter die der Dich vor d Bilde der Gottes elm Mülker beſingt die ſchmerzvolle Schönheit derdie Dichiang auf die natürlichſten und darum religiöſen Regungen des vom Glanz der Lichte e der Achter vor dem S iel bir Von d iſch ſi
kter entzünd Der Auferſtel eda iſt vom ve rmeintlick t Saſſionsblume. Von geradezu dramatiſe er ewegtheit iſt „Pontiwenſchlichen Emnpſindens einzuſtellen r deſts häufiger werden die I r re ich nd e n n. Unter Plan Händewaſchen aus den Ne euen Liedern der Griechen deſſelben

Oſterſti immungen in der' deutſchen Lyrik und ſind ant bewegteſten zu Thema abgelentt. Eichendorffs Gedicht ſingt vom 1 ntergang eines Dichters.
Bewußtſeins.

n he t die freudige Hoffnung vor, die wir
Zeiten e ſten pölkiſchen

e bei allen Dicht
im nächſten Augenblick ſchön in Erfüllung gehen ſehen nicht bei allen
Dich ters wird der neue Frühling, die Auferſtehung allein gefeiert.
Manche verſinken Zuerſt und mit Hingebung, mit Reue und Selbſ 5

Wir können deshalnd haben alle r
nicht zu erneuernder
der von allem JrdiUnd Leben iſt etwas

anklagen in dem gramvollen Anblick der Paſſion.
Zwei Arten m Oſterſtimmungen rachweiſenbeide zu ehren, denn in lyriſchen Andachten
Jwuigkei t eben ſie unſere Herzen auf zur Höh
ſchen gtbundenen gläubigen Lebenszuverſicht.

iſt wohl allein das Göttliche.

et e ſten Ausdruck der Oſt ter t immung beſten wir
et Hier iſt es der Auferſtehungsgedanke in ſeihode idſten Form:

O könet ſort, ihr ſüßen Himmels lieder!Die Träne quittt, die Erde hat mich wieder
De

Hat der Begrab ne
Schon ſich nach hben,

ren Erhabene,
St er in Werdeinſt
Schaffender Freude nah.“

Auf einem emä jarben und geiſtiger Vertiefung
in deutſchem Sinne f mung dann int Sazier-eng Fanſts mit Wagner s Entwicklung

und vom Aufblühen
e Frauenbildes.rm s „Oſtern“ klingt eine

raftbe wuß tſein. ichters
„Das Land iſt unſer,den von Novem

er von des Himmels goldene
feelt iſt die unget walt ge

Die Erde quillt, die jungen
Und alles treibt,
Des Lebens vo üſte Pulſe hö
beſonderen Platz, ſozuſagen

Venusten
eines

neu

Jn
gepagaretes

S

F

geſchlage

Einen inimmt An aſtaſins Grüns Gedichtlung „Schutt ein. „Allegoriſche Fresken
Gottſchall dieſeJeruſalems ch d er Zerſtörung genant
wohl am beſten e

Die lyriſchen
gedichten beginnen, leitet wohl am beſten
Haupt e t und Wunden ein.
erſtehungswunder im Verein mit demAuf yreifetge Weiſe bringt Sch
liedern, die e währet id ſeiner mehr als5 ohenae 3. Januar 1777 bis 11. M

teftran Erleben zu den Leiden ſeiSe je er ilf mir das Kreuz tragen!
Seele! ſind di Schlagworte den
Reihe Jm legkeny, vierten, fängt eraus den le ten ſiehe n Worten Jefſit, und

iberſturm her t
er Sonnenfülle

poet iſch aufgefaßten n aus

S „Oſterlied

er Pracht unter den Augen

auf; mitBlick iſt in der Heimat B e t
unſer ſoll es bleiben!“
angepeitſchten Wogen wide

neue Sa

Kraft,
Säfte tropfett,

und alles webt und ſchafft,
r ich klopfen.“

iſchen den
ünf Oſtern

von glänzende

Stimmungen,
aus der So mm

em Koloxit“ hat

den lenSchickſa

it und dieſe Dichtung damit

Oſterandachten deutſcher Dichter, die mit Paſſions-
Gerhar d mit ſeinent O

feiert das Auf
Dank für das Erlöſerwerk

ubart in ſeinen Poaſſions-
zehnfäbrigen Feſtungshaft auf
dai 1787) dichtete, ſein eigenes
nes Her otts in Beziehung

Dir entpfehle ich meine
erſten Gedichten dieſe

r den Troſt des Gefangenen
er ſchließt:

drei

Novalis in ſeinem myſti
Heiligen Grabes erſchüttert

en Empfinden v ird von der Ret
und zum „Lied des Krenzfahrer

zu der heil gen Stätte!
Grabes dumpfe Stimme tönt!“

Den ſeltſamen Gegenſatz zwiſchen e und Blüte, zwiſchen dümpferrauer und ch ſtender Frühlingspracht behandelt Möridcke in ſeinem
Gedcht t

Hinüber
W

Woche Zeugin heiliger Beſchwerde!
t ſtimmiſt ſo ernſt zu dieſer Frühlingswönne,

eiteſt im verjüngten Strahl der Sonne
zes Schatten auf die lichte

95

82

Kr s Symbol der Paſſion, iſſo in derR jait“ bie Beſchwerde, mit der c keit von uns
Leben geht und er khnüpft daran die M ahnung daß das eigene

reitz das leichteſte von allen ſei, die durch das Leid uns Menſchen
aufgebürdet werden.

Vor dem Kreuz hält endlich Zuch Le nan den Schritt an. SeinGedie ht „Kruzifir“ enthält eine Dentung des Paſſionsgedankens, die
am Himmel unſeres liebeloſen Zeitalters aufflammen möge:

„Hält der Menſch die Blicke himmelwärte
Und die Arme liebend an 8gebreitet,
Um die Welt zu drücken an ſein Herz
Hat er ſich zur Kreuzigung bereitet.
Solche Lieb' iſt ſelten auf der Erde
Daß ihr Bild Welt nicht ganz verläßt,
Hielt Kreuz die Menſchheit eilig feſt,Jeſus, deine ſebende Gebärde!“ A. d.
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Hie StenerVorauszahlungen.
(Grundbeſitz, freie Berufe und ſonſtige ſelbſtändige Arbeit, ſowie ſonſtige

Einnahmen.)
Der Vorauszahlung unterliegt das Einkommen aus:
1. Miete und Pacht für vermietete oder verpachtete Gr und

5 oder Gebändeteile, den Wert der Nutzung einer nung im
eigenen tfe oder einer dem Steuerpflichtigen ganz oder zum Teil
unentgel überlaſſenen Wohnung, einſchl. der e ſonſtigen
Räume, Gärten oder Parkanlagen, Einnahmen aus G echten und
Gefällen und aus ſolchen htigungen, auf welche die Vorſchriften
des bürgerlichen Rechtes über Grundſtücke Anwendung finden

2. wiſſen ſicher, künſtleriſcher, ſchriftſtelleriſcher, unterrichtender
oder erziehender Tätigkeit, aus der Beufstätigkeit der Arzte, Architekten

ieure und der Ausübung anderer freier Berufe, aus einmaliger
oder dauernder Tätigkeit jeder Art, Vermögensverwaltungen, Teſta
mentsvollſtreckungen, Tantiemen, Verwaltungs- und Auffichtsratsver
gütungen. Zu den freien Berufen rechnen auch die Bücherreviſoren,
Der Frachtführer, Handelsmakler,
Heilkundige, Hopfenkommiſſionäre, Lagerhalter, techniſche Lehrer, &7
vatſchulinhaber. Rechtskonſulerten, Stellenvermittler, Steuerberdter,
Spediteure, ſelbſtändige Techniker, Jnhaber von Theaterunternehmun
gen, Weinkommiſſtonäre, Buchmacher, Jnhaber von Lichtſpieltheatern

perſönlich haftenden Geſellſchafter einer Kommanditgeſellſchaft
n

3. Leibrenten, Leibgedinge, und andere umvererbliche
Remten, Zuſchüſſe und ſonſtige Vorteile, einerlei, ob ſie auf einem
Rechtsanſpruch oder ohne Beſtehen eines ſolchen auf freiwilliger Zu
wendung beruhen (Jſt die Zuwendung freiwillig oder zur Erfüllung
einer geſetzlichen Unterhaltspflicht erfolgt, ſo hat der Empfänger die
Einnahme nicht zu verſteuern, wenn der Geber zu den nach F 2 Nr. 1
E.Geſ. Steuerpflichtigen unbeſchränkt Steuerpflichtigen gehört.)
Entſchädigurngen, die als Erſatz für entgehende Einnahmen gewährt
werden, Lotteriegewinne und ähnſiche außerordentliche Einnahmen,
ferner Gewinne aus einzelnen Veräußerungsgeſchäften, jedoch nur, ſo
fern der Erwerb des veräußerten Gegenſtandes zum Zwecke gewinn
W Wiederveräußerung erfolgt iſt (Spekubationsgewinne) und
h Veräußerungsgeſchäfte t zum Gewerbe des Steuerpflich

n ren.

ndelsagenten, Hebammen,

z. B. die Vorſchüſſe, die ein R t erhält. Noch geſchuldete
Einkünfte gelten als noch nicht vereinnahntt.

Als abzugiehende Werbungskoſten kommen in Frage die zur Er
h g und Erhaltung der Einkünfte gemachten Aufwen-

dungen, wozu auch Ertragsſtenern, öffentliche Abgaben irnd Verſiche
rungsbeträge gehören, die zu den ſchäftsunkoſten oder Verwaltungs
koſten rechnen. Als bei den Vorauszahlungen nicht zu berückſichtigende
Werbungskoſten gelten Beträge für Abnutzung, Fahrten zwiſchen Wohund Arbelsſtatt, ſowie Mehrauftwendungen für den Haushalt,

die eine Erwerbstätigkeit der Ehefrau notwendig geworden ſind.
Dagegen ſturd weiter abzugsfähig die gezahlten Schuldenzinſen, Renten,
dauernde Laſten, Verluſte bei einzelnen Veräußerungsgeſchäften, im

alle Spekulation vorliegt und die Veräußerungsgeſchäfte nicht zum
ewerbebetrieb des Steuerpfl gehören. Der Abzug dieſer Ver

luſte iſt nur bis zur Höhe der glichen Gewinne im Kalenderviertel
ſtatthaft abzugsfähigen Beträge müſſen in dieſem Zeitraum

achlich aufgewendet worden ſein
Die Vorauszahlung beträgt:
5 die erſten angefangenen oder vollen 2000 4 des Kber n

297für die weiteren Beträge 2290Nehrere Arten der oben bezeſchneten Einkünfte werden ohne Rück
ſicht auf die Höhe zuſammengerechnet.

Beiſpiel: Ein verheirateter Bücherreviſor mit zwei minderjähri

W

gen and 31. März 1929) hat vom 1. Jannar bis 31. Mae St nd 3 rz hat Januar vi März
2) m für Repiſionen 1800

Mietseinnahmen aus einem Haufe 1300
ab: für Zinſen Hausſteuer, Reparakuren uſw. 400 A900

zuſammen 2300

10 1 S (für die Ehefrau) und 2 2 (für die
7 von 2000 A m

von 300 c 90zuſammen 200
i r Voranmeldung auf Grund eines bei den Finanzämtern koſten

140
60

einen ernſthaftTriump e ellt die „Deut
er ehe durchaus objektiv wiſſenſchaftlich eingeſtellt i

Mufters ſind ohne beſondere Aufforderung verpflichtet

alle Perſonen, die in einem Kalenderjahr Einkünfte obenbezeichneter
Art von insgeſammt mehr als 500 bezogen haben (Bruttoeinnahmen).

Die Vorauszahlungspflicht derjenigen Perſonen, die nur 500 Brutto
einnahmen oder weniger bezogen haben, wird hierdurch nicht berührt.

zitr e rn und Zahlung am 10. Tage nach Ablauf des
Kalenderwierteljahres. (Schonfriſt eine Woche.)

Londoner Brief.
(Aus dem Mancheſter Guardian“.

Sachverſtändigenberichte. Fahrkoſten der Parlamentsmitglieder.
Kosmopolitismus in London u. a. m.

London, Donnerstag.
Der Zug hatte eine Stunde Verſpätung, der die Schriftſtücke über

die Sachverſtändigenberichte der Reparationskommiſſion geſtern von
Paris nach London brachte. Es war eine ſchwere Ladung, und ein
Bote des Auswärtigen Amtes brauchte eine halbe Stunde, um ſie
von Victoriaſtation in einem Auto zum Auswärtigen Amt zu bringen.
Drei große Säcke, jeder ſo groß, um einen Zentner Kohle zu faſſen,
enthielten die Schriftſtücke. Paris hatte ſomit einen Tag länger Zeit
als wir, dieſes umfangreiche und verwickelte Aktenmaterial zu prüfen.
Wie man hört, iſt die britiſche Regierung entſchloſſen, den Sach
verſtändigenbericht als Baſis für neue Verhandlungen über Reparati
onen zu benutzen. Die Frage iſt nur, ob Poincaré ſeine Haltung
ſoweit ändern wird, um den Sachverſtändigenplan zur Ausführung
kommen zu laſſen.

Die Mitglieder aller Parteien des Unterhauſes ſind menſchlich
genug geweſen, ſich lebhaft für den Regierungsvorſchlag betreffend eine
Entſchädigung für die Reiſekoſten der Parlamentsmitglieder zu in
tereſſieren. Der Betrag ſoll 70000 Pfund für das laufende Jahr
betragen, die zu den 329 813 Pfund hinzukommen, die bereits für
Gehälter und ſonſtige rn ausgeſetzt ſind. Von dem
Gelde ſollen die Mitglieder mit Eiſenbahn oder Dampferfahrkarten
erſter Klaſſe zwiſchen London und ihren Wahlkreiſen verſehen werden,
ob das Parlament tagt oder nicht. Schottiſche Mitglieder werden
bedauern, daß ſie keine Schlafwagenkarte bekommen, denn ſie reiſen
gern mit den Nachtzügen. Augenblicklich ſollen die Abgeordneten Frei-
fahrtkarten auf Antrag erhalten; ſpäter plant man Saiſonkarten. Der
Vorſchlag von 70000 Pfund wird nicht ohne Widerſpruch bleiben:
Mr. Trevelyen Thomſon beantragt, die Summe um 20 000 Pfund zu
vermindern und nur Fahrkarten dritter Klaſſe zu bewilligen.
Die Ausſtellung in Wembley, die am 23. April durch den König er-
öffnet werden wird, iſt hauptſächlich eine Reichsſache, aber London
wird ſicher dieſen Sommer eine höchſt kosmopolitiſche Stadt werden.

Eins der großen Weſtend- Hotels hat kürzlich eine Statiſtik über die
Nationalität ſeiner Beſucher in einem gegebenen Zeitabſchnitt ver
öffentlcht; und die Zahlen zeigen, wie unſere Hotel, bevölkerung“ ſich
in dieſem Sommer wahrſcheinlich zuſammenſetzen wird. Britiſche Gäſte
ſtehen an der Spihe mit faſt 20 000 Eintragungen, Amerikaner kommen
dann mit 5000 und Skandinavier zu dritt mit 1000. Holkländer,
Franzoſen, Deutſche, Schweizer und Belgier folgen in der angeführken
Reihenfolge, wobei die Zahl der Belgier 264 beträgt. Am kleinſten iſt

die Zahl der Japaner: 50. K.
Zeitgloſſen.
Wer iſt der Vater

Jm „Wirtſchaftsdienſt“ Nr. 13 ſchreibt Dr. Kurt Singer einen
vier Seiten langen Artikel, in dem der Nachweis geführt wird, daß
das Helfferichſche Währungsprojekt in der Markſtabiliſierung nicht
verwirklicht worden iſt, ſeine Verwirklichung höchſt bedenklich geweſen
wäre und ſeine Propagierung nicht unweſentlich zur Verwirrung der
an ſich günſtigen Situation bei Beginn der Währungsreform bei
getragen habe. Das hindert die Korreſpondenz der Deutſchnationalen
Volkspartei nicht, unter dem Stichwort „die Helfferich- Mark!“ für die
Vaterſchaft Helfferichs an der Rentenmarkwährung dieſen ſelben

x. Kurt Singer als Kronzeugen anzuführen, und zum Beweiſe deſſen
olgenden r Singers zu zitieren: „Es wäre lächerlich, die Vater
chaft ſolcher Pläne (für die Schaffung einer Zwiſchenwährung) Herrn

Helfferich r beſtreiten; was von den Abgeordneten einer Nach
barpartei an Privritätsanſprüchen vorgebracht worden iſt, kann für

Wettbewerb nan nicht in Betracht kommen.
nationale Korr. feſt, daß „Wirt

und daß
eine Stellungnahme „utn ſo wertvoller“ iſt. Ja, um ſo wertvoller,

als dieſes Urteil durch einen Vorderſatz und einen Nachſatz eingerahmt
wird, die die deutſchnativnale Korreſpondenz bewußt unterſchlägt. Der
Vorderſatz lautet: „Dagegen wird es nicht leicht zu entſcheiden ſein, ob
die Pläne für die Schaffung einer Zwiſchenwährung zu dieſen Er
leichterungen der Lage zu rechnen waren.“ Und der Nachſatz: „Fraglich
iſt nur, ob das Heilfferichſche Projekt die Währungsverwirrung ver

rößert oder verringert hat, und ob es in der Tat der „teilweiſen“
Verwirklichung des Projekts zuzuſchreiben iſt, daß die Notſtabiliſiernng
der deutſchen Währung ſo glücklich gelungen iſt. Nichts zeigt die
innerliche Unwahrhaftigkeit der deutſchnationalen Anſprüche auf Helffe

richs Vaterſchaft an der Rentenmark deutlicher als die Notwendigkeit,
ihre Begründung ine ſo verlogener Verzerrung öbjektiver, wiſſenſchaft
licher Darlegungen zu ſuchen, wie dies erneut hier klar nachweisbar iſt.

Die Zentrumspartei in Bayern,
die dort bekanntlich jetzt zum erſtenmal mit eigenen Kandidaten gegen
über der Bayeriſchen Volkspartei heraustritt, hat ſich mit der Chriſtlich-
Sozialen Partei in Bahern, die es bei den Wahlen am letzten Sonntag
auf rund 23 000 Stimmen gebracht hat, zuſammengeſchloſſen. Die
Chriſtlich-Sozialen gehen nunmehr in der Zentrumspartei auf, dafür
wird die bayeriſche Zentrumspartei, deren Programm dasjenige des
Reichszentrums iſt, den Untertitel „Chriſtlich-Soziale Partei“ tragen.
Der Charakter der Chriſtlich-Sozialen als Arbeitnehmerpartei hatte
ſich ſchon bisher immer mehr verwiſcht.

Kämpft ſachlich!

Der Kampf um die großen Daſeinsfragen des deutſchen Volkes, wn
die verſchiedenen Weltanſchauungen führt zu ſcharfen Auseinander
ſetzungen und Betrachtungen. Je mehr wir dem Wahltage näher rücken,
deſto größer wird die Gefahr der Ausſchreitungen und der Ausartungen.
Schon werden aus verſchiedenen Teilen des Reiches Störungen und
Sprengungen der Wahlverſammlumgen und andere bedauerliche Vor
gänge gemeldet. Die Radikalen links und rechts tun ſich in ſolchen
Störungsverſuchen und Sprengungen beſonders hervor. Auch perſön
liche Anrempelungen, Beleidigungen und gehäſſige Ausſtreuungen ſpielen
ſchon jetzt eine große Rolle.

Die wenigſten machen ſich wohl kar, unter welchem ſchweren
innen- und außen politiſchen Druck diesmal der Wahlkampf
geführt wird. An den Grenzen des Reiches lauern unſere alten Gegner
und Feinde, bereit, jede deutſche Zwietracht in ihrein Intereſſe auszu
nutzen. Sie warten nur auf eine Radikaliſierung Deutſchlands! Jm
Weſten drohen neue Gefahren durch Sanktionen und Repreſſalien. Die
Einheit des Reiches ſteht keineswegs über allem Zweifel erhaben
feſt. Dieſes koſtbarſte Gut einer lichtvolleren Vergangenheit muß aber
unter allen Umſtänden erhalten werden. Es geht daher nicht an, daß
alle Gegenſätze konfeſſioneller, ſozialer und partikularer Art, die leider
im deutſchen Volke beſtehen, hervorgezerrt und zum Gegenſtand blind
wütigſter Meinungskämpfe gemacht werden.
Namen ſie auch tragen mögen, müſſen deſſen eingedenk ſein, daß ſie mit
dem Gegner von heute vielleicht morgen zuſammenarbeiten und mit
ihm gemeinſam eine Regierung bilden müſſen. Die gegenſeitige Ver
hetzung kann nur dazu führen, daß die einzelnen Parteien ſich unrettbar
ineinander verbeißen und den Weg zueinander nicht mehr finden.

Niemals war daher eine ſachliche Führung des Wahlkampfes
notwendiger und dringender denn jetzt. Alle Parteien ſollten es ſich zur
Pflicht machen, die Grundſätze zu befolgen, die die kürzlich in Ha m m
unter dem Vorſitz des weſtfäliſchen Oberpräſidenten verſammelten Partei
führer aus der Provinz Weſtfalen für den jetzigen Wahlkampf verein
bart und zitr Richtſchnitr ihrer Wahlarbeit gemacht haben. Mit Aus
nahme der Kommuniſten haben die Parteien ſich verpflichtet, jede
planmäßige und abſichtliche Störung oder Spren gung öffentlicher
Verſammlungen des Wahlgegners zu uwterlaſſen, dahin zu wirken,
daß die Abgeordneten, Bewerber, Redner und Führer des politiſchen
Gegners nicht perſönlich herabgeſetzt oder gar beſchimpft werden, Zei
tungsartikel, Flugblätter und Plakate ſollen frei von Verleumdungen
gehalten und angeklebte gegneriſche Plakate weder abgeriſſen noch über
klebt werden. Es verſteht ſich auch von ſelbſt, daß die Parteien im
Wahllokale friedlich nebeneinander arbeiten. Die Befolgung dieſer
Grundſätze iſt eine ſelbſtverſtändliche Anſtandspflicht
aller Parkeien. Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſie im ganzen
Reiche befolgt werden. Nur auf dieſe Weiſe kann der Wahlkampf auf
die Höhe gehoben werden, die des deutſchen Volkes würdig iſt.

ableklen

Hexenſchuß

Rheuma, Verven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus.
Kliniſch erprobt.

Jn allen Apotheken erhältlich.
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Die Rokherfkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

29. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Rüdigers erſter Jmpuls war geweſen, vor Magelone hinzutreten.

Aber er war ſo verſtört und aufgeregt, daß er ſich nicht die nötige Be
ſonnenheit zutraute, einen Eklat unter allen Umſtänden zu vermeiden.

er ſich nur haſtig von Blomberg, ſagte, daß er
müde ſei und ſchärfte ihm ein, gegen niemand, wer immer es ſei, von
ſeiner Anweſenheit zu ſprechen, was Blomberg, einigermaßen erſtaunt,
denn auch verſprach.

Aber vergiß nicht, mich morgen um neun Uhr abzuholen, damit
ich C den Herrn der e e bekannt mache!“
rief mberg ihm noch nach. Denn ſie halten verabredet, daß auch
Rädiger ſich, falls ihm die Sache ebenſo lukrativ wie Blomberg er
ſchien, an deſſen Geſchäften beteiligen ſolle.

Bruch
den Unfrieden in der

dehtes zu opfern, das wertvolle Holz an die n
e e e e et eine Holzſtoffabrik zu errichten,
gab i ie elegenheit.Er hofſte in dieſer Weiſe mit Hilfe des Bargeldes, das ihm die
Geſellſchaft zobleg würde, nicht nur das Darlehen zu tilgen, das ſein
Vater auf den Ebreicher Forſt aufgenommen hatte, und z vel zu
retten, ſondern auch noch Mitteſ genug zu behalten, um den Fabrik
betrieb inſtand zu ſetzen.

Alle Verhältniſſe waren diefem Plan günſtig. Es gab Waffer
kraft, günſtiges Terrain und ſogar ſchon ein vorhandenes Gebäude
eine aufgelaſſene Papiermühle, die ſich leicht für den neuen Betrieb
umgeſtalten ließ. Allerdings gehörte ſie den Ruhlands. Aber ſie
beſaß nur wenig Wert für dieſe, ſeit deren Unternehmungen ſich auf
die Buchau konzentrierten. Jn bezug auf die Arbeitskräfte ſchwebten
ideale Pläne vor. Es gab viel Armut in und um Wolkenried, ſeit der
Bauernſtand immer mehr herabkam und man in den Buchauer Ge
werken mit Vorliebe billige Arbeiter von auswärts heranzog.

Wie ſchön wäre es, dieſer Not abzuhelfen, dieſen Armen Arbeit
zu geben, mit ihnen gemeinſam zu beiderſeitigem Vorteil zu arbeiten

Papa hatte ihm ja freie Hand gegeben. Er konnte akſo ſeinen
Plan wohl ausführen. In der Tat hatten die Vorarbeiten zur Aus
führung ſeines Planes ihn bisher ſo in Atem gehalten, daß er wenig
Zeit fand, an anderes zu denken.

Aber nun hatten Dos blaue Augen alles wieder aufgerührt in
h. Er hatte die Grenzen des Parkes längſt überſchritten und wan
derte ſtundenlang ohne beſtimmtes Ziel herum, bis er ſich zufällig vor
jener alten Papiermühle befand, die er in eine Holzſtoffabrik umwan
deln wollte. Erſt das führte ſeine Gedanken wieder in die Wirklichkeit
zurück. Er betrachtete das noch gut erhaltene Gebäude, das gegenwär
tig als Magazin benutzt wurde mit kritiſchem Blick und fand, daß die
Koſten der Umwandlung verhältnismäßig gering ſein würden. Gleich

ſchon nicht

morgen wollte er ſich mt Ruhland über den Ankauf ins Einvernehmen
ſetzen und dann ſofort mit den Arbeiten beginnen laſſen. Vorher aber
mußte er natürlich mit Papa ſprechen. Dies ſollte noch denſelben
Abend geſchehen. Mit dieſem Entſchluß trat er den Heimweg an.

Sein Vorſatz in Bezug auf Do war vergeſſen.
14. Kapitel.

Der Fürſt war nicht entzückt von Rüdigers Projekt, obwohl ihm
dieſer an der Hand von Zahlen die Vorteile desſelben auseinanderſetzte:

„Erſtens: ein Graf Rotherſtein und Fabrikherr! Das geht mir
gegen den Strich, magſt du mir auch noch ſo viele Standesgenoſſen
nennen, dies ebenſo machten! Zweitens: dieſen Ruhland gerade jetzt
um eine Gefälligkeit angehen, wo der ſchwebende Prozeß uns zu offenen
Gegnern machte.“

„Es handelt ſich um einen Kauf, Papg, nicht um eine Gefälligkeit!
Die Mühle hat keinen Wert mehr für Ruhlands.“

„Egal. Wenn ich er wäre, wieſe ich dir einfach die Tür.
„Das wird Ruhland gewiß nicht tun, wie ich ihn kenne. Und

verzeih, Papa es wäre auch ſehr kleinlich. Aber du würdeſt es
nicht tun.“

Der Fürſt brummte etwas in den Bart und machte noch verſchie
dene Einwände. Schließlich aber ergab er ſich.

„Mach, was du willſt. Wir werden ja ſehen, wer eher zu Geld
kommt, du mit deiner Fabrik, oder ich mit meinem Prozeß.“

„Dieſer Prozeß, lieber Papa, dürfte ſich zum mindeſtens ſehr in
die Länge ziehen, nachdem ſich das Kreisgericht als inkompetent dafür
Fahntt wen warf Rüdiger lächelnd ein. „Jnzwiſchen arbeitet meine
Fabrik ſchon.“

„Beruhige dich. Das Zivillandesgericht wird die Sache nicht auf
die lange Bank ſchieben. Jch habe dort Verbindungen genug und laſſe

locker. Bis zum Frühjahr müſſen wir die Entſcheidung
haben wenn nicht früher.

„Nun, ich würde es wünſchen um deinetwillen, Papa. Schon da
mit du von der Ausſichtsloſigkeit deiner Hoffnungen überzeugt wirſt.“

Am anderen Tage begab ſich Rüdiger nach der Buchau, wo die
Ruhlands, Vater und Sohn, ihre Bureaus hatten. Der alte Ruhlandwar verreiſt. Er hatte ſich mit Mir Worter, der einige Tage in Wil

be zu Gaſt geweſen war, nach England begeben
„O weh“, dachte Rüdiger, „auf dieſe Art bekomme ich es mit

Eugen zu tun, der uns Rotherſteins nie ſehr grün war und ganz im
Gegenſatz zu Papa Ruhland eine berechnete Krämerſeele iſt.

Am liebſten wäre er umgekehrt und hätte das Geſchäft verſchoben
Da trat aber eben Eugen aus ſeinem Büro und eilte, als er

ihn erblickte, mit ungewohnter Lebhaftigkeit auf ihn zu.
Und dann machte ſich das Geſchäft ganz glatt in fünf Minuten ab,

wobei Rüdiger im ſtillen nicht genug ſtaunen konte über Eugen Ruh
lands liebevolles Entgegenkommen

Die alte Papiermühle? O, die habe ja wirklich kaum Wert für
ſte. Er freue ſich, wenn Rüdiger damit etwas anfangen könne. Es ſei
ein Glück, daß Papa e verreiſt ſei, denn er hätte vielleicht doch
Schwierigkeiten gemacht. Er ſei begreiflicherweiſe momentan etwas
verſtimmt gegen Grafenegg. Leider! Aber ſie, die Jungen würden
ſich doch nicht beeinflußen laſſen von dem Streit der Väter Edith und
Magelone hätten das ja auch beſchloſſen uſw.

Rüdiger war ſehr angenehm berührt von dieſer Auffaſſung, die er
gerade Eugen am wenigſten zugekraut hätte. Viel zu arglos um be
ſondere Abſichten hinter deſſen Benehmen zu vermuten, fiel es ihm
auch nicht auf, wie Eugen Ruhland das Geſpräch immer wieder auf die
Damen zu bringen wußte und ſeine Freude betonte über die herzliche
Freundſchaft ſeiner Schweſter mit der Witwe von Rüdigers Bruder

Rüdiger überging ſolche Bemerkungen mit Schweigen. Er i
Magelones Namen am liebſten nie wieder gehört. Als er eine Vier-
telſtunde ſpäter das Bureau verließ mit einer beſonders feinen Ha
vannag im Munde, die Eugen ihm noch aufgenötigt hatte war die
alte Papiermühle um einen lächerlich geringen Preis in ſeinen Beſitz
übergegangen. Morgen ſchon ſollte der Kauf durch einen Notar rechts
kräftig gemacht und damit gleich mit der Räumung des Geländes be
gonnen werden.

Eugen begleitete ihn bis an die Haustür hinab, wo er ihm noch
einmal freundlichſt die Hand ſchüttelte

„Jch freue mich ſo, daß du denkſt wie ich, und daß du dich neutral
in dem Rechtsſtreit unſerer Väter verhalten willſt!“ ſagte er.
„Schließlich gehört doch uns Jungen die Zukunft hier, und ich wünſche
ſo ſehr, die nachbarlichen Beziehungen zwiſchen Grafenegg und Wil
helminenruhe würden ſich immer wärmer geſtalten. Darum bin ich
deiner Schwägerin auch von ganzem Herzen dankbar, daß ſie mir ver
ſprach, nächſtens einmal unſere neuen Werke beſichtigen zu wollen.

„So? Das will ſie?“ fragte Rüdiger, der nun doch aufmerkſam
wurde: „Wie merkwürdig! Jch kann mich nicht erinnern, daß Mage-
lone bisher auch nur das geringſte Jntereſſe für techniſche Leiſtungen
zeigte.“

Eugen errötete, und ein ſtolzes, freudiges Lächeln glitt über ſein
Geſicht.

„Dann freut es mich allerdings doppelt, ihr Intereſſe dafür ge
weckt zu haben. Jch erzählte ihr neulich, als ein Zufall uns zuſam
menführte, einiges von unſeren Neuſchöpfungen hier und ſie hörte ſo
aufmerkſam zu, daß es eine Freude war. Die Folge davon war, daß
ich ſie um die Ehre bat, ihr die neuen Hochöfen und die eben errichtete
Drahtzieherei zeigen zu dürfen, und ich ſage es auch nur dir, Rüdiger,
nachdem du mir deinen Standpunkt ſo offen dargelegt haſt. Vielleicht
intereſſiert es dich auch mitzukommen 2“

„Gewiß würde es mich intereſſieren“, unterbrach ihn Rüdiger
vraſch, „aber leider muß ich mir dieſes Vergnügen verſagen. Meine
Zeit wird auf lange hinaus jetzt ſo ſtark durch eigene Unternehmungen,
die ich plane, in Anſpruch genommen ſein, daß ich an nichts anderes
denken darf.“

„Nun, wie du willſt. Es war nur ein Vorſchlag“, meinte Eugen
höflich.

Damit trennten ſie ſich.
Rüdiger wanderte lanſam heimwärts. Er hatte dazu einen wenig

begangenen Weg längs des Mühlbaches eingeſchlagen, der hinter Wil
helminenruhe nach dem rückwärtigen Parkeingang von Grafenegg
führte. Sein Kopf war ausſchließlich mit dem neuen Projekt beſchäf
tigt. Eine Menge idegler Jdeen verknüpften ſich damit. Er wollte
nicht nur Geld verdienen, ſondern auch ein Wohltäter an Vielen wer
den, die ſich bisher mühſelig als Tagelöhner fortbrachten und nur im
Sommer Verdienſt fanden. Die neue Fabrik ſollte ihnen nun dauernde
Arbeit und ſicheren Verdienſt geben. Darum wollte er nicht, wie Bu
chau, fremde Arbeiter kommen laſſen, ſondern ſchon den Bau mit ein
heimiſchen Leuten beginnen, die dann gleich als Arbeiter angeſtellt
werden ſollten. Ex zweifelte nicht, daß ſie ihm ebenſo dankbar ſein
würden, wie er ihnen ein gütiger Herr ſein wollte.

(Fortſetzung folgt.

S a Springwürter, Spulwürmern K. P Verden beſeit. d. Wurmmittel
W Leo a a e“, wohlſchmeck.
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kleie 10.20; Roggenkleie 8,70 Pape u e w) n Linſgatan e S und ſen S 11000 Kilogramm) 110; Erbſen, S9 erbſen 16 00 17 00; Juttererbſen 5 14,605 Leinſchken O
Ackerbohnen 16,00 17,60: Wicken n te S neiDe Htellung Deutſchlands im britiſchindiſchen Außenhandel. artikel ſind außer den beiden genannten: Seidenfabrikate, Unterklei Hhis 1300: gelbe Lupinen 1650 Siege e

dung, Glas und Glaswaren, Sure ölzer. Auf dem Gebiete der fr Se 300 tn uche nkuchen 2200 23,005 Tr b 95n den letzten Jahren hat Deutſchland den indiſche Markt wieder Glas Metall- und Kurzwaren, alſo hauptſächlich der billigen Baſar n 40 e Sari feltl e 2050
in ſteigendem Umfange nes Während im Jahre 1920/21 die Ein artifet, tritt Japan als Konkurrent Deutſchlands tuf. e t e
fuhr ſich auf 47 479 190 Rupees ſtellte machte ſie im Jahre 1921/22 Auffallend iſt der Rückgang der amerikaniſchen Einfuhr, die in9 o e Leipziger Schla wiehwartt vom 1 vril.
bereits 72 e Rupees aus und erreichte im Rechnungsjahr 1922/23 der Hauptſache in mineraliſchen Hlen, Maſchinen, Eiſen und Stahl, Auftrie r en hen e 16 Kalben, 41

ſogar 118 938 473 Rupees. Tatſächlich iſt der Anteil des deutſchen Ex Metallwaren Jnſtrumenten und Apparate e der verſchiedenſten Art, Kühe), 848 Kälber 166 Schweine e n e ne
porthandels an der Einfuhr Britiſ ſchJndiens noch erheblich größer Kraftwagen und Motorrädern beſteht. Die ineritaniichen Firmen dem von Fleiſchern
als es den Anſchein hat, da viele deutſche Baren über Antwerpen oder in Indien haben in den letzten ſchlechten Jahren, ebenſo wie viele Pre iſs für 50 Kilo
Rotterdam verſchifft werd en und bei der Einfuhr dem belgiſchen oder engliſche ſchwere Verluſte erlitten und haben infolgedeſſen das Jnter 38

58 Schweine.

i Goldmark). e Klaſſe
36—-40,

Linfen, ruſſ.

holländiſchen Konto zugeſchrieben werden. Da den deutſchen Reichs eſſe am inbidhen Markt teilweiſe verloren. Kalben Knhe J
angehörigen bis 1926 die Einreiſe in Britiſch-Jndien verboten iſt, Belgien liefert in erſter Linie Eiſen und Stahl. Als Ausfuhrland 18--2
geht auch ein großer Teil der deutſchen Waren durch Vermittlung eng von Glas und Glaswaren ſowie von Maſchin en und Triebwerken für 5liſcher Firmen über England nach Britiſch-Jndien. Das ſtärkere Wie Zebrien und M Nühlen tot es mit Deutſchland. vis 71 3 T
eraunftreten Deutſchlands auf dem britiſch eindiſchen Markt iſt um ſo Die guten F g deutſchen Jnduſtrie- und Exportfirmen f S ber ſtaun
erfreulicher zu beobachten, als der artige Schwierigkeiten n ſeiner ſich noch erheblich wenn die deutſchen Firmen auf
Konkurrenten entgegenſtehen. Dabei iſt die ſchriftliche Anknüpfung die eſonderen Ver chältni e Rückſichten nehmen
von Handelsbezie hungen mit britiſch-indiſchen Firmen für den deut wollten Den Firmen, di Indien arbeiten wollen ſei Bezugs preiſe des Kleinhandets

ſchen Kaufmann, der die Verhältniſſe nicht von früher her aus eigener daher empfohlen, ſich mit de t wärtigen Amtes für Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilvar GoldAnſchauung und Erfahrung kennt, beſonders ſchwer. Auskunfteien be M henhanrert in Leipzig, Neue zu ſehen und von Bahn oder Haus Halle, in Originalpach
ſtehe u nicht, die r Hande e s t ſtehen völlig unter engli- ihr die erforderlichen Unterlagen einzuholen Ausvack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Pr
ſchem Einfluß und haben kein Jntereſſ e daran deutſchen Firmen zur Mühlenfabrikater: GerſtengraAnknüpfung von Weh behilflic zu ſein. Auch die meiſten Berliner Deviſenmarkt vom 17. April. mittel 17. Weizengrieß 18,50. Kart
Janken in Vri ſchJndien lehnen eine ünterſthpung in dieſer Hinſicht Am Deviſenmarkte ſind größere Veränderungen nicht eingetreten in Papierſäcen hab. Auch hier herrſcht eine ziemliche Ruhe Bemerkenswert ſind lediglich e en n h e Behnen. ungar Mittel

ſen T 18,75; Viktoria EUnter den Konkurrenzländern nimmt Großbritannien naturge- die t igen der Kurſe für einige ar tsländiſchen Zahlungsmittel
mäß eine bevorzugte Stellung ein. Neben zeichneten engli 3 mit 0,20. ſt geſamt auch die no rdiſchen jen, ruſſ. arsßeſchen Jnformationsdienſt hat der engliſche Fabrikant über ſeine Ripg Valuten. Entſprechend der le achte en z Aufwär rtsbewegung des franzöſiſcher Reis: Bur ma i Bri grob 13.50
len den Vorteil daß die bedeutendſten Beſtellungen ſeitens der indi Frankens ſtellen ſich ar Kurſe, die man im e ſeneen- Früchte- Aprikoſen, e Northern Cor
ſchen Regier ung hinzufallen. Se gleiche gilt für die Beſtellungen der handel hört, i er für Auszahlung Paris. riſſ. Carab. 82 aninen. kinp Carab. s
Eiſenbahngeſe llſchaften, für die eine nichtengliſche Konkurrenz ſo gut nen.wie ausgeſchloſſen iſt. Ein weiterer ſehr wich iger Faktor iſt, daß 8engliſche Geſellſchaften bei dem Bau von Fabriken für die verſchieden Auf. umun Daarkigſten Zwecke wie Juteſpinnereier Elektrizitäts und Waſſerwerke Bild der Effektenbörſe g rund ch
uſw., in den me iſten Fälle n die Finangzierung übernehmen und natür Snderen Verhältniſſen n igt heute ein weiterer ulich dabei als erſte Bedingung die Lieferung von nur engliſchen Maſchi Rückgang erſolgt, da immer noch die Stimmung an der Börſe du

ichte über Zahlungsſchwierigkeiten beherrſcht wird. Mit

188—; Piment, Jam. 77 Künimel, holl.
gem. 123

Kaffee: Guatemala, primag,
nen und ſonſtigen Materialien aufſtellen. Hierdurch iſt der deutſche die vielen Ge er 3 e aLieferant natürlich ganz e im Rachteil. Die Urſache für den Intereſſe wurde allgemein bemerkt, daß von ſeiten maßgebender und röſtet 330 prima Santos ob prima
außerordentlich großen Anteil Engla an der Einfuhr von Baum- ſeriöſer weſtdeutſcher Firmen ß Käufe vorgenommen wurden. 265 hochf. Coſta Riea, roh W Serſte, gebra
wollfabrikaten iſt nicht ſo ſehr in dem Einſtellen der Propa Souchong, loſe, in Kiſten 316
ganda Ghandis und dem Widerruf des Boykotts engliſcher Waren n Leipziger Börſe vom 17. April S aſue Hen, als darin, daß die Preiſe der engliſchen Stoffe niedriger ſind Infolge der bevorſte war das Geſchäft ſo minimal Verſchie d e en 45 n Kardie der Konkurrenten. Die Ueberfüllung des indiſchen Marktes daß eine ausgeſprochene Tendenz ſich nicht entwickeln konnte. Jmmer- amerik. 69 Zuter, inländ. u

21/22 und Verkäufe unter Geſtehungskoſten ſowohl ſeitens e ugliſcher hin hatte das am Donnerstag noch den Markt ſo ſtark belaſtende An nedbeef je Kiſte 12 Doſen je nwie indiſcher Spini nereien, drückten die Preiſe herunter. Da auch gebot erheblich nachgele daß wenigſtens keine neuen Krenbußen Heringe di er c Tune Norweger
v 7/800er, Tonne 2 inder, ſort,, 7/800er. Tonne Schottiſcheſpäterhin engliſchen e unten Aufträge zu Preiſen annahmen, eintraten. Die mutma

die kaum ihre Unkoſten deckten, konnte ſich die Einfuhr von Baumwoll- den wei recht ſkeptſtoffen un id n nen aus Orrvornannten auf ihrer Höhe halten, da nicht ſo raſch überwun
der indiſche braucher ſich trotz aller politiſchen Propaganda n endgültigen Regelung der Reparatidarum er von wem die W u die er dringend braucht, be
zieht, wenn er ſie nur billi eit der ſapant Berliner Produktenmarkt vom 17. April.

ß Baumwollſtoffe und G eerine r Qualität iſt es, die es Weizen, märkiſcher 170--177: erſcher 166 168,
ermöglicht, auf dieſem Gebiet noch mit den e hen Erzeug- märkiſcher 38 n z

zeit auf dem Futtergerſte

Ausſichten der Börſe nach Oſtern wer
eurteilt, weil die herrſchende Kapitalkriſe

und die Schwierigkeiten der
ngelegenhejt erſt beginnen.

Winterfang-Fulls ca. 750 er Tohne 53 Schottiſche Winterſang- Mat

fulls ca. 750er, Tonne 51

eſastigem Husſen
raten wir Jhnen Sagitta-Bonbons zu nehmen Löſen den Schleim, lindern
die Schmerzen Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Apoth. Lauch
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zu konkur Japan hat während r viſhen Markt große Erfolge T Se aſten Einfuhr bis 128; Weizenmehl e 6, ſtädt uſw. Sagittawerk G. m. b. H. München h 2
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d wieder zur Bildhauerei und Kunſtſteinwerke
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53 u. 3 Jund ſämtlichen mit dem Banfach eJ e m einfachsten Denkstein bis zum größten Monument zu allerbilligstenverbunderen bein Preisen in bester Qualitätsarbeit u. erstkl., e Material
die Jſolleren ſeuchter Wohnungen Se O enen eParterre Wohnungen (keine Ho Kdielung), an rreſenferner Einbanen von Feuerungsanlagen 9 fertigen Krbeſten wie auchin Rohmaterſal. Allein

weit über 100 Grabmale
aus Granit u. Marmor,
in der Hauptsache aus
schwarz, grün und rot
schwedischen Graniten,
aus hellen und dunklen
deutschen Kraniten und

und dergl. 598Gewiſſenhafte, ſolide Arbeit zu an 98
gemeſſenen Preiſen wird meiner werten
Kundſchaft zugeſichert.

Robert Schrepper,
Bauunternehmer, Roter Feldweg14. Syeniten vom Odenwald,

e S S e vom Harz und der Lausitz.de e Zahlreiche Denkmäler ausS 4 d e Muschelkalksteſn vomSagit gitta l en. Perve Ilikör Unstruttal, aus NaturS Installationsbüre sandstein vom harz, vonin n das Deale, ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche Bayern und ChüringenBlut und Hervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr Merseburg n Kunststein, Kungt
empfo hen In allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig: muschelkalk, KunstgranitApoth. Lauchſtädt. Fagittalvern München 6. m. b. H. s 2 Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221 3 9 e v nFolgende Monumente wurden von mir ausgefithrt:Sainilien Begrähnis für Reichstagsabgedrdn. Wi am Koch in Unterfarnſted dt b. Querfurt,

Ansnahne Angebo re e Walter Kleinanu in Aſendorf bei Schafſtädt,
Gutsbeſitzer Otto Krebs in Oberbeung bei. Merſeburg,

m Zigarren, Zigaretten, Spez. Haus ener
burg Zigaretten und Rauchtabaken

Gutsbeſitzer Gebhardt Hoch heim in Knapendorf b. Merſeburg,

zu OriginalFabrikpreiſen. Lagerbeſuch lohnend

Krieger Sr. der Gemeinde Blöſien bei Merſeburg,
Bothfeld bei Lützen u. viele a. in.

Verlangen Sie Preisliſte oder Vertreterbeſuch.
(Poſtverſand.)

Herbert Flietner
Tabakwaren Großhandlung

HalleS. Forſterſtr. 58. Fernruf 417.

t t

Grosses Tage in Grabeinfassungen
ans Cranſt, Sandstein, Beton und Kunststein.

S 34134 Fugenlose, aus einemstück geferligte KrabeinfassungenSpezialität: aus Kunstgranit und Kunstmuschelkalk

Transpotte mit eigenen Geschirren.
Portland Zement und nicht treibender Zementkalk äußerst viſſig.

ſchwarz weisser Marmorkies.

Unſere kompreſſorloſen

erzeugen elektriſche Kraft für za.
4 en an pro Kilowattſtunde.

Brennſtoffkoſten za. 22 Pfg. pro PS-Stunde-
Billigſter, zuverläſſigſter und einfachſter Betrieb.

Automatiſche Brennſtoff und Schmierölre gulierung.
Von 5 s an lieferbar.

Es exiſtiert z. Zt. kein gleichwertiger Motor neben dieſem

Motoren Werke Mannheim vorm. Benz

Vertr. durch:
L. Hatt, Naumburg a. S., Domplatz 20.

Kreisvertreter geſucht.

Pölte Sohne
aufzuziehen iſt eine leichte

Sache wenn Sie dem
Futter täglich

66„Kram a
beigeben. Verlangen Sie
Proſpekte u. achten Sie
auf den Namen Krama“

Zu haben bei:
Herm. Emanuel, Drogerſe
fRehard kupper,

Das Lichtbild in ſeiner vornehm.
Ausführung!

Photographie Forneck,
Merſeburg, Roßmarkt 3.
Als beſondere Spezialität:

„Das Kindervild'. J
J auch im eigenen Heim!

Lichtbilder für Paß und Ausweis
zwecke innerhalb 24 Stunden
Geöffnet v. 8-6 Uhr, Sonntags nur

bis 3 Uhr. Telefon 226.

inderusgon
sind weſtherönm und ver eicht
Hodeſſe 1925 i bécheter Veſeo gung

SustavEng el Söhne
e ä Kayna.

an ſandwirſſhaſt Gebe umſonſt nſehee ar ren Maſchinen und Mittel gegen

neten amenhartaller Art auch von mir nicht bezogenenß bekannt. Fräulein Jr ene
ſachgemäß aus Müller Stuttgart ß 93,F Jod wie fei Sängerſtraße 5.Friedrich Pfeſſer, iLand wirtſchaftliche Ma ahnen und Geräte. ſam

Vetriebskapitalien
Teilhaber, Hypotheken und

ſinden nachweisbar die beſte Baugelder beſchafft

eine II bin Wehen e
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Seeeheru d WeBeth O T auf erS Nam Verein Euterpe“ rettenGeſellſchaſtshaus Etabliſſement n Cuterpe e n e neh-
r Sonntag, den 20. April 1924, 1. Oſterfeiertag, abend 8 Uhr Küchen ne Forſa-

An beiden Dterfeiertagen von 11--1 Uhr großer Theateraben J d rung n an

t. MerftihſchoppenKonert S So'n Windhund r r
ſowie alle Arten
Einzelmöbel zu
ganz billig. Preiſen!
V. Fuchs,

Möbelhaus,
Große Ulrichſtr. 58,

I. 2., 3. Etage.
Kredit auch nach aus
wärts. Anfragen
Rückporto erbeten.

Schwank in 83 Aufzügen
von Curt Kraatz und Arthur Hoffmann.

Montag, den 21. April, 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab

groſzer Ball verbunden mit WurſtAuskegeln.
Anſchub vorm. 10 Der Vorſtand.

Tr Jena
Gaſtſpiel Engels Kabarettſterue
derbeliebten

aus Leipzig.

Vortragsfolge
Erſter Teil:

Von den Ahnen bis zu den Bananen. Humoriſt. Wechſelgeſang

(EichhornDuo)
Nachmittags von 4 Uhr an

Das beliebte Eichhorn Duo

mit dem allerneueften Programm
e v. C

S hreußen
Gegründet 1901.

2 Oſterfeiertag nachmittags 4 Uhr

Kränzchen
im „Kaffeehaus Meunſchau“.

Am 3. Feiertag von abends 6 Uhr an

Großer Betrieb
t

009006660
Croßer Celd-Preis Fhut

im Sächſiſchen Hof am

1. Oſkerfeiertag
von J 6 Uhr abends, wozu freundlichſt einladet

18 Schmidt

e

Am 1. und 2. Feiertag

Frühſchoppen!
im Vereinslokal „Hohenzollern“.

Es ladet ein Der Vergnügungs-Ausſchuß.
Portlund Zement,

Zement Kalk
verkauft äußerſt billig

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

W Germania 1913

e h h

en mee
Wir machen unſere Marpeto und ge

ladenen Gäſte auf unſere am 1. Oſterfeier-W en ſänitl. Mügliedern der Geſ. Arr. von Fredi Ehrhardt.

2. ngel, Salon und Original-Vorträge. tag im „Tivoli“ ſtattfindendeS G.-V. Lyra S Rio, Leipzigs Kanone der Buntkomik. 0 t t ier
e Geſchw. Engel in ihren beliebten Salon Düetten. S S er e1

Zu den am 1. u. 2. Ofterfeiertage im Caſinv aufmerkſam. Anfang 7 Uhr. OhneO e Der alke Kapikän. S Karte kein Zutritt.ſtattfindenden ſtervergnügen Lebensbild in einem Akt von Rio Reifenſcheid. Der Vergnügungsausſchuß.
1. Oſterfeiertag von abends 8 Uhr an Zweiter Teit:

Konzert, Geſangs Vortrüge und Theater.

2. Oſterfeiertag von nachm. 4 Uhr an

n großer Ball

Quartett a capella. Geſung. v den. Herren Engel, Ehrhardt ſen.,
Ehrhardt jun. und Reifenſcheid.
Liederſängerin Cläre Ehrhardt.
Geſchw. Engel in ihrem Original-Jockei- Duett.

Vereinshans VfL.v

e Der Vorſtand. StimmungsSonbrette Greti EngelFio als Zimmermann m binnet r Herren Dueen Montag (2. Feiertag) von 5 Uhr an

Frankleben Die überliſtete T ine großer BallGemeindegaſthof tn le überliſtete Tanke. ar Nauener wozu freundlichſt einladet Frz. Thon.
Poſſe in einem Akt von Greti Engel Loden- u. Sporthaus SAm J 2. Oſterfeiertag von 4 Uhr an Aenderung. vorbehalten! Am Klavier Kapellmſtr. u. Komp. Fredl Ehr hart el aBallmusif. HäehrandtWoznu frdl. einladet K. Böhme, Gaſtwirt S ede re ee s ne r SE n lein d n a e o nim rot S Die guten SonntagPofhrtein“in nächſter Nähe der Gradierwerke W

Sonntag I. Oſterfeiertaggelegen, ſind meine reno vierten

Acauffeeſiauas- i r von nachmittags 4 Uhr an
Sie genießen dort den Vorzug, Ihre Tänzchen jlbeuna
Zeit bei erſtklaſfigen Konditore i Abmarſch 3 Uhr vom Tarn

Friüſasckoppen
d Ausſchank gelangt Reichelbräu Kulm-
bach hell. Desgl. ſteht meine Je
Seaxn fung am I. und 2. Feiertag zur gefl.
Benutzung. 1. u. 2. Feiertag von nachm.

5 Uhr ab: Auf allgemeinen Wunſch

Die Sekr. SarleBrur er
J Stimmungsvolle Muſik Konzertina
Solis Schuhplattler Jodler Neueſte

Su. T.
v De Zigarren

Es ladet freundlichſt ein bekonmt un et
p. Köhler. Tugo Thomas

e h Ävarrenfahnit, Peluruhe H. 9.t h v v gonglug URadfahr en Zugendiuſt“ i

Waren u. Getränken zu verbringen. Ha

Formen vorm r
haben Sie die Annehmilichkeit, erſt
klaſſige Künſtler Muſik zu hören.

in die Aue.Konditorei
Abmarſch früh 7 Uhr vonZeng Löpitz.t ücke.Kuffeehdus Orte ans r Vernand 2. Oſter-Feiertag von abds. 7 Uhr ab großer

soolbad Dürrenb e Gne Mittwoch, den c e eT W 23. 4., abends Fy O TAm 2. Oſterfetertag von nachm. 3 Uhr ad ladet zum i8 Uhr
Horn -Dhung

S anſchließend Arm 2. Feiertage wom ab. Z. fur un
S 5 wicht. Beſprech.J Ball Musikfreundlichſt ein Th. Burkhardt. Es Idee Frl. ein S. Fcniröäter.Trebmitz.

Montag, den 21. r n wen 8er Beung ß 2. Oſterf eiertag v. 3 Uhr an Gusthaus Kötzschen

1. Oſterfeiertag

Jugendwanderunn i

e

S Aerseburg, ben ſ. 5
Laden hierdurch unſere 9

9
4

Schlager Humor Stimmung

Maßarbeit „Neues Schützenhaus
0 8EH

einzelne Jacketts n.

ne Geeſeeeeereeeeeele
e

vott Mk. 12. an wie 9
9

4 I Bächeryesellenschaftfür jeden Beruf 9

Weſten ſowie Leib
9
8

werten Gäſte zu dem am
2. Oſterfeiertage v.

MZUGE enauch uene ſehr preisw.

ſehr billig.

und Bettwäſche nachmittags 4 Uhr ab
auft man wie bekannt ſtattfindenden

beim billigen
SELINGER Ball verbund. mit Gebäckverloſung,

9
Eis

ergebenſt ein Der Vorſtand.

Nähe Vayr. Bhf. S SJaudegr Extrapreife!
10 o Rabatt für Fahrt. Lieber Heinrich

i Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrocheneKleine e gen Glas und Porzellangegenſtäude waſſer und feuerfeſt.
haben den beſten Erfolg im J haben in allen Drogerien. Hanuptniederlage bei
Merſebg. Korreſpondent.! Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

Leipzig, 3,

Montag, den 2. Feiertag, Ballmuſik Zum 1. Fetertag, abends 75. Uhr veranſtaltet,von abends 7 Uhr an
der Schießklub Kötzſchen Zſcherben einen

Dazu ladet freundlichſt einOſterBall Jhenaterabendmit worauf Srogra man
Am 2. Feiertag von nachmittags 8 Uhr an

wozu ergebenſt einladet
H. Wü

e eOsterßcull W e.Zum erſten Male auf dem Nulandtplatze zum Oſterfefte Es ladet frdl. ein Der Vorſtand, Der Wirt. Kur u. beeren Bad a

2

C. d. H. Bergſchenke
2. OſterFeiertag von 7 Uhr ab

m großer Ball
Dazu laden frdl. ein Der Wirt, der Elnb.

96909000IKurhaus Dürrenberg

S
Die zwei jugendlichen

Koloſſal- Brüder
Ernſt und Walter

18 und 16 Jahre alt und ein Srwicſtt vor 296 u. 280
Dazu

Frank Lincoln der Fußkünſtler
ohne Arme geboren und führt ſeine Experimente mit den Jüßen aus.

Schreibt, malt, ſchießt, ſpielt Karten ufw.

Kommen Sehen nnnen!
Es ladet zu zahlreiche Beſuch ein Die Attraßtion.

S Am I. Osterfeiertagvon nachmittags 5 Uhr an n 7 5 g 7

ausgeführt von der vollzähligen Bergkapelle. SLeitung: Musikdirektor
Kurt Stein. Bei ungünstiger Witterung Streiehmusik im
Kursaale, Sarg Tuawerkeer- Merseburg ab 140Lanchsädt an 297; Rücklahrt Lauchstädt ab abends 916 lers soburg an

Jeden Sonntag

Großſkadk Ball
nur neueſte Schlager.

Es ladet freundlichſt ein Carl Seelig.
n 006966060 60669600
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Aus großen Höhen.
Alpenroman von Georg Freiherrn von Ompteda.

3. Fortſetzung.

Dörſtling ſtand bei dem Ehepaar. Er ließ wieder ſeine Blicke
gleiten über Klaras, im Bergkoſtüm doppelt ſchlanke Figur. Es war
doch eine wundervolle Frau. Aber jetzt fehlte die Zeit zu Betrachtungen,
denn ſchon rief ihr Mann

Kläre, das Seil!
Sie erhob ſich

Komme ich denn hier gleich ans Seil
Er zeigte zu den Wänden hingauf, die ſcheinbar lotrecht über ihnen

gen Himmel ragten:
Wir ſind am Einſtieg.

Dann wandte er ſich erklärend an ſeinen Freund, indem er das
Seil um Klaras enge Taille legte, die ein breiter Gurt umſchloß, um
das Einſchneiden zu verhindern:

Jetzt paß auf. Sieh zu, wie man den Knoten macht. Du willſt
es bernen

Als darauf das Seil zweimal rechts und links mit dem freien,
kurzen Ende verſchnürt war, wickelte der große, ſtarke Mann den Manila

f um die Fauſt, hob mit einer einzigen Hand ſeine Frau hoch, daßſie am Knoten hing und rief laut, daß di Felswand ein Echo gab
So, fallen kann meine Kläre nicht. Jch halte ſie mit einer Hand.

Und nun Verhaltungsmaßregeln für dich und Erklärung. Alſo, wir
ſtehen hier zwiſchen der großen und der kleinen Zinne. Dort über den
Sattel hinaus iſt etwa Norden. Hier links, wo ſich die Steilklamm
in den Felſen hinaufzieht, iſt der Anſtieg zur großen Zinne. Rechts
die Schroffen hinauf in die Wände iſt der Weg zur kleinen Zinne. Du
aber paß auf, daß du keine Steine abkriegſt.

In dem Augenblick knatterte, polterte, krachte es irgendwo Sie
blickten ſich unwillkürlich um. Nichts war zu entdecken. Bald war
wieder alles ruhig und der Profeſſor ſagte erklärend:

Steinfall!
Klara ſchob ſich das Seil zurecht

Steinfall und Lawinen ſind mir unheimlich
gimmt's mehr als Naturerſcheinung.

Der Profeſſor lächelte und riet Joachtm, wenn er etwas ſehen wolle,
müſſe er den Schutt hinunterſteigen, ein Stück von den Zinnen fort über
das felsblockbeſäte, grüne Weideland bis an den Abſturz der Hänge in
das Thal von Auronzo. Dort ſollte er ſich auf einen Stein fetzen und
mit dent Krimſtecher, den er am Riemen um den Hals krug, ſo weit
es möglich wäre, den Aufſtieg verfolgen. Wenn es ihm dann zu lang
weilig würde, könnte er ja zitr Dreiginnenhütte zurückkehren und ſie dort
erwarten. Der Weg wäre nicht zu verfehlen.

Jogchim fragte, wie lange die Tour daitern könnte. Der Profeſſor
meinte

Große Zinne etwa drei Stunden hinauf, zwei Stunden hin
unter, eine halbe auf dem Gipfel. Sagen wir es geht vieleicht ſchneller

in fünf Stunden könnten wir wieder hier ſtehen. Es können aber
auch ſechs daraus werden, denn es ſind ja noch zwei andere Partien
oben, die uns vielleicht aufhalten.

Joachim ſeufzte. Da ſagte Klarg mit plötzlichem Entſchluß:
Wenn wir nun auf die kleine Zinne gingen?

Der Profeſſor blickte ſie an:
Haſt du Mut, Kläre

n Finen flüchtigen Blick zu Jvachim, dann ſagte ſie lächelnd:
Gewiß!
Aber es iſt die erſte Tour dies Jahr!
Deſto beſſer!
Nun, die wäre allerdings gang bedeutend kürzer

Joachims Geſicht erhellte ſich:
Dann watrte ich.

Mein Mann

Er Slickte ſich um die Nebel hatten ſich faſt zerteilt, und als er ſich
hintenüberbeigte und zwiſchen den furchtbaren Turmwänden der beiden
Zinnen zum ſchmalen Himmelsausſchnitt emporblickte, der ſich ihm
zeigte ſah er eine teine, atte Blätte.

Klara warf einen Blick auf Jogchim Dörſtling, der zu ſagen ſchien:
jetzt paß mal auf, was ich kann. Dann ſetzte ſie ſich und ließ ſich von
ihrem Mann die ſchweren Nagelſchirhe ausziehen. Er vertauſchte ſie
mit Kletterſchuhen aus braunem Segeltuch mit weicher, dicker, nach
gebender, an den Felſen ſicherer haftender Hanfſohle. Nachdem er ſie
zugeſchuürt, ſetzte er ſich ſeitwärts, zog gleichfalls Kletterfchuhe an, ver
barg die Stiefel hinter ein paar großen Felsbſöcken, ſtellte die Pickel
dazi, warf mit gleichmäßiger Handbewegung ein paar Meter Seil ab
wickelnd von ſeiner Schulter und hing ſich den faſt leeren Ruckſack um,
der nur die Trinkflaſche, etwas Butterbrot und Klavas Schleier enthielt.

Dann drückte er dem Freund die Hand:
Addio aber nicht ungeduldig werden.

Joachim hatte mit beklommenem Herzen die Vorbereitungen mit
angeſehen, die ſeine Freunde ihm in die furchtbaren Felſen entführen
ſollten, Wände, die zu erklettern er immer noch für unmöglich hielt.
Und etwas gepreßt ſagte er:

Viel Glück!
Klara legte die Stirn in Falten:

Hals und Beinbruch müſſen Sie wünſchen
der Jagd.

Dann folgte ſie ihrem Mann, der langfam, ſicher voranging, ohne
ſich mehr umzuſehen. Er war ernſt. geiporden, wie es ſich bei einer
ernſten Unternehmung verſtand. bei der ein Fehltritt, ein ausgelaſſener
Griff unrettbar zwei Menſchenleben koſtete.

Es iſt wie bei

Joachim ſtarrte ihnen nach als hätte er auf ewig Abſchied von
ihnen genommen. Nun wo er alles mit eigenen Augen ſah, als der Pro
feſſor den erſten Abſatz erſtieg, in der linken Hand das Seil, das eine
Schlinge machte, nur mit der rechten leicht eine Sekunde anfaſſend, da
fühlte er unwillkürlich an der ſpielenden Sicherheit, daß ſein Freund
hier zu Hauſe war in ſeinem ureigenſten Gebiet

Klara folgte ihrem Mann, der langſam über die Schroffen ſtieg
und nur ab und zit einen Blick zurückwarf nach ihr, geſchickt wie eine
Katze, mit beiden behandſchithten Händen, an denen nur die Finger
ſpitzen bloß waren, um ſicherer zu fühlen, den grauen Fels anfaſſend.

Ein kleines Band, ein niedriges Wandl folgte dem anderen. Wo
es zu hoch war, wurde ein Einſchnitt, ein Riß, ein kleiner Kamin ge
ſucht, um die nächſt höhere Stufe zu erreichen.

Joachim hielt den Atem an. Jhm ſchien es möglich ſo etwas
Und dieſen erſten Teil nannte der Profeſſor nur „Schroffen“, dem maß
er gar keine Bedeutung beik? Das Jntereſſante wäre erſt das Band,
die eigentliche Kletterei, dann die folgenden Kamine bis zur Kanzel, die
entſcheidende Stelle ganz oben an der Turmwand der Zſigmondykamin.
An ſo und ſoviel Abenden hatten ſie es ihm doch erzählt

Joachim nahm ſein Glas und entdeckte nun wie von oben herunter
über die Felskante loſe das Seil hing, während Frau Hallbauer wartend
ſtand mit beiden Händen an den Felſen gelehnt. Jetzt bewegte ſich das
Seil, ward ſtraff, und ſie hob den Fuß, ſehte an, ſchob ſich hinaitf, taſtete
rechts und links nach einem Griff, zog ſich empor, duckle ſich ganz zu
ſammen und ſtand auf dem oberſten Abſatz.

cm
Frühlingsglaube.

Die linden Lüfte ſtud erwacht,

Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden.
O friſcher Duft, o neuer Klang!
Nun, armes Herze, ſei nicht bang!
Nun muß ſich alles, alles wenden.

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag

Das Blühen will nicht enden.

Es blüht das fernſte, tiefſte Tal: J
Nun, armes Herz, vergiß der Qual!

Nun muß ſich alles, alles wenden. uhland.

Dort drehte ſie ſich herum, ganz frei ſtehend, daß Joachim unwill
kürhich ängſtlich die Zähne zuſammenbiß. Vom Himmel zeichnete ſich
ihre wundervoll ſchlanke Figur einen Augenblick ab. Klara nahm ihr
kleines Taſchentuch, das im Gürtel ſteckte, und winkte in die nun ſchon
von ihrem Standpunkt aus anſehnliche Tieſe, indem ſie einen lauten,
fröhlichen Juchzer ausſtieß.

Joachim verſuchte zu antwortew; aber es ward etwas daraus wie
ein Krähen: die Beklemmung ſchnürte ihm die Kehle zu.

Als er aufblickte war nichts mehr zu ſehen. Die Verkürzung warbei der gewaltigen Steilheit zu groß. So begann er denn acht
die Geröllhalde hinabzuſteigen. Plötzlich glikten ihm die Füße fort und
er ſetzte ſich hart auf die Steine. Dazu ſchmerzten thun die ſcharfen
Platten, wenn ſie im Rutſchen ſeine Knöchel trafen, ſo daß er inne hielt

und ſich den Schmerz verb t eDa krachte es hinter ihm ein entſehllches Poltern das erſt nach
einer ganzen Weile zur Ruhe kam.

Er fuhr erſchrocken herum. War etwas geſchehen Sein Blick fiel
auf den Raſtplatz, den er eben verlaſſen. Dort ſtanden Stiefel, Jagen
Ruckſäcke, teils von den beiden anderen Partien auf der großen Zinne,
und dort der ſchlanke Pickel, das war der Klaras. Wie oft hatte ſie ihm
nicht in Berlin ſtols die Eisoxt gezeigt

Mit einem Maſe kam ihm der Gedanke: wenn ſie nim nicht wieder
käme. Sie. An ihn dachte er nicht. Und er erſchrak als wäre ſchon
wirklich etwas geſchehen

Und nun ſtürmte er, den Bergſtock krampfhaft nach hinten als
Bremſe einſtemmend, wie es ihn der Profeſſor gelehrt, die Schutthalde
hinab Er mißte ſie ſehen. Es war ſchrecklich, derart im Ungewiſſen
zu ſchweben.

Währenddeſſen kletterte das Pnar ruhig weiter.
Der Profeſſor achtete nur auf den Weg vor ſich. Ex mußte die

Stellen finden. wo Hand und Fuß anzuſetzen hatten, wenn guch das von
früheren Beſteigirngen herabgefegte Geröll ſowie der feſte Fels, von dem
mehr oder weniger jede Partie loſe Vorſprünge abgebrochen, Finger
zeige boten

Klarg jedoch blickte ſich um. Einmal ſchaute ſte hinüber zur großen
Zinne, die ſich zum Greifen nahe vor ihnen auftürmte n roten Wänden,
guf denen ſich ſcharf der Schatten abzeichnete, den die Gipfelgeſtakt der
kleinen warf. Dann ſah ſie hinunter in den Schlund, dem ſie eben ent
ſtiegen. Sie ſuchte den Raſtplatz, ſuchte Joachims Geſtalt. Er ſollte ſte
erblicken wie ſie hier an den beinahe lotrechten Wänden klebte. Und als
ſie nun das Band betraten, das ſchräg aufwärts führte in beängſtigender

Schmalheit, kaum zwei Fuß breit, und die Wand, die gute, feſte Griffe
für die Hände geboten, ſich mit einem Mal ausbauchte, gerade dort, wo
das Band ganz ſchmal ward, da hielt ſie ſich feſt, ſo ſehr ſie konnte, bog
ſich etwas in den Knieen und blickte zwiſchen den Füßen hindurch in die
ſchaudervolle Tiefe. Von dort ſchimmerte das Geröll herauf und Schnee,
der auf der Höhe des kleinen Paſſes zwiſchen den Zinnen noch kag, denn
dorthin ſchien nur ganz kurz am Tage die Sonne

Da wurde ihr, die ſonſt gänzlich ſchwindelfrei war, doch etwas be
klommen ums Herz. Sie wand ſich um den Felsbauch herum, und als
die Stelle vorüber war, hielt ſie einen Moment inne, und ihre Bruſt
hob und ſenkte ſich

Kläre, du kannſt ganz ruhig ſein, die Traverſe iſt gleich vorbei!
rief ihr Mann, der eben die letzte Stelle überwunden hatte wo das

Band faſt ganz in der glatten Wand verlief. Sie wollte ihm zeigen,
daß ſie guter Dinge ſei und rief, indem ſie den Kopf etwas nach rechte
drehte, damit der Schall hinuntergetragen würde, wo einer ſtand mit
dem Opernglaſe, den Gang zwiſchen Tod und Leben brobachtend:

Holdrio jucha jucha ha haJhre helle Stimme gab ein Echo zwiſchen d
zweites Echo kam plötzlich von der großen Zim
beiden Partien, die vor ihnen weggegangen.

Doch ſie konnten ſich nicht nach ihnen umſehen, denn un begann
abermals Kletterei. Der Profeſſor hatte ſchon einen Kamin, einen Riß
in der Felswand in Angriff genommen. Er verſp ſi
und links. Er ſtemmte die rechte Schulter gegen d
mit dem linken Arm höher, während Klara auf winzi
der Wand ſtand, etwas zur Seite, um von möglicherweiſe losbrechendem
Geſtein nicht getroffen zu werden. Sie wartete geduldig, lauſchte nur
hinaitf, ob ſie ihren Mann noch klettern hörte. Aber noch immer klang
ſein Keuchen, wenn er ſich heraufarbeitete mit aller Kraft ſeines ge
waltigen Körpers

Endlich war alles ruhig. Das Seil ward angezogen und von oben,
genau ſenkrecht über ihr, wie von den Wolken herab klang der übliche
Ritf, um d Klettern am Seil beginnen zu laſſen

Sofort packte ſie den Fels an, ſetzte die kleinen Füße in den nach
gebenden, ſich anſchnrirgenden Sohlen auf Vorſprünge und Zacken, die
ſich boten ſtemmte ihn gegen glatte, gleich Würfelflächen der Kriſtalle ge
formten Platten, klemmte ihn vorſichtig in Ritzen ein, kurz, half ſich auf
jede Art empor. Dabei arbeiten die Kniee mit, der Leib ſchaniegte ſich
an den Fels. die Reibungsfläche zu vergrößern. Dann griffen dir
Hände abwechſelnd hinauf, ſo daß der Körper ſich langſam hochſchos.
Die Finger ſuchten Halt, umfaßten runde oder eckige vorſtehende ffe,
fchmnitegten ſich hinein in muſchelförmige Auswaſchiumgen, verſpreizten ſich
vechts und links

Drei Punkte ruhten, mir einer ſuchte neuen Hakt. So ging es
weiter, höher und höher hinauf während ſich das Sef immer und immer
verkürzte, ſtraff bleibend voan erſten Momente ab.

Wenn Klara einen Griff verfehlt hätte oder einen Tritt, wenn
ausgerutſcht wäre oder losgelaſſen hätte, wenn vielleicht Schwäche ſie
überkommen: das Seil hätte ſie gehalten das Seil, das ihr zehnfaches
Gewicht hielt, ohne zu veißen, das Seil, das der ſtarke Mann dort oben
führte, deſſen eiſerner Arm ſie frei hätte hinausſchweben laſſen über die
Felswand, in die Luft hinein, ohne auch nur zu zittern

Als fie neben ihm ſtand, blickte ſie ihn lächelnd an und er fragte
Nim, was meinſt du zu dem Berg

Sie war ein wenig aitßer Atem, hielt ſich mit der einen Hand ſc
und legte die andere auf die ſich hebende und ſenkende Bruſt.

Felswänden, und ein
herüber: eine der
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Sie war

t. Er lobte r t ſte, ohne daß ſte
es 9 mit ſtolzem und zärtlichem Blicke zugleich an Dicht an
einandergedrängt auf dem wie eck, der ihnen kaum beiden zugleich
Platz bot, blieben ſie ſtehen. Er wollte ſie zu Atem kommen laſſen. Sie
hatte das Geſicht zur Wand gekehrt, er zur großen Zinne hinüber, deren
pralle Mauerwände ſein Blick überhief. Dann ſah er in die Tiefe hinab
u und unbeirrt in den grauenvollen Schkund, über dem ſie ſchwebend
ßingen.

Das Geröll der Scharte kag dicht unter ihnen, ein Sprung oder ein
Fall, ein langer Fall, hätte ſie ohne vorheriges Aufſchlagen, ohne die
Felſen der keinen Zinne, an der ſie Kebten, bis hinunter gairf den Boden
der Schlucht geführt.

An dieſem Berge gab es nur entweder oder. Keine bange Quell
des Abgeſtürzten, der etwa auf einem Felsbande tiefer, ſchwerverketzt
aber atmend noch, Regen blieb. Wer hier fiel, war erledigt, war aus
dem Reiche der Hochtonriſten wie der Menſchen gelöſcht.

Utrd vielleicht gerade deshalb reizte dieſe Hochzinne die Bergſtetger
welt, die das ethiſche Moment nicht in der Schönheit allein ſah, ſondern
in der Gefahr, der ſich der Menſch nicht auf gut Glück blind überläßt,
ſondern die er zu meiſtern ſucht durch ſeine Stählung, Geſchicklichkett,
Kraft, Ausdauer und durch ſein ſtarkes Herz. Sein Herz, das micht
ſein eigenes Daſein lächerlich hoch bewerten will, ſondern tapfer,

aber auch ſtolz ſich als Sandkorn mir fühlt in der gewalkigen
Natkatr.

Bald darauf hatten die beiden die Schukter des Berges erreicht
von der ſich in einer einzigen gewaltigen grauen Kalkmauer der Gipfel-
turm erhob in ſchreckbarer Steilheit. Es ging zur Kanzel hinautf, einem
vorgelagerten, aus dem Felſen wachſenden Kap, dann zur Niſche, kurz
darüber

Das Märchen vom auten Kinde
Humoreske von Kurt Kispert.

(Schluß.)
Während ich das Kunſtwerk zur Hand nahm, ſah ich, daß der

Kleine Gottfried getauft, von Mutti Gottchen, von Fritz in Exinne
rung an ein Stück ſeines Leſebhuches Bouillon (ſprich Bullchong) ge
heißen mit aller verfügbaren Kraft die zierliche Pagode auf meinem
Schreibtiſch zu enthaupten verſuchte, während der Sextaner der gipſernen
Venus von Medici mit Hilfe meines Uſſters, meines Schlapphutes,
eines ſtark angekränkelten Parapluies und ebenſolcher Glacés einen ge
wiſſen molligen Anſtrich gegeben hatte und gerade dabei war, durch
Verwendung meiner ausgedienten Schießbrille den allzu weichen und
ſoliden Eindruck ins Strenggelehrte und Außergewöhnliche zu heben.

Jch brachte ſchleunigſt das Götterchen vor dem Gottchen in Sicher
heit, ergriff Fritz beim Arm und erklärte freittedkich, aber beſtimmt
„Aſſo, das geht natürlich nicht, liebe Kinder. Du, Fritz, ſetzt dich hier
an meine vechte Seite, und du, Gottchen, kommſt auf Onkels Knie. So,
mitn werde ich euch eine ſchöne Geſchichte vorleſen Ich werde
euch von heut ab öfters ſo ſchöne Geſchichten vorleſen, und wer am
beſten zuhört (ſtill, Fritz!) darf ſich hier aus der Tüte das feinſte Stück
nehmen. i Die Wahrheit zu ſagen, halte ich in fede Jackettaſche ein
Päckchen Zuckerzeng geſteckt da ich in Erinnerung an die Fütkterung
der Raubtiere bei nur einer Tüte ſchwere Kämpfe um das größte
Slück befürchtete.)

Und ſchon ſchrie auch Gottchen nach „Bonbons“, und Fritz machte
Augen wie Mühlenräder und hob witternd ſein zierliches Riechorgan.

„Nein, nein“, entſchied ich, „vorher gibt es nichts Erſt die Ge
ſchichte!“

Und ich ſchlug mein Manuſkript auf umd begann zu leſen: „Das
Märchen vom guten Kind

Fritz „feixte“, was ich abſichtlich ignorierte.
„Es war einmal ein gittes, gutes Kind
Fritz feixte nachhaltiger, was mich ſchließlich bewog, ihn mit vor

wurfsvollem Ernſt anzublicken. Gottchen klatſchte in die Hände, ſah
mich ſchelmiſch lächelnd an und bettelte: „Ein dies Dind bedommt
einen Bombom

„Nachher, Gottchen“, vertröſtete. ich und begann nochmals: „Es
war einmal ein gutes, gutes Kind t

„Bombom krietſchte Gottchen, während Fritz knurrte: „Das

haſt du ſchon n mal geſagt S„Unterbrich mich nicht verwies ich Fritz ſeine Taktloſigkeit
und ſteckte dem Neſthäkchen als Beruhigungsnuggel ein Zuckerſtück ins
Mäulchen, wofür der Kleine mit klangvoller Klopfmaſſage ſeines Bäuch
leins dankend quittierte. Fritz hatte inzwiſchen einen inſtinktſicheren
Griff in meine Rocktaſche getan und wollte nach einem kürzen: „Du
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erlaubſt doch, Onkel ſich dem Genuß des erbeuteten Gutes hingeben.
Ich riß ihm jedoch die Tüte aus der Hand ſteckte ſie wieder zit mir
und ſagte, mit der ganzen Würde, die mir zu Gebot ſteht: Man langt
nicht in die Taſchen anderer Leitte, lieber Fritz das joſlteſt du in
deinem Alter längſt wiſſen worauf Fritz umgerührt maunlte: „Du haſt
ſie doch für un s eingeſteckt

„Aber erſt wird die ſchöne Geſchichte geleſen
Alſo „Es war einmal ein gites, gutes Kind

Fritz gähnte hörbar, und Gottchen tatſchte mir mit ſeinen Tebrigen
Zuckerpfötchen ins Geſicht: „Noch n Bombom, Onkel Durt

Jch ſchob dem Quälgeiſt das Verlangte in den ſelig geſpitzten
Mitird. Fritz ſchnitt eine undefinierbare Grimaſſe Jch begann zum
vierten Male „Es war einmal ein gutes Kind, das hatte eine böſe

Stiefmutter, eine alte, häßliche Here mit einer großen, großen

9 aſe 4Gottchen lachte, daß ihm das Bonbon aus dem Munde flog und
ſich zwiſchen meinem neuen Einſatzhemd (fünfeinhalb Goldmark). meiner
Weſte und ſo weiter einſtweilen rettungslos verkrümelte, und
beſchrieb einen gewaltigen Bogen: eine droße, droße Naſe
Wie droß war denn die Naſe, Onkel

„Nun, eben ſehr, ſehr groß
„So droß, wie ich demacht habe
„Quatſch, das gibts doch gar nicht“, belehrte ihn Fritz.
„Jm Märchen gibt es das eben“ entſchied ich, und mik einem

angſtvollen Blick auf meine Schreibtiſchuhr wollte ich gerade weiter
lehren, als Gotlchen ſeinen Bonben vermißte. Um allen Weiterungen
zu entgehen, opferte ich alſo einen dritten. Dann hub ich aufs neue an:
„Und dieſe böſe Heye

Gottchen tippte mich ſchon wieder an ind ſagte geheiinnisvoll „Du,
Onkel, Fritz macht immer ſo dromiſche Fratzen weißt du wie der
droße Affe im dologiſchen weißt du, der mit dem dleinen Affendimnd

den ſeine Mutti auf'n Dopf rumzuppt Ach, Onkel Dürt und
Gottchen holte gang tief Atem, „wir woll'n doch'n bißchen Affendäfig
ſpielen, weißt du, du biſt der droße Affe

„Quatſch“, warf hier Fritz ein, „fo'n großen Affen wie Onkel Kurt
gibts doch gar nich

Verſtanden

it woll'n doch Aſfens ſpielen rebellierte
„Schweig!“ fauchte ich, wider meine Natur empört.

weig e ch r
W

„Und ich bin das dleine Affendind ſchmeichelkde Godtchen un
gerührt weiter.

„Schweig!“ fauchte ich noch wütender
Fritz grinſte.
„Lach nicht, Junge!“ brüllte ich ihn an
Ich feire doch bloß, weil Bullſchong ä Affenktnd ſein will
„Jch will aber doch ſo furchtbar derne das dleine Affendind ſein.

beharrte Gottchen weinerlich.

„Du kannſt doch gar nich hatppewtk“ höhnte Fritz, und du haſt doch
nich mal nen Schwang!“

„Doch, dergde!“ log Gottchen todesmutig, und plötzlich begann er
zu heulen Du, ich ſags Onkel Karl der haut dich ätſchl und
du biſt überhaupt ein danz undezog'ner Junge

„Du, ſei nich frech, Bullchong,“ knurrte Fritz, „ich daß mich micht
beleid gen

„Schaf!“ ſchrie Gottchen, aber da ſtürzte ſich ſchon Fritz auf den
kleinen Bruder, daß der die Balance verlor und auf den Teppich rollte.

„Rohling!“ brüllte ich und gab Fritz einen gehörigen Klaps. Aber
da hing bereits Gottchen, der ſich einporgerafft hakte, an Frißens Hals
und kratzte mit ſeinen kleinen Händen wütend drauflos.

„Kinder!“ ſchrie ich und verſuchte die Kämpen zu trennen. Aber
das war leichter gewollt als getan, und da ſich der Teppich verſchoben
hatte, glitt ich auf dem Parkettfußboden aus und ſtürzte gerade auf
das lebende Knäuel.

„Um Himmelswillen!“ durchfuhr es mich „wenn du hier einen
halben oder ganzen Doppelmord begangen hätteſt. Doch ſchon ertönte
ienter mir ein infernaliſches Geheul, und in demſelben Augenblick
öffnete ſich die Tür. Meine Schweſter ſtarrte beichenblaß auf mich und
die begrabenen Jitngen und ſchrie

„Ja, um alles in der Welt, Kurt
armen Buben

was machſt du denn mit den

ein beruhigendes Lächeln auf mein Geſicht zu zwingen, „ich erzähle
den Kleinen nur das Märchen vom gatten Kinde

s i SereteS
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Dort ſetzten ſte ſich hin, zu verſchnaufenUber ihre erhob ſich das t Stück, das ſchwerſte
lag die Bergeswelt, das Zauberkand der Dolomiten mit den Wunder
ſamen Formen, den zerſägten, zerzackten, verwitterten Nadeln, T

Graten, mit im Sonnenlicht blitzenden Eiszinnen, dirrchsogen mit
Schneehauben auf den höchſten Gipfeln, ſteilen, wildzerklüfteten Glet
ſchern im Schoß an den Flanken von Schuttſtrömen umflutet, mit ihren
rieſigen, den T enden baumwuchsgeſchmückten SockelnWas vor ihnen en war Jtalien, in deſſen Grenzbezirk ſie ſich hier

befe indem Uber ihnen wölbte ſich in dunkler, ſatter Bläue der Himmel
des

e ſaß der Mann,
be a da. Jedes:

der ſoviel Gipfel zu ſeinen Füßen ge
wieder wenn er in die Berge kam,

wenn er auf einem Berge ſtand, ging
Gehirit, Anbetung Bewunderung, tiefſtes

mit Gewalt. Er erhob ſich und fragte

n ſie hatte die ganze
ſehen vermochte, wo

ie fragte ein wenig nervös
ling ſehen

G zdanken
x ſind! meinte er. Dann eZgt on ka

Zeit über eifrig
Joachim wäre.

klärte er, ſie kämen
min. Sie ſolle ſis ht werfen laſſenam ginn, pf tat Schwierigkeiten zu

als er die Zinne zum erſten
den Felsbar ich zu überwinden.s nur noch einfach um ſeinen Leib

klettern. Sie rüchte ſettwärts ein Stück
zuf dem kuftigen Fit damit ſie etwaige

Seil ließ ſie dirrch die Hand gleiten
ſamer Anblick Scheinbar ſenkrecht über ihr kletterte

den eingekeilten Block umfaſſen, zu dem der Kanrin über
Sie wie ihm aus den zuſammengepreßten Lun-

ngung pfeifend die Luft entwich, dann wand er ſich um
war mit Male verſchwunden.

Weile, langſam, ganz langſam ward das Seil
und zit noch einmal auf, ringelte ſich zuſammen,

J daß es

tangehaltenem Atem hinaitfgeſehen. Jhr klopfte das
Sie hatte das Gefühl, als habe ſie ſich doch zuviel zugetrautt.

mit einen Mal waren ihre Gedanken wieder unten, bei dem,Anweſeſtheit ſie verleitet, ſelbſt die kleine Zinne vorzuſchlagen
ch es ihr in i Moment trotz aller Berggewohnheit doch faſt

graute vor dem Wege der ihr noch bis zum Gipfel bevorſtand.Aber wieder le ihr der Gedanke Mut, daß er unten ſtand und
mit ſeinem Glaſe jede ihrer Bewegungen verfolgte

Da kam der Augenblick. Das Seil war aufgebracht
Himmel herab törte es

und vom

Sie erhob ſich, drehte ſich herum, ſchob den Knoten des Seiles etwas
zur Seite, nahm allen Mut zuſammen und begann zu klettern. Der
Kamin wurde ſicht hing über, und der Block, der irgendivo oben ab
gebrochen und ſich in den Riß eingeklemmt hatte, erſchien

Klarg hatte genau darauf geachtet wie ihn ihr Mann angegriffen
Er hatte ihn nach kinks umklettert. Sie verſuchte es. Er war aber
glatt. Kein Halt und kein Griff. Sie rutſchte ab. Der Stein war
zu mächtig, ſie konnte ihn micht untfaſſen. Einen Mom ent kam die Verwo eiſtung über ſie. Da ward das Seil angezogen. Nun mitßte
gehen. Aber es riß ſie nun an den Fels, preßte ſie von unten gegen,
ſo daß ſie nicht eiſmigl kettern konnte. Fortſetzung folgt.
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Haus und Landwirtſchaft
Vom Ferkeln der Schweine

Die Monate März und April ſind die Zeit der Frühiahrsferkel.
Hoffnung und Bangen ſehen die Beſitzer der Zuchtſchweine der

t entgegen denn eine gute Zuchtſa bringt vft mehr ein als
Das Herannahen des Werfens zeigt das Schwein dadurch
nrit dem Rüſſel ein Lager zuſammenſcharrt. Es darf
tehr unbeobachtet bleiben weil ſonſt die Ferkel von der

ückt oder aufgefreſſen werden. Das Tier darf nichte beunruhigt werden an beſten hält 4 m
er Nähe n die Perſon auf die es während der Trächtigkeit b
t hat Die nengeborenen Fe rkel bringt man zunächſt in Linem

tit weicher Unterlage in Sicherheit und deckt ſie zu, bis dast vorher iſt worauf man ſie der San zum Saugen hinlegt.
e Stall nicht warm, dann einpfiehlt es ſich, die Ferkel während
erſten 68 Zage von der m getrennt halten, am beſten
armen Kuhſtall, und ſie vuur S bis 6 mal täglich der MutterSaugen zu br nen Möovche Sue zeigen Luſt, ein Ferkel zu

ten vder aufzuf freſſen. Die Urſache nd meiſt die ſpitzen Zähnchen,
de manche We ſchön tt auf die Welt bringen. Sie verurſachert
damit beim Saugen dem Mutter Hwein Schmerzen. Man zwickt dieſe
ſchürfen Zähnchen mit einer ſcharfen Zange ab.

Werden mehr Ferkel geworfen als die Mutter ernähren kann,
dann beſeitigt man die ſchwächlichen am beſten ſofort, damit die übri gen
kräftig heranwachſen können Die mangelhafte Mülchabſonderung der
Mutterſchweine iſt manchmal nur eine Folge zu geringer Ernährung
z. B. durch Käſewaſſer, Kartoffelſchlempe uſw. In den erſten T Tägen
nach dem Ferkeln gibt man der Zuchtfan nur wenig Futter in Form
ven lauwarmem dünnen Brei, bis der Magen und Darmkangl wieder
gehörig erſtarkt ſind. Zur Ernährung und gleichzeitigen Förderung
e Milchabſonderung eignen ſich n ene Nuntelrüben, gedämpfte
dartoffeln mit abgerahutter Milch, Buttermilch mit gekochtent Weien Gerſten vder Maisſchrot, Schwarztreht und eientleie und

als Erſatz für die Wurzelgewächſe ſpäter Gras und Llee. Damit die
in dieſer Zeit ſehr gefräßigen Tiere ſich nicht überfreſſen, verteilt man

das Futter fäglich auf vier Mahlzeiten. Gut iſt es, wenn man den
Ferkeln nach 19 12 Tagen mit der Mutter Linige Stunden Be
wegung verſch )affen kann. Jm Alter von 14 Tagen gibt man den
Jungtieren warme, friſche ſüße Magermilch oder auch mit etwas
Waſſer verdünnte Vollmilch. Stellt ſich Freßluſt ein, ſo gibt man
ihnen zwiſchendurch geſchrotete Gerſte oder Weizen

Grundſätze der Tierfütterung
Das Hautge wicht der Tierhaltung liegt in der zweckmäßigen Zu

ſam ment ung des Jutter Das bedarf neben einer gewiſſenenge etten welche zur Verdauung nötig ſind, vor allen
beiden Nährſtoffe Kohlehydrate (Stärkemehl, Zucken und
n) und Eiweiß, wovon die Kohlehhdrate vor allen Dingen

erzeuger und Fettbildner, die Eiweißſtoffe als Fleiſch

ſehen ſind e e reich an n ren ſindEiweiß in n

S

von n

otenſe
als Wärme
Abe

Keoe nd zur e des Wanne denn auch dieſer kann ine
Verdaunn rbeit nur bei Anweſenheit beſtimmter Mindeſtmengene les leiſten

ſende T5 Ergeugung von in Wolle uſw.Fütterers muß alſo darin beſtehen ben er an ans 8
futter auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, um einen möglichſt großen

Teil des Futters zur Erzeugung frei zu bekommen Man muß des
halb alles tun, was notwendig iſt, um das Tier bei guter Geſundheitund behoalcher Laune zu erhalten

Wie bei der Haltung im allgemeinen muß bei der Fütterung der
größte n auf ſtrengſte Peinlichkeit bei der Zubereitung und Ver

Unter ihnen

Türmen,

empfiehlt ſich ſehr. Das Tier gewöhnt 43 bald an dieſe Zeiten, gibtſich in den Zwiſchenräumen der behaglichen Ruhe hin J Irſti r Futterzeit lebhaft, vrancht deshalb alſo weniger Erhal
ungsfutter.Hat man längere Zeit eine beſtimmte Futterzuſammenſtellung ge

geben, ſo haben ſich die Berdauungsorgan des Tieres an die Zu
ſammenſtellung gewöhnt. Wird nun die Zuſammenſtellung plötzlich
und ohne allmählichen Übergang geändert, ſo können ſich die Ver
dauungsorgane nicht ſo ſchnell dem neuen Futter anpaſſen, das Wohl
befinden des Tieres leidet, das Futter wird ſchlecht ar isgenutzt, es tritt
vermehrter Verbrauch von Erhaltungsfutter ein.

Zu beachten iſt, daß alle Tiere im Verhältnis zu ihrem Körper
gewicht um ſo mehr Futterſtoffe benötigen, je jünger oder kleiner ſie
ſind. So braucht eine Anzahl Kaninchen mehr Futter als ein Schwein
von ihrem Geſamtgewicht.

Antreiben der Frühkartoffeln.
Schon mancher Garkenfreund, der einen Garten beſitzt und frühe

Kartoffeln ernten wollte, iſt in ſeinen Erwartungen bitter getäuſcht wor
den. Der Gärner legt. um frühzeitig Kartoffeln auf den Markt zu
bringen, die H dnollen nicht einfach in die Erde, ſondern läßt ſie antreiben
oder vorkeimen. Dies kann auch vom Laiengärtner veranlaßt werden.
Man ſetzt in flachr Körbe, Käſten oder Kartons Kartoffeln einer frühen
Sorte eine neben die andere ſo ein, daß die Augen nach oben gerichtet
ſind. Dann werden die Behälter in einen trockenen froſtfreien, hellen
Raum geſetzt, und bald werden die Keime über der Schale hervortreten.Man lege die Kartoffeln erſt dann, wenn der Erdbode n abgetrockne

iſt. Auch beachte man, daß die vorgekeintten Kartoffeln knapp e
a n brauchen bis zum Hervorbrechen aus der Erde und mache das
gen dann davon abhängig, ob man in ſeinem Garten um dieſe Zert
vor Fröſten, die das Kartoffelkraut ſchädigen, ziemlich ſicher iſt. Sonſt
würde man die Frühpflanzung durch Uberdecken mit Tannenreiſig
ſchützen müſſen.

Hat man die heranvachſenden
ſo kann man auf eine ſichere Ernte

artoffeln glücklich durchgebracht,in Bin rechnen. Die Frühkärtoffeln
entwickeln im allgemeinen we zniger Laub als Spallariefte eln, und nan
pflanzt ſie deshalb enger als jene M an legt die angekeimten Kartoffeln

vorſichtig mit den Keimen nach oben ind r ſie mit Erde. Hat ſich
ditrch Regen eine Kruſte gebildet, ſo ger man dieſe leicht mit dem

Die

Hackenſtiel.
Wenn das Kraut zu ſehen iſt, hackt man; wenn es über eine Spanne

lang iſt, wird angehäufelt.
Man prüft die Tiſchreife, indem man einige Knollen n

zweiter Tracht können aitf das Beet dann Winterkrauskohl,
Buſchbohnen kommen.

In
Porre und

Froſtſchäden an Obſthäumen.

Der vergangene Winter wird den Gartenbeſitzern noch lange in
nnangenehmer Erinnerung bleiben. Die ſtarke Kälte hat in Feld und
Garten mancherlei Schaden angerichtet, und wenn dieſer auch nicht
gleich in Erſcheinung treten ſollte ſo werden ſich die Folgen doch im
Laufe der Zeit bemerkbar machen. Das gilt namentlich von den Obſt
bäumen

Der Grad der
ab. So erfrieren zſolche in wi ndigen Höhenlagen,
Düngung die Froſtgefahr,

n tempfindlichkeit hängt von vielerlei Umſtänden

desgleichen ver rgrößert eine ſtarke
da ſie ein ſchnelleres, aber ſchwammigeres

Waghtun herbeiführt. Das letztere iſt auch Der Fall, wenn, wie es
im Vorjahre der Fall war, ein regneriſcher Spminier und ein wenigſtens zeitweiſe feuchter Herbſt voraufgingen. Das junge Holz konnte
ſich nicht recht ausbilden und behielt eine loſe Beſchaffenheit, ſo daß

es den Angriffen der Kälte eher zum Opfer fiel
Am meiſten gefährdet ſind natürlich die jungen Bäume,

kömmen Froſtſchäden größeren Umfanges vor, ſo betreffen ſie meiſt
derartige Bältme und unr in Ausnahmefällen ältere Obſtgehölze. Jn
beſonderem Maße leiden bei inngen Pflanzen die Wurzeln, da ſie noch
nicht tief genug in die Erde gehen und ohnehin nicht ſo wider ſtands
fähig ſind wie das oberirdiſche Holg. Joa, es kommt bei veredelten
Unterlagen ſogar vor, daß die Würzeln erfrieren, während die ober
irdiſchen Teile geſund bleiben. Es ſcheint, als ob durch die unnatür
liche Verbindung zweier verſchiede engrtiger Obſtgehölze die Froſt
empfindlichkeit erhöht wird. Dies iſt oft bei der Veredelung von
Birnen auf Quitte und in weniger ſtarken Maße bei Apfeln auf

Paradies der Fall Der Schaden iſt nicht ohne weiteres bemerkbar,
der ober irdiſche Teil kann gen geſund an
Wurzel im Frühjahr dem Stamm Nahrung zuführen ſoll, wird ihrErfrieren offenkundig. Man ſchützt ſich gegen ſolche Schaden dadurch,

daß man den Obſtbaum rings um den Wurzelhals mit Dünger be
ſegt, oder durch derartig tiefes Pflanzen, daß die Veredelungsſtelle
genau mit der Erdoberfläche abſchließt.

Neben dem Eingehen ganzer Bäume machen ſich die Froſtſchäden
durch das Abſterben einzelner Gewebepartien und in mancherlei
Rinden und Holzkrantheiten bemerfbar. Ein kleiner durch den Froſt
hervorgerufener Riß in der Rinde kann den Anſtoß zu einer ſchweren
Erkrankung des Baumes geben. Iſt namentlich die Rinde durch den
Froſt be ſchädigt worden, ſo veranlaßt dieſes die Rindenfänle,die ſich darin äußert daß an den befallenen, meiſt auf der Südſeite

und

befindlichen Stellen die Rinde anfängt, bis tief in das Holz hineinbraun werden, um ſchließlich völlig bhnſterber, Dieſe namentlich
bei Apfel- und Birnbünnen vprkommende n macht ſchnelle
Hilfe notwendig, ſonſt geht der Baum ein. Die beſchädigten Skelen
ſind gut auszuſchneiden und ſnit kaltftüſſigem Baumwach zu über
ſtreichen. Ein gleichzeitiges Lockern des Bodens int gute Dienſte

Eine ähnliche Rindenerkrankung ſind die ſogenannten Froſt
platten, die vorzugsweiſe an der Südwe ſtſeite der Stämme durch das
Auftauen infolge der Sommerivärme bei Tag und des Wiederge
frierens des Saftes infolge der Kälte bei Nacht entſtehen. Sie kenn
Zeichnen ſich im Frühjahr durch eingeſunkene, beim Einſchneiden braun
erſcheinende Stellen. Kleine Froſtplatten heilen von ſelbſt, bei größe
ren Wunden muß die verletzte Rinde bis auf die geſunden Schichten
ausgeſchnitten und mit Baumwachs verſtrichen werden. Die Heilung
wird zudem durch Schröpfſchnitte gefördert.

Die Froſtriſſe entſtehen durch Aufſpringen der Rinde ſo daß
ganze Partien des Holzkörpers freiliegen. Auch hier muß die abge
ſtorbene Rinde entfernt und die Wunde ve rſchmiert werden.

Erweiſen ſich Zweige beim Anſchneiden im Junern als ſchwarz
braun oder graubraun, ſo ſind ſie erfroren und müſſen im Frühjahrentfernt werden. Zeigt das Holz im Jnnern nur bräunliche Ringe
ſo kann man abwarten, ob ſich der Zweig wieder erholen wird. Auf
alle Fälle iſt es einpfehlenswert, den Obſtbaumbeſtand im Frühjahrdas Vorhandenſe ein von Froſtſchäden hin zu unterſuchen, um recht

itig eingreifen zu können.
Anſtatt des Baumwachſes kann zur Heilung der Froſtwunden auch

eine Salbe, verwendet werden, die man ſich bereitet, indem man zwei
Teile Steintohlenteer und einen Teil Kolophonium zuſammen kurze
Jeit ter langſamem Zugießen von etwas Leinölfirnis kocht.

Dem Auftreten von Froſtplatten und Froſtriſſen kann durch Kalk
anſtrich entgegengearbeitek werden. Die Bäume können ferner gegen
Froſt dadurch widerſtandsfähiger gemacht werden, daß ſie im Spät
ſommer nicht mehr gedüngt oder gegoſſen werden natürlich mit Aus
nahme derjenigen Bäume, die noch mit Früchten behangen ſind. Das
Düngen ſollte erſt im Herbſt wieder aufgenommen werden.

Auch das künſtliche Entblättern iſt ein wirkſames Vorbeugungs-
mittel gegen Froſtſchaden. Es iſt beſonders nötig, wenn der Herbſt
gelinde iſt und der Trieb lange anhält. Die Blätter werden dann
von unten nach vben ſorgfältig abgeſtreift und dabei gleichzeitig die
Triebſpitzen, ſofern dieſe noch krautartig ſind, abgeſchnitten. Es wird
dadurch eine Anhäufung der Säfte und infolgedeſſen ein ſchnelleres
Reifen des Holzes erzielt.

guf

Für unſere Frauen.
Apfelſinenſpeiſen.

Die große Apfelſineneinfuhr geſtattet uns zum Rohverſpeiſen,
Kochen und Backen den Luxus eines ausgiebigen, Gebrauches dieſer
gromatiſch herzhaften Südfrucht. Der Kenner ſchätzt aber die Apfel
ſine eigentlich erſt im beginnenden Frühjahr, wo ſie ihre ganze Suße
hergibt. Um ſo mehr eignet ſie ſich dann auch auch zur Verwendung
in der feineren Küche

Kleine Apfelſtnenſch nitten. Die geſchälten Apfelſinen werden in
runde Scheiben e und mit feinem Zucker beſtreut
mariniert. Zum Ausbackteig rührt man Pfund Mehl mit 2 Ei
gelben, 8 Gramm Hefe und Weißbier oder Waſſer zu einem glatten
dickflüſſigen Teig, miſcht Löffel gutes Speiſeöl oder zerlaſſene, lau
warme unſtbuite r. Salz und den feſtgeſchlagenen Schnee der Beiden

abreichung des Fiutter gelegt werden. Das beſte nähtſtoffreichſte
Futter wird feinen Zweck verfehlen, wenn es in unſauberen Ge
ſchirren zubereitet oder veragbreicht wird. Man tut beſſer öfter am

Tage, mindeſtens dreimal, kleine Gaben zu verfüttern, un
oft größere Juttermengen zu geben. Die Futtermengen müſſen beallen Tieren ſo bemeſſen werden, daß ſie jedesmal mit gutem Appetit
vollſtändig verzehrt werden. es iſt gänzlich wertlos, e ſtets Vor
ratsfutter im Futtergeſchirr haben zu wollen. Es würde leicht dem
Verderben ausgeſetzt ſein und zum erxhe eblichen Teile verſchwe idet
erden. Feſtſehung und pünktliche Einhaltung von JFutterzeiten

Eiweiße darunter Man tauücht die Apfelſinenſcheiben in den Teig,
legt ſie in heißes Backfett und bäckt ſie auf beiden Seſten zu ſchöner
Farbe. Noch he ein werden ſie dick mit Zucker beſtreut.

platie wird im Bratofer

Bäume in feuchten Niederungen leichter als

en Und erſt venn die

Apfelſinencreme. Von 2 Apfelſinen reibt man die Schalen auf
Stückenzucker oder auf dem Reibeiſen ab. Pfund Zucker kocht man
z 2 Liter verdünnter Büchſenſahne, dem ausgepreßten Saft von
8 Apfelſinen und 35 Gramm zuvor in wenig lauwarmem Waſſer ar t
gelöſter Gelatine über gelindem Fener zu einer ſteifen Creme ab, Ziehſie t verquirlten Eigelben, nachdem man die Maſſe vom Zeur
nahm, ſchlägt die beiden Eiweiße zu feſtem Srhnee, zieht auchdieſe d und ſchlägt die Apfelſinenſpeiſe noch einige Zeit mit
e in uteſen Beim Anrichten wird ſie mit feingehackten Nüſſen

eſtren
ApfelſinenMehlſpeiſe. 60 Gramm Weizenmehl und 40 Gramm

Kartoffelmehl werden trocken gemiſcht, mit 200 Gramm Zucker, dem
Saft von 6 ausgepreßten Apfelſinen, einer halben Flaſche Apfel- oder
Weißwein und drei Eigelben, etwas abgeriebener Apfeſinenſchale und
100 Gramm Margarine über ſchwachem Feuer zu einem glatten Brei
gerührt, den man, ſobald er einmal aufſtößt, vom Feuer nimmt. Er
kaltet vermiſcht man ihn mit dem leicht gezuckerten Eiweißſchnee. Eine
Backform wird nun mit Kunſtbutter ausgeſtrichen, mit Pfund
Löffelbiskuit oder mürbem Keks ausgelegt, die Apfelſinenniaffe dar
über gefüllt und die Speiſe im Waſſerbad ſtehend eine Stunde in
heißen Ofen gebacken. Jnzwiſchen zuckert man Apfelſinenviertel
Apfel ſcheibchen und geriebene Nußkerne ein, beträufelt ſie mit Lies
aufgelöſtem Süßſtoff und füllt alles zuſammen vor dem Anrichten
über die fertig ge Speiſe.

Apfelſinentorte. Von Pfund Weizenmehl, Pfund Kunſt
butter, Pfund Zucker, einer Priſe Sals und einem Ei wird
Mürbeteig geknetet, dem man nach einſtündigem Ruhen die abge-
riebene Schale und den Saft einer halben Zitröne und Backvulver
zuſetzt. Man rolkt den Teig zu einer Zentimeter dicken Platte
aus. Von den Teigabfällen rollt man eine Walze aus, die dreimal
ſo lang iſt, als der Durchmeſſer der runden Dortenplatte beträgt
Man beſtreicht den Rand der lehteren mit etwas Friſche
gelöſtem Trockenei, legt die lange Walze dicht auf den
am die Kuchenplaite herum und fügt zuleßt die ſchräg geſchnittenen,
ebenfalls mit Ei beſtrichenen Enden der Walze zuſammen ſo daß
nun die Torte mit einen runden Rand verſehen iſt. Die Kuchen

goldgelb gebctken. Zur Tartenſlung läßt
man 3 gequirlte Gelbeier mit Pfund Zucker, etwas abgerieben rApfelſinen und Zitronenſchale, Zitronenſaſt und dem Saſt von vier
Apfelſinen, einer halben Flaſche Moſelwein, einem Teelöffel im Wein
kalt angerührtem Kartoffelmehl ſämig aufkochen, nimmt den Topf ſo
gleich vom Feuer, ſchlägt die Maſſe mit der Schaumrute, zieht nochheiß den ſteif geſchlagenen Eiwe ißſchnee darunter, füllt die Crememaſſe

in den K duchen, ſtreicht ſie recht glatt obengauf, beſtäubt ſie mit Zuckerund läßt ſie noch einige Minuten im Ofen überbacken. Nach dem
Erkalten kann man ſie noch mit geſüßten Apfelſinenſcheiben belegen.

Zu einer Apfelſinen -Reistorte macht man dieſelbe Kuchenplatte,
füllt ſie mit gekochter Reis maſſe die man mit Apfelſinenſaft und der
abgeriebenen Schale ſowie Zucker fertig zubereitete, belegt ſie mit ge
ſüßten, rund geſchnittenen, ſaftigen Apfelſinenſcheiben und kocht den

r ausgedrückten e mit Zucker auf, fügt etwasRum hinz zu und füllt ihn über den Kuchen.

Warum brennt das Gas ſo ſchlecht?
Einige lehrreiche Winke für die Hausfrau

Zu den häufigſten Unannehmlichkeiten beim Kochen auf dem Gas
herd gehört es, daß die Topfböden ſich mit Ruß belegen, wodurch die
Heiz wirkung der Gasflamme ſtark vermindert wird. Das kommt daher,
daß dem K ochbrenner zu viel Gas zugeführt wird. Die Flammerennt dann nicht blau mit grünem Kern, ſondern gelb und rot,
eine Erſcheinung, die ſich insbeſondere bei älteren M dodellen unan
genehm bemerkbar macht und rußt auch ſehr ſtark. Der Hausfrau
bleibt in dieſem Falle eigentlich nicht viel mehr als die rechtzeitige
Erkenntnis dieſes Fehlers und die Heranziehung eines Fachmannes
übrig Denn nur dieſer kann das übel beheben, in dem er die Brenndüſe erkleinert.

Brennen die Kochflammen nicht geruchlos und macht ſichgern ebenfalls eine verminderte Heizfähigteit fühlbar, ſo liegt

dies auch wenn ſich die e noch ſo ſehr dagegen wehrt
einfach daran, daß der Gasherd nicht genügend rein gehalten wird.
Natürlich kann es jeder Hausfrau einmal paſſieren, daß der Suppen-

topf überläuft, aber was auf der Platte des Kochherdes ſpurlos ver
ziſcht, hat beim Gasherd böſe Folgen der Brennerköpf wird durch
die übergelaufenen Speiſen verſchmützt und nur eine gründliche Rei
nigung der Brenner und der unter dieſen liegenden Flächen mit Hilfe
v ſtärken Bürſte gibt dem Heizapparat ſeine klagloſe
wieder.

Schlägt die Kocherflamme zurück. was wieder mit dem Verſtrömen
eines üblen Geruches und einer Verminderung der Heizwirkung ver
bunden iſt, dann wird entweder dem Kochbrenner zu wenig Gas
zugeführt vder der Brenner iſt in Unordnung geraten. Man verfuchein dieſem Falle zuerſt, den Hahn abzuſtellen, dann wieder aufzudrehen
und das Gas neuerlich zu entzünden Bleibt der Erfolg aus, dann
iſt die Düſe zu enge und es muß wieder ein Fachkundiger zugezogen
werden, um Abhilfe zu ſchaffen.

Einen weiteren Mangel kann das Zucken der Flammen
bilden. Die Urſache dafür iſt entweder in der Anſammlung von
Waſſer in der Leitung, in den zu engen Leitungen oder in Stö
rungen beim Gasmeſſer zu ſuchen. Man verſtändigt in dieſem Falle
einfach die Gaswerke und läßt Abhilfe ſchaffen.

Sehr häufig bilden auch zu en ge Leitungen und zu kleine Gr die Veranlaſſung zur Störung der Geſamtfunktion einer Gas
anlage. Es werden nämlich ohne Verſtändigung er kompetenten
Stellen Kocher Brat und Backröhren, Badedfen, Hügeleiſen ange
ſchloſſen, ſo daß Gasleitungen, die urſprünglich für wenige Flammen
beſtimmt waren, nun eine viel größere Anlage ſpeiſen ſollen. Bei den
einzelnen Verbrauchsſtellen reicht dann natürlich der Druck nicht ans,
und die Hausfrau klagt durchaus nicht ungerechtfertigt, daß gerade
ſie nichts von den mit Gas betriebenen Einrichtungen hat, die ihre
Freundinnen ſo ſehr loben. Da wird ſie ſich aber zu einer berprüfung
und wenn nötig zur Abänderung ihrer ganzen Gasanlage entſchließen
müſſen, will ſie die Hilfe im Haushalt genießen, die durch eine tadel
loſe Gasinſtallation wirklich gegeben werden kann.

Eine Anregung zur Milderung der S chrecken der Gasrech-
nung ſoll nicht unerwähnt bleiben. Der Goaskaſſierer, der plötzlich
und, mag er wann immer kommen ſtets zur ungelegenſten Zeit er
ſcheint, gehört ſicherlich zu den unbeliebten Gäſten die einen Haushalt
beſuchen Er wäre aber der Hausfrau gewiß weitaus weniger unan
genehm, wäre ſie auf ſein Kommen vorbereitet, das heißt, hätte ſie den
Betrag züurechtgelegt, den er einzufordern hat. Das kann ſie auf eine
ganz einfache Weiſe und ſogar in der Form, daß die Ausgabe nichtallzu ſchmerztich fühlbar wird. Sie braucht nur täglich vom Gas
meſſer den Gasverbrauch abzuleſen und den dafür entfallenden Betrag, der ganz leicht zu berechnen iſt, in ein dafür beſtimmtes Be
hältnis zu legen. Dann kann der Gaskaſſierer dann immer
auftanchen, iſt die Summe zum Begleichen ſeiner Forderung bereit,
und obendrein bleibt der Hausfrau noch die Kontrolle ob die Gas
rechnung ſtimmt. Dieſe Anregung iſt gewiß für alle Frauen, die

Funktipn

rn ſind, ihr knappes Wirtſchaftsgeld ſtreng einzuteilen, ſehr
eherzigenswert.

t Rätſelecke
J Zahlenrätſel.3 7 Mädchenname auf dem Lande

8 ſehr begehrt in jedem Stande
nehmen Maler in die Hand.
2 wird gezüchtet auf dem Land
ein lateiniſches Fragewort.
3 ſagen Damen vor dem Spiegel.
12 bringt man hinter Schloß und Riegel.und Endbuchſtaben von oben geleſen ergeben ein altes

Trennungsrätſel.
Getrennt gereicht es, glaube mir

Der Landſchaft ſtets zu großer Zier,
Jſt nebenbei auch für das Land,
Als Segenbringer wohl bekannt.

Hat man's vereint, ſo iſt es recht
Nur darf es niemals werden ſchlecht

Wohl dem, der richtig es verwendet
Und dadurch oft viel Gutes ſpendet.

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Silbenrätſel Zahnradbahn, Oregon, Linfengericht, LiſſabonTaſchendieb, Archimedes, Robinſon, Indiane x, Fabriliſpekter, Zolltarif

Steigeringsrätſel Gatte Gatte
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Has hen im Bild
1924 1924h nen Wochenbeilage des

Merſeburger Korreſpondent
Reueſte Nachrichten für Stadt und Kreis Merſeburg
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r Deutſches Auferſtehen Deutſcher Frühling!
„Dags iſt des Deutſchen Vaterland, wo Eide ſchwört der Oruck der Hand, wo Treue hell vom Auge blitzt und Liebe warm im Herzen ſitzt

Das ſoll es ſein! Das, wackrer Oeutſcher, nenne Oein!“

Aus „Des Deutſchen Vaterland von Ernſt Moritz Arndt Sonderzeichnung für „L. i. B.“ von Franz MüllerMünſter, BerlinSteglitz
AK
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Tagung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes vom 3. 4. April 1924 in Berlin
Erſte Reihe: 1. Konſiſtorialrat Alfr. Fiſcher, Berlin, Vertreter des Detttſchen Evangel. Kirchentags; 2. Landesſuperintendent Türnau, Bückeburg,
Vertreter der Landeskirchen Braunſchweig, Anhalt, Waldeck, SchaumburgLippe, Reuß ä. L.; 3. Senatspräſident D. Berner, Berlin, Vertreter des
Kirchentags; 4. Generalſuperintendent D. Möller, Caſſel, Vertreter der Landeskirchen Heſſen-Caſſel, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Hannover
reformiert, Lippe; 5. Präſident des Ev.luth. Konſiſtoriums D. Dr. Müller, Kiel, Vertreter der Landeskirche Schleswig Holſtein; 6. Paſtor
D. Michaelis, Bethel b. Bielefeld, Vertreter des Kirchentags; 7. Präſident des Ev. Oberkirchenrats D. Dr. Muchow, Karlsruhe, Vertreter der
Landeskirchen Heſſen, Baden, Pfalz; 8. Prälat D. Dr. Schoell, Stuttgart, Vertreter des Kirchentages; 9. Oberkonſiſtortakrat Scholz, theol.
Mitglied des Deutſchen Ev. Kirchenbundesamts; 10. Paſtor D. Büttner, Bremen, Vertreter der Landeskirchen Hamburg, Bremen, Lübeck;
11. Oberkonſiſtortalrat Hoſemann, Berlin, juriſtiſches Mitglied des Deutſchen Ev. Kirchenbundesamts. Zweite Reihe: 12. Geh. Konſiſtorial
rat Prof. D. Titius, Berlin, Vertreter des e e 13. Landesoberpfarrer D. Reichardt, Eiſenach, Vertreter der Thüringer Landeskirche;
14. Präſident des Ev. Konſiſtoriums Exzellenz B. v. Zeller, Stuttgart, Vertreter der Landeskirche Württembergs; 15. Präſident des Ev.luth.
Landeskonſiſtoriums D. Dr. Böhme, Dresden, Vertreter der ſächſiſchen Landeskirche, Vizepräſfident des Deutſchen Ev. Kirchen
ausſchuſſes; 16. Landesbiſchof D. Jhmels, Dresden, Vertreter des Kirchentags; 17. Generalſuperintendent D. Zoellner, Münſter i. Weſtf.,
Vertreter des Kirchentags; 18. Präſident des Landeskonſiſtoriums Lohmann, Hannover Vertreter der Landeskirche Hannover-luth.; 19. Rektor
Adams, Barmen, Vertreter des Kirchentags. Dritte Reihe: 20. Landrat a. D. Winckler, M. d. L., Vorſitzender des Generalſynodal
vorſtandes der altpreußiſchen Landeskirche Salſitz, Vertreter des Kirchentags; 21. Präſident des Ev. Ober-Kirchenrats D. Moeller,
Berlin, Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes; 22. D. Füllkrug, 1. Direktor des Zentralausſchuſſes für Innere
Miſſion, Berlin, Vertreter des n 23. Geiſtl. Vizepräſident des Ev. Ober Kirchenrats D. Dr. Kaftan, Berlin, Vertreter der altpreußiſchen
Landeskirche Auf der Treppe: 24. Prälat D. Dr. Diehl, Darmſtadt, Vertreter der Landeskirchen Heſſen. Baden, Pfalz. 25. Miſſions
direktor D. Schreiber, Berlin, Vertreter des Kirchentags; 26. Weltl. Vizepräſident des Ev. Ober-Kirchenrats D. Dr. Kapler, Berlin, Vertreter
der altpreußiſchen Landeskirche, 2. Vizepräſident des Deutſchen Ev. Kirchenausſchuſſes; 27. Geh. Oberkonſiſtorialrat D. Dr. Duske,
Berlin, Vertreter der altpreußiſchen Landeskirche; 28. Landesbiſchof D. Dr. Behut, Schwerin, Vertreter der Landeskirchen Oldenburg, Meckl.Schwerin, Strelitz, Eutin, Birkenfeld; 29. D. Freiherr v. Pechmann, Direktyr der Bayeriſchen Handelsbank, München, Vertreter des Kirchentags;
30. Generalſuperintendent D. Burghart, Berlin, Vertreter der alt preußiſchen Landeskirche: 31. Präſes der Weſtfäliſchen Prov. Synode D. Kockelke,

Preß Photo Schwelm i. Weſtf., Vertreter des Kirchentags Sonderaufnahme für „L. t. B.“
e o S enehe e Bemerkenswerte Perſön

lichkeiten 21. Der Botſchafter Dr. Solf, 8Tokio, wird wahrſcheinlich KNachfolger von Dr. Wied Hfeldt, Waſhington Photothel

2. Der deutſche Geſandte vNadolny, Stockholm, iſt Hzunt Geſandten in Angora eauserſehen Photothek J3. Graf Michael Karoly,
Präſident der ung. Republik

Preßphoto 84. Juſtizrat Dr. Drucker, 5Leipzig, wurde z. Vorſitzen 8den des deutſchen Anwalt 5vereins gewählt Atlantiec 8
Q

9

H
Q

H

J

H
8
8

9

H
9

Oberbaudirektor von Hamburg, Prof. DrJng. Die eingefangenen Oſterhaſen. Bei der Ueber Landrat des Siegkreifes Herm. Strahl ſtarb, L
Fritz u macher, wurde zum Dr. h. c. der ſchwemmung im Warthebruch eingefangene 57. Jghre alt, ausgewieſen, in Frankfurt an Main. S
med. Fakultät der Univerſität Köln promoviert Haſen, die an höher gelegenen Stellen wieder Die Uberführung des Toten in ſeinen Heimatkreis 9

Atlantie ausgeſetzt werden Photothet wurde von den Franzoſ. geſtattet. R Stütting, Bonn 8
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Auf den Brocken im Harz, zu befreien, da ſie noch kürz 8
H. um dort Ski zu fahren lich wochenlang verweht S(Aufnahmen des neuen war. (Phot. Hugo Carſtene Brocken Bahnhofes im ſen, Oſterode.) OderS Märzſchnee v. Dr. Defner, dampfen wir ſchnell ein HS Wernigerode, Der Bahn mal am Oſtermontag zumF yvof wird allerdings erſt Kaffee zu Onkel Sam nach 9vorausſichtlich Ende Mai New Hork? Er wohntdrü SJ d. Js. der Offentlichkeit ben, wenn Du reinkomuiſt,S übergeben.) Oder fahren gleich links Für die Über 98 wir nach Oſterode in Oſt fahrt ſetzt utan fich wohlpreußen Dann müſſen am beſten in das Rauchwir aber vielleicht helfen, zimmer l. Kl.des Dampfers2 die Bahnſtrecke Oſterode „Columbus“ vom NordGilgenburg vom Schnee deutſchen Lloyd Bremen

es

ä

S

Der auf der Schichauwerft in Danzig erbaute Dampfer „Columbus“ mit einem Rauminhalt von 32500 Br.-Reg.T., 30 000 PS,, 236 m Länge und
25,3 m Breite iſt jetzt das größte Schiff der deutſchett Handelsmarine. Er tritt in dieſem Monat ſeine erſte Fahrt an. Im ganzen ſind über dem
unterſten Deck neun Stockwerke, erſt das vierte in Waſſerhöhe. Die Schiffes iſt nach Entwürfen des bekannten Profeſſor

Paul Ludwig Trooſt, München, von Bremer und Münchener Firmen hergeſtellt. Jeder Bequemlichkeit iſt Rechnung getragen. Auch die Räume der
F dritten Klaſſe ſind einfach, aber geſchmackvoll eingerichtet Kammern für 2, 3 und 4 Perſonen). Die Rettungsboote befinden ſich auf beiden Bordſeiten

und ſind ſo n vorhanden, daß für den Fall der Not für jeden Paſſagier und jeden Mann der Beſatzung reichlich Bootsraum vorhanden iſt.
Das Schiff faßt einſchließlich 317 Mann Beſatzung 2706 Perſonen. Glückauf zu deutſcher Fahrt! FHhot. Fernſtädt, Berlin Engelke, Geeſtemünde
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Einmal muß es
auch in

Und wir nahn
noch halb in Traumen,

und wir tun
in Klangen kund,
was da draußen
in den Baumen
ſingt der weiche
Fruhlingsgrund

Bild links
Frühling am Main

(Sommerhauſen)
Phot. Keſter Co.

(Eichendorſf)

Phot. Georg H
Lichterfeld

Der Gia
baut ſein

Bild links
Oſterreiten der wendiſchen Bauern
amoOſterſonntag in Camenz i. Sachſ. Phot.

Phot. Sennecke Georg Haeck
e
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Frühling werden
Deutſchland

Sonnenſchein, laue Lüfte

d Vogelſang und Blütendufte

OHſterhaſen, Oſtereier,

Endlich, endlich

Fruhlingsfeier

Bild rechts:
Frühling am Main

(Frickenhauſen)
Phot. Keſter 60.

Phot. Georg Haeckel,Lichtetfelde

Der Gtar
baut ſein Neft

Phot. Heinicke
Freiburg i. S.

S

S

Bild rechts
Oſterritt von Traunftein in Bayern
zur Wallfahrtskirche von Ettendorf

Phot. Keſter Co.



Phot. Kieſel
Berlin

Einer der ſchönſten Hüte
J iſt der dunkelhraune Tagalhut mit großen Paradiesreihern. Reiher ſind

wieder die große Mode. Trägerin: ehe Hilde d

Die große Spiven Mode
Sämtliche Photos: Becker Magß, Berlin

Mitte: Preisgekröntes Brautkleid. Links: Farbig geſtreiftes und pliſfiertes
Spitzenkleid. Rechts: Aſbeſtfarbenes Georgettekleid mit Silberſtickerei

Nachklänge von der Zweiten

deutſchen Spitzenmeſſe

in Berlin
In Berlin fand kürzlich die Zweite

deutſche Spitzentneſſe ſtatt, die in künſt

leriſcher wie geſchäftlicher Hinſicht zu
einem vollen Erfolge führte. Sie trug
den Stempel der Arbeitsgemeinſchaft
zwiſchen Berlin und Plauen; erſtklaſ
ſige Spitzenſtoffe Plauens ſind vott
promittenten Berliner Häuſern ver
arbeitet worden.

Am Kleide und im Heim bedeutet

h

c

O v

2

e

0

9 die Spitze einen kleinen Sonnenſtrahl, Hein Lächeln der Materie, die ſich aus S

2 der Schwere und Undurchdringlichkeitdes Stofflichen unfaßbar und uner- S

8 gründbar herauslöſt zu einem duf-tigen Nichts, wie zu einem reiz-

9 vollen Etwas Die tauſendfache HAbwechſlung, die durch die Verknüp
fung der Fäden und die Verſchieden
heit der Technik erreicht wird, geſtaltet 2
die Spitze bald zu einem neckiſchen
Spiel, bald zu einem beſtaunens- K

werten Kunſtwerk. HJm Rahmen der Meſſe fand täg H
lich eine Modenſchau erſter Berliner K

v Firmen ſtatt, die von Elſa Herzog Hund Gertrud Lenning geleitet H
wurde. Als Einlage wurde ein Braut

v zug vorgeführt. Das Publikum hatte Hſelbſt darüber abzuſtimmen, welche H

8 Kleider den Preis erhalten ſollten. LF Wir zeigen heute unſeren Leſerinnendas preisgekrättte Brautkleid und zwei H

weitere preisgekrönte Geſellſchafts- 9

kleider. G. L. S
P

H
8
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Am 28. März wurde das
größte und ſchwierigſte Hin
dernisrennen der Welt, das
„Grand national“ in Liverpool

(England) geritten. Die Bahn
iſt 7200 Meter lang und hat
die ſchwerſten Hinderniſſe der
Welt. Am Start verſammelte

ſich ein Rieſenfeld von 30
Pferden. Durchs Ziel gingen
nur acht. Ein Rennen auf
dieſer Bahn iſt wirklich oft

Phot. Sennecke, Berlin

h

echte oum Wiederbeginn des Pennwors
eeeececeececeeeeeeeeeceeenee

Die deutſche Waldlaufmeiſterſchaft im Aprit t in

Querfeldſtrecke. Von links nach rechts. Fürſten Berlin, Brandenburgiſcher Meiſter,
Vielau der neue be h Zeitz (2.

ein Todesritt für Reiter und
Pferd. Das oberſte Bild zeigt
uns das ſchon gelichtete Feld

beim Nehmen eines ſchweren
Hinderniſſes; an der Spitze
zwei reiterloſe Pferde. Die
andern Bilder zeigen verſchie

dene ſchwere Stürze. Sehr
gefährlich ſieht der Sturz
rechts oben aus; er blieb aber
trotz der ſchwierigen Lage für

Reiter und Pferd ohne Folgen

Fltſcnrege auf einer ſehr bergigen 10 km Zum 20j fährig. Ringer Jubiläum des Weltineiſters

P. Weſtergaard Schmidt, Spandau (zurzeit beſter
Deutſ Th. e e
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Det war doch ne windige Zeit während der Jnflation, nu kriegt man wiede teln!

Links:
Oſterlämmer

Phot. Techno

Rechts:
Ein Schwein

von 7,42 Zentner

wurde in Kamion
ken, Oſtpreußen,

gezogen

Aus Rothenburg ob der Tauber erhielten wir von
unſerer Leſerin Frl. Elsbeth Böhm folgende
launige Zuſchrift

Mir Bayern ſan jo wacker dumm
Doch dös glaab'n mir Eich net,
Daß auf de Türm vom „Reichstag“ drob'n
Dös „Grammophon'le“ ſteht.

Mir wurde jo ſcho oft „verkohlt“
aber dös iſt faſt zu vill.
Mer denkt ſi halt zu der Geſchicht:
„Es kummt der „Erſcht April

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Bilderrätſel: Der Himmel, nah und fern,

Er iſt ſo klar und feierlich!
So ganz, als wollt er öffnen ſich.
Das iſt der Tag des Herrna!

Aus „Schäfers Sonntagslied“ von Uhland.
Silbenrätſel: 1. Eule, 2. Saturnt, 3. Grütze.

4. Erbſe, 5. Haematogen, 6. Euripides, 7. Tprſo,
8. Giebichenſtein, 9. Eiche, 10. Wehrbeitrag,
11. Artus Es gehet Gewalt über Recht
(Habakuk 3).

Rätſel: vertragen, vortragen. A. Tſch.
1921 17 Kupfertieſforuc und Verlag der Otto Elsner K. G., Berlin S 42. Poſtgeitungsliſte unter „Das Leben im Bild monatlich 40 Pf.

S
Verlagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Erich Mehne, Berlin Charlottenburg
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